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B 2, Starnberg

Erläuterungsbericht

1. Darstellung der Baumaßnahme

1.1 Planerische Beschreibung

Die Bundesstraße 2 verbindet in Fortführung der A 952 (Zubringer zur Bundesautobahn
A 95, München-Garmisch) die Stadt München mit den Zentren Starnberg, Weilheim, Mur-
nau und Garmisch-Partenkirchen. In der Ortsdurchfahrt Starnberg laufen auf sie mehrere
Staatsstraßen (St 2063, St 2065, St 2069 und St 2070) radial zu. Durch ihre Verbindungs-
funktion übernimmt die in Nord-Süd-Richtung verlaufende B 2 in Starnberg die Hauptach-
se für den Durchgangsverkehr. Dieser Verkehr kann durch den Bau eines Entlastungstun—
nels aus der Ortsdurchfahrt herausgenommen werden. Damit wird nach der Ortsdurch-
fahrt Pöcking zwischen München und Weilheim die Ortsdurchfahrt Starnberg als letzte
beseitigt.

1.2 Straßenbauliche Beschreibung
"Er. .‘.=a'.’;::-r. riu: ’ H.I':.’1I'|;1i.-:’-I.i'i‘“3!;6 im: 5.21:“

Die bauliche Maßnahme beginnt im Süden ca.15!) m nordlish der Mozartstraße bei Str.-

km 27,120 und endet im Norden ca.409-m 500 m östlich der Gautinger Straße bei Str.-
km ZIHvGG 24000. In diesem Abschnitt wird die B 2 zwischen der Leutstettener Straße
und der Grubenstraße auf ca. 1880 m im Tunnel geführt. Die Gesamtlänge der baulichen
Maß

nahme beträgtlfiökm und wird vom vorliegenden Planfeststellungsbereich, der in den
Planunterlagen dargestellt ist, erfaßt.
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1.3 Zweck der Planfeststellung

Nach 5 17 Abs.1 Satz 1 Bundesfernstraßengesetz (FStrG) dürfen Bundesfernstraßen nur
Gebaut werden, wenn der Plan vorher festgestellt ist. Bei der Planfeststellung sind die von
dem Vorhaben berührten öffentlichen und privaten Belange, einschließlich der Lima-elt-
verträglichkeit, im ’{ahrr-en der Abwägung zu berücksichtigen.

Die straßenrechtliche Planfeststellung ersetzt alle nach anderen Rechtsvorschriften not-
wendigen öffentlich-rechtlichen Genehmigungen, Verleihungen, -‘rlaubnisse, Bewilligun-

gen, Zustimmungen und Planfeststellungen (Art.75 Abs.1 Satz 1 Ejayer. Ver:‚'aituncsver-
fahrensaesetz, BawVfG).
in der Planfeststellung werden alle durch das beschriebene Vorhaben einschließlich der

notwendigen Folgemaßnahmen veranlaßten öffentlich-rechtlichen Beziehungen zwischen

dem Träger der Straßenbaulast und anderen Behörden sowie Betroffenen - mit Ausnah-

me der Enteignung - umfassend geregelt.

So wird in der Planfeststellung insbesondere auch festgelegt, weiche Grundstücke oder
Grundstücksteile für das Vorhaben benötigt werden. Die Planfeststellung behandelt je-
doch nicht Fragen des Grundstückspreises bzw. die Höhe der zu bezahlenden Entschä-
digungen. Dies erfolgt in einem qesonderten nachfolgenden Verfahren.

2. Notwendigkeit der Baumaßnahme

2.1 Vorgeschichte der Planung

Das Bestreben, die Stadt Sternberg vom starken Durchgangsverkehr im Zuge der B 2 zu
entlasten, reicht schon viele Jahrzehnte zurück. Bei der Suche nach Lösungsmöglichkei—

ten für die Verkehrsprobleme wurden viele Planungsvarianten, sowohl Umgehungs- wie
auch Tunneltrassen, untersucht. Letztlich sind alle oberirdischen Varianten wegen der

Nunmehr"! FOMSEI’I eher Tel-fax Elektrcrrlscho Adresse m cmlchon Iltlt ÜPNV - Anblndu ng (W0
Wir-rerr-Itnußa 43 OFDINNLO "EU/30797416 ‘ pcw-wbilugsbembmnmdo m-llnhnln'lnrn‘ntz Tnm12ncn: 27
60797 Mill-1Min E-Ji 33vdw53
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nicht ausgleichbaren Eingriffe in Natur und Landschaft und wegen unzureichender Ver-
kehrswirksamkeit ausgeschieden. Als einzige realisierbare und wirksame Möglichkeit wur-
de ein Tunnel unter der Stadt weiterverfolgt.
Diese Lösung gelangte 1985 in ein konkretes Stadium, als der Bund den ”Entlastungstun-
neI Starnberg” im Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen bei den ”Planungen” aufnahm.

Wegen der in zunehmendem Maße unzuträglicher werdenden Verkehrsverhältnisse in der

Ortsdurchfahrt Starnberg bestand die einhellige Auffassung, daß hier baldmöglichst eine

spürbare Verbesserung erfolgen muß. Zur Abklärung der vielfältigen Interessen und Pla-

nungen sonstiger Träger öffentlicher Belange wurde 1988 ein Raumordnungsverfahren

durchgeführt. Die Regierung von Oberbayern hat das Raumordnungsverfahren für die
vom Straßenbauamt München vorgeschlagene Tunneltrasse mit der Iandesplanerischen

Beurteilung vorn 29.03.1989 positiv abgeschlossen. Alternative Umgehungsstraßen sind

ausgeschieden, da sich im Verfahren ergeben hat, daß diese zwingenden Zielen der

Raumordnung und Landesplanung widersprechen.
Der Bund hat die Tunneltrasse im derzeit gültigen geltenden Bedarfsplan für die Bundes-

fernstraßen unter ”Vordringlicher Bedarf” eingestuft. Der Bedarfsplan ist Anlage zum AI. 5.

Gesetz zur Änderung des Fernstraßenausbaugesetzes — 44‘ 5. FStrAbÄndG vom 15.44203
O4 10 O1. Damit hat der Gesetzgeber verbindlich nicht nur über die Übereinstimmung des
Vorhabens mit den Zielsetzungen des 5 1 Abs.1 FStrG, sondern auch über das Bestehen

eines Bedarfes entschieden.

2.2 Gegenwärtige Verkehrsverhältnisse

Die B 2 ist sehr stark belastet. Der durchschnittliche tägliche Verkehr auf der B 2 in der

Ortsdurchfahrt beträgt (DTV 95): 2: -‘ i‘Z-T-.-‘ _L '-

a) Weilheimer Straße (südlich Söckinger Straße/St 2070)
14.718 bis 17.072 Kfz/24 h - “1.2“ H4; . 262l: 92.:: '- '-

Hemmhfln Femeprecher Telefax Elektronische Mmsie Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (IHN)
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b) l Iauptstraße(zwischen Söckinger Straße/St 2070 und Hanfelderstraße/St 2069)
22.126 Kl24 h

c) Münchner Straße(2wischen Hanfelderstraße/St 2069 und Moosstrafle)
32.129 bis 40.147 Kfz’24 h

Eine durchgeführte VerkehrSuntersuchung hat ergeben, daß der D..irchoangsverkehr in
'a I—‘qSternberg sehr stark von innerörtlicherc Verkehr überlagert wir r] Von der .gesaintver-

kehr im Raum Sternberg und Söcking von rd. 95.100 Kf‘_"2hE '1 Ist rd. 80% Einnen-‚ Ziel—
und Quellverkehr (rd. 76.550 l<f:‚’24 h) und rd. 20% Burc'rgangsverkehr (rd. 18.550
1112124 h). '
.Jer Ziel- und Quellverkehr dominiert rmit rd. 50% I‘ 47 140 Kfz.’24 h) gegenüber dem reinen
Binnenverkehr mit rd. 30% (29.410 Kfzn'24 h). Dies dokumentiert die Attraktivität und zen-
tralörtliche Bedeutung der Stadt Sternberg.
Träger des Durchgangsverkehrs ist'vor allenl die B 2 (Weilheimer Straße und Hauptstra-

.I?.e je 47 %‚ Münchner Straße 41 %).

Diese starke Verkehrsbelastung der B 2 führt vor allem in den Hauptverkehrszeiten und
an Wochenenden (Ausflugs- und Erholungsverkehr) zu erheblichen Stauungen in der
Ortsdurchfahrt, die 8 Lichtzeichenanlagen aufweist. Als Folge der Überlastung der Kreu-
zungen kommt es auch an den einmündenden Straßen, insbesondere Söckinger— und
Hanfelderstraße, zu großen Staulängen. Neben der Belästigung der Anwohner durch
Lärm und Abgase, den SchWierigkeiten beim Überqueren der Fahrbahn, den Zeitverlu-
sten bei der Stadtdur’chfahrt führt dies dazu, daß viele Verkehrsteilnehmer
”Schleichwege” durch parallele Ortsstraßen suchen und es auch dort zu Unzuträglichkei-
ten kommt.

Hanf—macht": Fumqpnchcr . “Max Etchhonlscm Admsc Zu errclchon mit OPW - MNMILIDI (MW’)
Wh J'I-f-EHHIBO 43 t' '33 I 30 797 - 0 521/30 797 . 218 wsmldlalysbambam'mdc U2-H'J'I “Ic'lc-Inp‘nq Tnm 12 od'n' 2780797Mnn'mn , Bul 3300!- 53
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b) Hauptstraße(zwischen Söckinger Straße/St 2070 und HanfelderstraßelSt 2069)
22.126 Kfz'24 h bzw. (20.430 Kfz l 24h)

c) Münchner Straße(zwischen Hanfelderstraße/St 2069 und Moosstraße)
32.129 bis 40.147 Kfa'24 h bzw. (29.205 bis 34.373 Kt I 24h)

Eine 1989 durchgeführte umfassende Verkehrserhebung hat ergeben, dal3 der Durch-
gangsverkehr in Starnbert: sehr stark von innerörtlichern Verkehr überlagert wird. Von
dem Gesamtrerkehrim Raum Litarnberg und Söcking von rd. 95.100 Kfz:24 h ist rd. 80%
Binnen-‚ Ziel- und Quellverkehr (rd. 76.550 Kfz‘24 h) und rd. 20% Durchgangsverkehr (rd.
18.550 Kfz'24 h).
Der Eiel- und üuellverkehr dominiert "mit rd. 50% (47.140 Kf21’24 h) gegenüber de‘n reinen
Binnenverkehr mit rd. 30% (29.410 Kfz/24 h). Dies dokumentiert die Attraktivität und zen-
tralörtliche Bedeutung der Stadt Starnberg. Vergleichszählungen von 1999 ergeben für
Sternberg wegen der bereits 1989 vorhandenen hohen Auslastung (Staus) nur eine
sehr begrenzte Verkehrsentwicklung in den letzten 10 Jahren. Deshalb können die
Aussagen zum Durchgangs-, Ziel- und Quellverkehr nach wie vor als zutreffend un-
terstellt werden.
Träger des Durchgangsverkehrs ist vor allem die B 2 (iu‘Jeilheimer Straße und Hauptstraße
je 47 %, Münchner Straße 41 %).
Diese starke Verkehrsbelastung der B 2 führt vor allem in den Hauptverkehrszeiten und
an Wochenenden (Ausflugs- und Erholungsverkehr) zu erheblichen Stauungen in der
Ortsdurchfahrt, die 8 Lichtzeichenanlagen aufweist. Als Folge der Überlastung der Kreu—
zungen kommt es auch an den einmündenden Straßen, insbesondere Söckinger- und
Hanfelderstraße, zu großen Staulängen. Neben der Belästigung der Anwohner durch
Lärm und Abgase, den Schwierigkeiten beim Überqueren der Fahrbahn, den Zeitverlusten
bei der Stadtdurchfahrt führt dies dazu, daß viele Verkehrsteilnehmer ”Schleichwege”
durch parallele Ortsstraßen suchen und es auch dort zu Unzuträglichkeiten kommt.

Bauamt”! cprocnur Tolclu Ftlktronhcho Admrn Zu erreichen mlt OPNV - Anbindung (MW)
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Das hohe Verkehrsaufkommen trägt auch zu einern erheblichen Unfallgeschehen bei. Sie
Unfallrate (Unfälle pro 1 Mio. gefahrener Kfz-km mit Personen— und Sachschaden) in r:.er
Ortsdurchfahrt Starnberg betrug i. M. der Jahre 1993—1997 2,19, war also deutlich höher
als die Vergleichswerte für Bayern (0,48) bzw. Oberbayern (0,57) an freier Strecke. Be—
sonders auffällig ist die Kreuzung am Tutzinger Hofplatz, die seit Jahren rcfi l d. R.
10 Verkehrsunfällen mit mehreren Verletzten pro Jahr regelmäßig ein ijv'fallschwerpunkt
ist. Verkehrsrechtlich sind hier alle Möglichkeiten ausgeschöpft und auch baulich sind
Veränderunfen nur in geringem Umfang zu Lasten anderer Verkehrswege '"öglich.

2.3 Weitere"lerkehrsentwicklunq

Die verkehrliche Situation in Starnberg wird sich weiter verschärfen. Chne geeigjinete
Maßnahmen sind nach der durchgeführten Verkehrsuntersuchune im Prognosejahr 2010
(Nullfall) folqende Verkehrsbelastungen zu erwarten:

a) Weilheimer Straße

22.190 - 26.530 Kfz/24 h (Zunahme gegenüber 1995 bis zu rd. 55%)

b) Hauptstraße

32.800 — 34.960 Kfzüid h (Zunahme geqenüber 1995 bis zu rd. 58%)

c) Münchner Straße

41.080 — 45.300 Kfz/24 h (Zunahme gegenüber 1995 bis zu rd. 28%)

d) Tutzinger Hofplatz
Durch die Zunahme der Belastung der zentralen Kreuzung in. Sternberg um ca. 23%
i44.000 auf 54.000 Kfzi24 h) wird sich die Spitzenbelastung und damit das Staupro-

Hausanschrift Fomspnchcr Telefax Elckmnlseho Adam Zu umleiten mit ÖPNV -Anhlrndun9 (MM
r. 'I-Hmfsmßc 43 089 I 30 797 - 0 089 I 30 797 - 21B mahlt-flsbumbaya- ".de U2-tenzdlanmim Tnm 12 oder 27
'I’ "-7M0ru ’«nn Bus 33ader53
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Das hohe Verkehrsaufkommen trägt auch zu einem erheblichen Unfallgeschehen bei. Die
Unfallrate (Unfälle pro 1 Mio. gefahrener Kfz-km mit Personen- und Sachschaden) in der

Ortsdurchfahrt Starnberg betrug i. M. der Jahre 1989- 06.2002 2,96, war also deutlich

höher als die Vergleichswerte für Bayern (0,46). Besonders auffällig ist die Kreuzung am
Tutzinger Hofplatz, die seit Jahren mit i. d. R.
10 Verkehrsunfällen mit mehreren Verletzten pro Jahr regelmäßig ein Unfallschwerpunkt
ist. Verkehrsrechtlich sind hier alle Möglichkeiten ausgeschöpft und auch baulich sind
Veränderungen nur in geringem Umfang zu Lasten anderer Verkehrswege möglich.

2.3 Weitere Verkehrsentwicklung
Die verkehrliche Situation in Starnberg wird sich weiter verschärfen. Ohne geeignete

Maßnahmen sind nach der durchgeführten Verkehrsuntersuchung 1990 im Prognosejahr
2010 (Nullfall) folgende Verkehrsbelastungen zu ewvarten (Grundlage: Amtl. Verkehrszen-

Iung 1995i. (Die aktualisierte Verkehrsuntersuchung von 2000 bzw. 2002

und 2003/ mit Westumfahrung Starnberg (Grundlage: Amtl. Verkehrszählung 2000)

ergibt niedrigere Belastungen.Aue-mm

W:Die Berechnung der Abgasbelaetungen und der Larmimmissio-

nen wurde den aktuellen Prognosen angepasst.

a) Weilheimer Straße
22.190 - 26.530 Kfz/24 h (Zunahme gegenüber 1995 bis zu rd. 55%)
(Vergieichsweiee Nullfail 2020: 17500—19800 Kfz:‘24 h 'l

b) Hauptstraße
32.800 — 34.960 Kf7J24 h (Zunahme gegenüber 1995 bis zu rd. 58%)
( Vergleichswei'se Nullfall 2020: 24 200 - 25.100 Kfz‘24 h i

c) Münchner Straße

41.080 — 45.300 Kfz/24 h (Zunahme gegenüber 1995 bis zu rd. 28%)
( Verg'leicheweise Nullfail 2020: 39 300 - 40 300 Kfz.‘24 h ”l

Hausanschrift Fomspnehor Telefax Elektronische Adieu. Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (I‘N)
Winzererat'nße 43 089 l 30 797 - 0 089 l 30 797 - 216 per? teilegsbembayemne U2-Hohenzollemplatz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 oder 53

'F-ueils bis Haltestelle Nordbed
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d) Tutzinger Hofplatz
Durch die Zunahme der Belastung der zentralen Kreuzung in Starnberg um ca. 23%
(44.000 auf 54.000 Kfz/24 h) l’ Vergleichsweise Nulifall 2020 auf 46.500 Kfz/’24 h iwird
sich die Spitzenbelastung und damit das Stauproblem über einen längeren Zeitraum
ausdehnen, da in den Spitzenstunden keine Belastungszunahme dieser Kreuzung
mehr möglich ist.

e) Der Durchgangsverkehr durch Starnberg steigt um rd. 21% an (18.550 auf 22.500
Fahrten/Tag).

Eine Entlastung von Starnberg ist unbedingt erforderlich. Ohne Entlastungstunnel werden
die Verkehrsverhältnisse in Starnberg untragbar.

Die prognostizierten Verkehrsbelastungen für 2010 und 2020 im Straßennetz von Starn-
berg sind in der Verkehrsuntersuchung Prof. Dr.-Ing. Harald Kurzak dargestellt und kön-
nen beim Straßenbauamt München und bei der Regierung von Oberbayern eingesehen
werden.
Eine zusammengefaßte Darstellung ist diesem Erläuterungsbericht als Anlage Nr. Fange—
fügt. 8.1 bis 8.4

2.4 Planungsziele
2.4.1 Verkehrsentlastung

Als einzig durchführbare Maßnahme zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in der
Ortsdurchfahrt Starnberg wird der Bau eines Entlastungstunnels angesehen, da der Bau
einer Umgehungsstraße aus Gründen des Natur— und Landschaftsschutzes nicht realisier-
bar und ihre Entlastungswirkung geringer ist.
Die durchgeführte Verkehrsuntersuchung hat ergeben, daß durch den Bau eines Entlas-
tungstunnels in Starnberg aus allen Verkehrsbeziehungen eine für das Jahr 2010 prog-
nostizierte Verkehrsmenge von insgesamt 17.600 Kfz/24 h in den Tunnel verlagert wer

Hausanschrift Fmprechor Telefax Elektronische Mmte Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (I'M
Winzerel :"aß8 43 089 l 30 797 - O 089 l 30 797 — 216 poststellr sambayemde U2-Hohenzollernpletz Trem 12 oder 27
80797 Mür "m Bus 33 ein: 53

jeweils bis Haltestelle Nordbed
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den kann. l Für das Prognoserahr 2020 wird für den Tunnel mit Westumfahrung ver-
gleichsweise ein Verkehrsaufkommen von 18.000 KlziEd n ermittelt . Davon sind 13.900
Kfz/24 h echter Durchgangsverkehr und 3.700 Kfz/24 h QueII-, Ziel- und Binnenverkehr.
Dieser Durchgangsverkehr im Tunnel entspricht 62 % des gesamten Durchgangsverkehrs
von Starnberg (22.500 Kfz/24 h). Ausgeführte Beispiele zeigen, daß die Verkehrsmenge
von 17.600 Kfz/24 h niedriger ist als bei vergleichbaren anderen 2-spurigen Tunnelstre-
cken und die Entlastungswirkung letztlich wohl noch höher sein wird.
Durch den geplanten Tunnel wird die vorhandene B 2 in der lnnenstadt von Starnberg
gegenüber dem Planungsnullfall 2010 (ohne Tunnel) bzw. 2320 mit Westumfahrung
- in der Weilheimer Straße südl. St 2070 (Söckinger Straße) bis zu 60% 6593-.
- in der Hauptstraße bis zu 37% 47 "4 und
- in der Münchner Straße östl. St 2069 (Hanfelder Straße) bis zu 28% 45%

vom Verkehr entlastet.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß sich infolge des Tunnels innerstädtische Verkehrsumla-
gerungen von den Parallelstraßen zur alten B 2 ergeben, insbesondere erfahren die inne-
re Leutstettener Straße (- 42%), Max-Emanuelstraße (- 47%), Von-der-Tannstraße
(- 29%), Rheinlandstraße (-17%)‚ Bahnhofstraße (-14%) und Söckingerstraße (-12%) eine
spürbare Entlastung.
Gleichzeitig ziehen die Hanfelderstraße (St 2069) (+1991!) und die Wittelsbacherstra-

ße (144%) minimal Verkehr an, den sie zur Münchner Straße führen. Dadurch erhält

der Tutzingerhofplatz im Jahr 2010 immer noch 45.400 Kfz/24 h. (Vergieichsweise im

Jahr 2020 mit Westumfahrung Starnberg: 31.750 KfzI24 h ). Mager-Stre-
l! was“ l I"I| . "II'I BI I l ”Hil-

2.4.2 Raumordnerische Ziele

Die verkehrliche und raumordnerische Bedeutung des Vorhabens liegt in der Verlagerung
des Durchgangsverkehrs in Starnberg in eine zweite Verkehrsebene und der dadurch

spürbaren Entlastung des gesamten Ortes. Gleichzeitig wird die Verkehrsverbindung für
den regionalen Verkehr aus dem Raum Weilheim-Peißenberg-Schongau mit Zielrichtung

Hausanschrift Ferneprecher Telefax Elektrenleehe Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Mündung (IVV)
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Starnberg und München deutlich verbessert. Das Vorhaben ist damit geeignet, zu einer

nachhaltigen Ve'besserung der Verkehrsverhältnisse beizutragen und steht insofern im

Einklang mit den Grundsätzen der Raumordnung und Landesplanung.

a-2.4.3 Maßgaben der lagdesolanerischen Eeurteilgnp

Für das Vorhaben wurde 1988 das Raumordnungsverfahren beantragt und anschließend

von der Regierunc von Cberbayern mit der Iandesplanerischen Beurteilung vor“

29.03.1989 unter gewissen “i aßgaben positiv abgeschlossen.

Hierbei wurden im einzelnen die folgenden Maßgaben gefordert, die bei der weiteren Pla—

nung berücksichtigt wurden:

- Schutz vor Verkehrslärm und Luftverunreinigungen durch passive Schallschutzmaß-

nahmen und Einhaltung der Immissionsgrenzwerte

- Eingliederung der Tunnelportale, Anschlussstellen und Entlüftungsanlagen in das Land—

schafts- und Stadtbild durch Einbeziehen eines Architekten im Rahmen der Baureifpla-

nung und durch Abstimmung mit der Stadt Sternberg

- Berücksichtigung der wassenvirtschaftlichen Belange durch:

Einleitung des anfallenden Oberfiächenwassers in das städtische Entwässerungsnetz

Grundwasserüberleitungen im Tunnelbereich

- Ausgleich von Eingriffen in Baumbestand durch Neupflanzungen und Schaf‘ung von

‘ Ausgleichsflächen

Hemens'hrln Femepncller Telefax Eleklnnlsche MIN-‚‘30 zu erreichen um €5t - Anblndtmn (M‘Ni
‘31"?!1I1hß0 43 H691!) 797 - O €135 I 30 797 - 210 „Mmrllb läsbembeyemde U24 Inl‘rnlo'lamplelz Trem 12 oder 27
M797 Milan-"01| Bus 33 oder 53

jeweils bis Haltestelle Nordbad

’I‘W sALLomanut o-"- imnumsum



POSTFACH 401826 ' 80718 MÜNCHEN
g STRASSENBAUAMT MÜNCHEN

BAYERISCHE STAATSBAUVERWALTUNG .

-9-

- Erschließung der landwirtschaftlichen Grundstücke.

2.4.4 Verringerung der Umweltbeeinträchtigung

Durch die Herausnahme des Durchgangsverkehrs und die Verkehrsumlagerung von den
Parallelstraßen zur alten B 2 ergibt sich eine Verbesserung der Wohnqualität und der
Funktionsfähigkeit des Ortskerns und damit auch der Verkehrssicherheit.
Durch den Entlastungstunnel sind deutliche Verbesserungen der Lärmsituation (bis
- 4 dB(A) in Weilheimer Straße) und Abgassituation im Ortszentrum von Starnberg, insbe-
sondere in den parallelen Ortsstraßen zu enlvarten.
Durch die Reduzierung der Verkehrsbelastung auf der B 2 alt im Bereich der Münchner-
und Hauptstraße zwischen-20% 45"45 und-31% 47% wird auch die Trennwirkung der alten
Bundesstraße spürbar gemindert.

2.4.5 Begleitende Ziele der Infrastruktur

Um eine größtmögliche Wirksamkeit des Tunnels zu erreichen, sind folgende begleitende
Umbaumaßnahmen am Straßennetz im Raum Starnberg außerhalb dieses Planfeststel-
lungsverfahrens vorgesehen:

- Verlegung der Leutstettener Straße nach Osten zur Gautinger Straße, um den Durch-
gangsverkehr von Gauting in den Tunnel zu leiten. Diese Maßnahme wurde bereits 1997
realisiert.

Hausanschrift Femeprecher Telefax Elektronische Mruee Zu erreichen mit ÖPIIV - Anbindung (IW)
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- Umbau der Einmündung der St 2563 in die St 2070, so daß der aus Richtung Perchting
ankommende Verkehr mit Zielrichtung München über die St 2563 auf die B 2 und in den
Tunnel geleitet wird bei gleichzeitiger Abstufung der St 2070 im Stadtbereich Starnberg
zur städtischen Straße.

- Erforderlichenfalls Umbau des Anschlusses St 2563/ B 2 zur Sicherstellung der Leis-
tungsfähigkeit und Verkehrssicherheit.

- Für die Leutstettener Straße zwischen Bahnunterführung und der Münchner Straße soll-
te die Option offengehalten werden, daß die Straße gegebenenfalls auch in beiden Rich-
tungen befahren werden kann.

2.4.6 Neuordnung des klassifizierten Straßennetzes

Durch die infrastrukturellen Ziele, die Ortsdurchfahrt von Starnberg vom Durchgangsver
5

kehr möglichst umfassend zu entlasten, sind neben den begleitenden Zielen (Punkt 2.4.47
Ab- und Umstufungen im klassifizierten Netz wegen der geänderten Verkehrsbedeutung
vorgesehen (Unterlage 7.3).

Die Staatsstraße 2070 wird zwischen der Einmündung der St 2563 bei Str. km 4 + 270
und der Einmündung in die B 2 alt zur Ortsstraße bzw. Gemeindeverbindungsstraße ab-
gestuft.

Ebenfalls zur Ortsstraße abgestuft werden soll die B 2 zwischen dem Südportal (Einmün-
dung Grubenstraße) und der Einmündung der Staatsstraße 2063 (Bahnhofstraße) in die
B 2 alt.

Hausanschrift Fomaprathor Telefax Elaktronlaeha Mmsa Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (m
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Zur Staatsstraße abgestuft werden soll der Teil der B 2 alt "wischen der Einmündung St

2063 (Bahnhofstraße) und dem nördlichen Tunnelportal (Einmündung Leutstettener Stra-
ße/Beginn Parallelfahrbahn, die Bestandteil der B 2 wird).

Mit diesen Änderungen wird der geänderten Verkehrsbedeutung des Straßenhetzes in
Starnberg TRechnung getraoen und der Stadt die l-.-1ör:lichkeit 2eneben, durch geeicnete

Pflaßnahnen auf den zur Grtsstraße abgstuften Straßenstücken den Verkehrsflul.‘ zu be—
einflussen.

3. Zweckmäßigkeit der Baumaßnahme

3.1 Variantenüberlegungen

3.1.1 Im P’usamrr‘enhang „mit de'n Raumordnungsverfahren wurden neben der Tunneltra—
sse auch eine ortsnahe und eine ortsferne Umfahrungsstraße untersucht (Unterla-
qe 2).

3.1.1.1 Ortsnahe Umfahrung:

Diese Trasse zweigt östlich von Sternberg bei Buchhof von der Autobahn A 952 in Rich-
tung Nordwesten ab, kreuzt südlich von Petersbrunn das Würmtal, die Staatsstraße 2063

und die S-Bahnlinie, verläuft dann südlich von Hanfeld'in einem Bogen zwischen l-Iadorf

und Söcking zur Staatsstraße 2563, die südlich von Starnberg bei der Maxhof—Kaserne an
die Bundesstraße 2 anschließt.
Den Vorteilen gegenüber einer Tunneltrasse - geringere Baukosten, Bau ohne Beein-

A trächtigung des Verkehrs, keine großen bautechnischen Schwierigkeiten mit Ausnahme
des Bereiches Leutstettener Moos und stärkere mögliche Entlastung der Radialstraßen in

Sternberg — stehen jedoch gravierende Nachteile gegenüber:

Haus anschrm cspnclm ‘I’clfllx E'nmmnlscho MIH‘M zu einleiten mit '5a - Anbindung (mm
Wlmm‘mmße 43 4"“? I 30 797 - 0 E4") I 30 797 — 216 postshllnflsbnmhyamdo U24 I-‚harrii’a mplatz Tnm 12 odor 27
80797M0r'l-1n rius saodusa
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- größere Streckenlänge: Eine ortsnahe Umfahrung von Buchhof bis Maxhof (rd.12‚7 km)

bedeutet eine Mehrlänge von rd.5,9 km gegenüber einem Entlastungstunnel in Starn-

berg. Dies hat längere Fahrzeiten und daraus resultierende zusätzliche Straßennutzer-
kosten und Umweltbelastungen zur Folge.

- geringere Entlastungswirkung; Zwar lassen sich Teile des Ziel-i und Euellverkehrs aus
den Stadtrandgebieten auf die Umfahrung verlagern. Im Bereich der zentralen Orts-
durchfahrt und Zentrun‘v von Starnberg ist jedoch die Entlastungswirkung gegenüber derr
Entlastuncstunnel wesentlich geringer. K-‘iährend sich die Surchgangsverkehre aus ". .-‘e-
sten und Norden auf die UMfahrung verlagern lassen, ist wegen der starken Verschwen-

kun'i der UIV-fahrungstrasse nac ‘.-"„v'esten zu erwarten, daß der aus Süden kommende

Verkehr nur max. zu 40% darauf verlagert werden kann.

insgesamt ist die Verkehrswirksamkeit der ortsnahen Umfahrung deutlich geringer als
bei einer Tunneltrasse. Dies bestätigt die im Vorfeld des Raumordnungsverfahrens
durchgeführte Untersuchung.

- nicht ausgleichbare Eingriffe: Eine ortsnahe Umfahrung würde direkt ca. 32 ha Grund in

Anspruch nehmen. Dazu. kämen ca. weitere 37 ha für Ausgleichsflächen gem. Art. 6 a
des Bayer. Naturschutzgesetzes (BayNatSchG). Ca. 0,7 km der Neubaustrecke würden
im Naturschutzgebiet "Leutstettener Moos”, rd. 7,0 km in den beiden Landschaftsschutz-

gebieten nördlich Sternberg und im Bereich Söcking-Perchting sowie rd. 1,0 km in
Bannwald verlaufen. Darüber hinaus würden 5 Biotope beeinträchtigt. Der Landschafts-
raum, durch den eine ortsnahe Umfahrung führen würde, besitzt als ökologischer Rege-
nerationsraum wie auch als Erholungsraum gleichermaßen hohe Bedeutung. Der sensi-
ble Raum des Würmtales würde durch eine Querung erheblich bedroht. Die notwendi-
gen Ausgleichs- und Ersatzflächen könnten in der erforderlichen Größenordung indie-
sem Raum nicht zur Verfügung gestellt werden. «Insgesamt gesehen sind bei dieser

Trasse die schwerwiegenden Eingriffe in die Natur und Landschaft nicht ausgleichbar.

Monument"! cspnchcr Tolflux Elefannlscm Mm1| Zu cmichm mit ÖPN‘J - Anblndung (M‘Nl
Normal-«5043 ran/30797.0 ’P'HSO7W-210 peu-trn'eaabcmbcwmdo U2+I-hamnI-:-mrl|tz T.1m12vhr21
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Die ortsnahe Trasse ist daher schon aus Gründen des Naturschutzes und Umweltschut-

zes nicht vertretbar.

3.1.1.2 Qrtsferne Umfahrung;

Diese Trasse wurde aus der Bürgerschaft von Sternberg vorgeschlagen. Sie soll bei
lL’iberdill von der Autobahn A 95, München-Garrniscn nach Westen abzweigen, nördlich
von Leutstetten die ‘.-"-.v'ür-r und die Staatsstraße 2063, anschließend südlich des Eahnho-
fes Mühltal die ‘S—Äßahnlinie kreuzen, südlich von 'r—‘anfeld in die oben beschriebene orts-
nahe Umfahrung einschwenken und im Zuge dieser weiter verlaufen bis zur E 2.
Den Vorteilen dieser Trasse - geringere Baukosten, Bau ohne große Deeinträchtigunc
des Verkehrs, keine großen bautechnischen Schwierigkeiten bis auf die Anbindung der
St 2063 und einer möglichen stärkeren Entlastung der Radialstraßen in Sternberg —
gegenüber dem Entlestungstunnel stehen jedoch gravierende Nachteile gegenüber:

- größere Streckenlänge: Eine ortsferne Umfahrung von Oberdill bis Maxhof (rd.16 km)
bedeutet eine Mehrlänge von rd. 4,0 km gegenüber einer Fahrtstrecke mit Entlastungs-
tunnel durch Sternberg. Dies hat längere Fahrtzeiten und daraus resultierend zusätzli-
che Straßennutzerkosten und Umweltbelastungen zur Folge.

- geringere Entlestungswirkung: Der verlagerungsfähige Verkehr weist bei der ortsfernen
Trasse in der Summe etwa die gleiche Größenordnung auf wie bei der ortsnahen Tras-
se. Die zu erwartende Verkehrsentlastung im Bereich der zentralen Ortsdurchfahrt und
Zentrum von Sternberg ist allerdings noch geringer els bei der ortsnahen Trasse. Die
ortsferne Umfahrung hat damit gegenüber der Tunneltrasse bei der primär angestrebten
Entlastung der Ortsdurchfahrt ebenfalls eine deutlich geringere Verkehrswirksamkeit.
Dies bestätigt die im Vorfeld des Raumordnungsverfahrens durchgeführte Untersu—
chung.

Hausanschrift Femepneher Telefax Elekfmnleehe Adresse zu erreichen um ÖP‘W - Anb‘ndung (MM
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— Problem Anschluß St 2063: Im Eereich der Kreuzung mit der St 2063 bei Mühltal wäre
eine 240 m lange Talbrücke erforderlich. Wegen des großen Höhenunterschiedes und
des engen Talraumes wäre ein Anschluß der Staatstraße an die Umfahrung kau'n reali-
sierbar.

— nicht ausgleichbare Eingriffe: Die ortsferne Umfahrung würde direkt rd. 42 ha Fläche in

Anspruch nehmen. Mindestens weitere rd. 17 ha wären für Ausgleichsflächen ‚dem.
Art. 6 a des BayfiatSchfS erforderlich. Ca. 5,0 km würden in Landschaftsschut::-ebieten‚

ebenfalls rd. 5,0 km i'r- Eannwald und rd.1‚0 km im ’iv‘äasserschutzgebiet verlaufen. Au-

ßerdem werden zwei Biotope beeinträchtigt. Fbenso wie die ortsnahe Trasse würde
auch die ortsferne Trasse durch einen Landschaftsraum führen, der sowohl als ökologi—

scher Regenerationsraum wie auch als Erholungsraum gleichermaßen eine hohe Be—
deutung besitzt. Das bisher ruhige Gebiet um Leutstetten würde durch neuen Verkehr
beeinträchtigt. Auch hier können die notwendigen Ausgleichs- und Ersatzflächen in der
geforderten Größenordnung in diesem Raum nicht zur Verfügung gestellt werden. Die
ortsferne Trasse ist aus diesen Gründen ebenfalls schon aus Gründen des Natur- und
Umweltschutzes nicht vertretbar.

Obwohl diese Trassenvarianten zunächst nicht als Wahltrassen in das Raumordnungs—

verfahrens eingebracht wurden, haben sich zahlreiche Beteiligte am Verfahren in ihren
Stellungnahmen dazu geäußert. Dabei hat sich voll bestätigt, daß beide Umfahrungstra-
ssen zu erheblichen Eingriffen in Natur und Landschaft, Wasserhaushalt und Erholungs-
flächen führen würden. In der Iandesplanerischen Beurteilung zur Raumordnung wurde
daher festgestellt, daß die beiden Umfahrungstrassen zwingenden Zielen der Raumord—
nung und Landesplanung widersprechen würden. Als einzig durchführbare und für das

Gesamtstraßennetz der Stadt Starnbero wirksamste Lösung wurde der Bau eines

Hausanschrift Fomspn eher Tdmx Elektronisch. Adresse Zu tmlchm mit GPNV - Annlnfiuno (MM
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Entlastungstunnels angesehen. Er kann gegenüber den um Starnberg herurr‘führenden

Umfahrungstrassen bei wesentlich geringeren Umwelteingritr'en mehr Verkehr anziehen
und dadurch eine höhere Entlastungswirkung für Sternberg erzielen.

3.1.2 En_tlastuncs_tunnel mit Anschluß der 3L ngssenhofener Straße}

Mit einer unterirdischen Anbindung der Possenhofener Straße an den Tunnel könnte zu-

sätzlicher Verkehr in den Tunnel verlagert werden. Dies wird aber aus folgenden Gründen

von der Straßenbauvenflaltuno nicht weiter verfolgt:

- 'Jer Anschluß der Possenhofener Straße an den Tunnel wäre wegen der geologischen

und hydrologischen Verhältnisse und der vorhandenen bebauung im Bereich der 3i—

nardstraße sowohl bau- als auch verkehrstechnisch äußerst schwierig herzustellen. Es

müßten auch Gebäude abgebrochen werden.

- Die Mehrkosten würden rd. 40 Mio. DM betragen. Diese Mehrkosten stünden in keinem

vertretbaren Verhältnis zu den erzielbaren verkehrlichen Vorteilen.

- Durch einen Tunnel-Anschluß der Possenhofener Straße würde verstärkt Verkehr auf

diese Straße gelenkt. Dies entspricht nicht den städtebaulichen Zielen der Stadt Starn-

berg und den angestrebten Abstufungsüberlegungen.

3.1.3 Portale

Anfang und Endpunkt des Tunnels werden entscheidend bestimmt durch die Lage der

Portale, die ihrerseits von den Möglichkeiten der Anbindung des Tunnels an die B 2 ab—

hängen.

Hauslnrmrm Formnmhcr Telefax Iolrtronlachc Adresse Zu erreichen mit ÖFNV - Anbindung im
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00797 München Etui 33 mit: 53
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3.1.3.1 Nordgortal

Gewählt wird eine Portallage unmittelbar östlich des Kreuzungsbereiches Leutstette-
nerStraße/B 2.
Eine Portallage im Kreuzungsbereich Gautinger Straße/B 2 hätte zur Folge, daß der Ver—
kehr aus Richtung Gauting über die Moosstraße geführt werden müßte, damit er in den
Tunnel gelangt. Darunter würde aber die Effektivität des Tunnels leiden. Das Portal wür-
de zwar außerhalb des innerstädtischen Bereiches zum Liegen kommen und dadurch zu
einer verminderten Belastung der Anlieger führen. Diese Lösung birgt jedoch zwei ent-
scheidende Nachteile in sich: Zum einen sind erhebliche Gründungsprobleme zu erwar-
ten, da das Portal und der Rampenbereich in den bautechnisch problematischen Seeton
zum Liegen kommt. Zum anderen würde sich der Tunnel gegenüber der gewählten Portal-
Iage um ca. 250 m verlängern, was zu einer deutlichen Erhöhung der Investitionskosten
und auch steigenden Betriebskosten führen würde.

3.1.3.2 Südgortal

Die verkehrsentlastende Wirkung des Tunnels erfordert ein Portal südlich der Söckinger
Straße. Gewählt wird eine Portallage im Bereich Grubenstraße. Eine Lage zwischen Sö-
ckinger Straße und Grubenstraße ist aufgrund der Topographie des Geländes bzw. der
bestehenden Bebauung und den Grundstücksverhältnissen abzulehnen. Zum einen käme
das Portal in ein Gebiet mit überwiegender Wohnbebauung zum Liegen, zum anderen
stehen in den Rampenbereichen keine öffentlichen Grundstücke für den daneben zu füh-
renden Verkehr zur Verfügung. Gegen diese Lösung sprechen außerdem die beschränk-
ten Möglichkeiten der Verkehrsführung während der Bauzeit. Bei einer Lage nördlich des
Prinzenweges könnte der Verkehr nur unter unvertretbar großem Aufwand (Umleitung auf

Hausanschrift Femspncher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (IHN)
Winzererstraße 43 089/ 30 797 - 0 089 I 30 797 - 216 poststellebarnbayemne UZ-Hohenzollempletz Tram 12 oder 27

Bus 33 oder 5380797 München
jeweils bis Haltestelle Nordbad
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Privatgrundstücken, Stützmauern) aufrechterhalten werden. Die topographische Situation
würde außerdem bei einem Portalstandort nördlich der Jahnstraße eine Längsneigung
der Gradiente von über 4% nach sich ziehen.

3.1.4 Tunneltrassen

Mit der Wahl der Tunnelportale kann ein Trassenkorridor festgelegt werden innerhalb

der." Varianten für eine Tunneltrasse möglich sind (Unterlage 10.1).

3.1.4.1 Variante 1:

gewählte Linie

3.1.4.2 Variante 2:

Diese Variante ist eine möglichst gestreckte Linienführung. Etwa bei der Einmündung des
Prinzenweges biegt die Tunneltrasse von der bestehenden B 2 ab. Sie verläuft östlich der
B 2, nützt die höhere Überdeckung unter dem Höhenrücken und unterquert den Einmün-
dungsbereich der B 2 mit der Söckinger Straße. Sie umgeht sowohl das Starnberger
Schloß und die Stadtpfarrkirche als auch verschiedene historisch wertvolle Bauwerke,
wenn auch z.T. nur in geringem Abstand. Nach dem südlichen Schloßberghang unterfährt
die Tunneltrasse eine Reihe privater Grundstücke. lm Bereich der Bahnunterführung bin-
det die Linienführung wieder in die Achse der bestehenden B 2 ein.

3.1.4.3 Variante 3:

Diese Trasse folgt von Süden kommend zunächst der B 2 bis zur Einmündung Almeida
Weg und unterquert die Söckinger Straße westlich der Einmündung in die B 2. Sie führt
dann ähnlich wie Variante 2 vorbei am Schloß und der Stadtpfarrkirche und schließt wie
diese an die B 2 an.

"nunmehr"! csprachor 1mm Elektrunhchc Admu 2a omlchcn mit GPNV - Anbindung (HV'V)
Wlntt-n'mßnß 956130797-0 Cü'JISO797 .210 posmlasMMJMf-amdo U2 wuh-rmilnmpI-u Tnm 12 “#27
00797 Manmm Bus „nun-63
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3.1.4.4 Beurteilung der Varianten:
Der Einfluß der Trassenvarianten auf das Landschaftsbild und auf die Umweltverträglich-
keit ist für alle als gleichwertig anzusehen, da

- alle 3 Varianten gleiche Lage der Portale vorsehen
— die Varianten in einem Trassenkorridor von max. 20 m Breite verlaufen und somit sich

nur durch die unterschiedliche Überdeckung und Unterfahrung von Gebäuden unter—
scheiden.

Die Variante 1 unterquert im Bereich Schloßberg weniger private Grundstücke gegenüber
den anderen Varianten.

Da sich die Längen der 3 Varianten kaum unterscheiden, ist kein wirtschaftlicher Vorteil
für eine der Varianten abzuleiten.

3.2 Gewählte Portallage und Tunneltrasse
3.2.1 Nordportal
Die gewählte Lage des Portals unmittelbar östlich des Kreuzungsbereiches Leutstette-
ner-lMünchner Straße erfüllt Forderungen nach einer Minimierung der Tunnellänge, einer
optimalen Einführung des Durchgangsverkehrs in den Tunnel sowie eines möglichst risi-
kofreien Bauablaufes. Diese Portallage bedeutet allerdings, daß dem der Verkehr aus
Starn

Moosstraße geleitet werden muß. da wegen Auf-
berg in Richtung Gauting über die - : - '

möglich ist aus der Stadtmitte
WVon daher ist es wichtig, daß die Verkehrsbeziehung ‘-’—ätarnberg Rich-

tung Gauting weiterhin auch über die Leutstettener Straße abgewickelt werden kann.

Hausanschrift Fomsprcchor Telefax Ein kannisoho Adresse Zu umleiten mit ÖPNV - Anbindung (IM
Winzerere I'aße 43 089 l 30 797 - 0 089 I 30 797 - 216 posmr-‘Iegsbembayemde U2—Hohenzollemplatz Trem 12 oder 27
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3.2.2 Südgortal

Die geplante Portallage im Bereich der Grubenstraße schließt die Nachteile der unter
3.1.3.2 genannten Varianten aus. Der Verkehr kann im Rampenbereich ohne großflächige
Inanspruchnahme bebauter Privatgrundstücke an die B 2 angebunden und während der
Bauzeit problemlos im Baustellenbereich abgewickelt werden. Die Beeinträchtigungen
werden durch die Verlegung des Portals weiter an die südliche Grenze der Wohnbebau-
ung hin gegenüber den Varianten spürbar verbessert.

3.2.3 Tunneltrasse

Aufgrund der vorgesehenen Portallagen im Norden und Süden ergeben sich für die Linie
und Gradiente keine großen Unterschiede bei den Varianten. ln Abwägung der Aspekte
Geologie, Überdeckung und Schutz der bestehenden Bauwerke wird Variante 1 gewählt.
Die Tunneltrasse folgt im südlichen Anfahrtsbereich zunächst dem Verlauf der B 2.Im
Kreuzungsbereich des Prinzenweges verläßt sie die Streckenführung der B 2 nach Osten.
Dadurch wird der Abstand zum Abhang zwischen B 2 und Siebenquellenbach ausrei-
chend groß. Sie gewinnt Überdeckungshöhe und vermeidet eine Unterfahrung von Ge-
bäuden des Anwesens Almeida. Im weiteren Verlauf werden in einem Gegenbogen die
St.-Josef—Kirche und das Schloß mittig unterfahren. Dies verhindert, daß eine eventuelle
Setzungsmulde zu einer Verdrehung der Bauwerke, insbesondere des Kirchenturmes
führt. Soweit möglich wird vermieden, ein Gebäude im Randbereich zu unterfahren. Hier-
durch kann eine ungleichmäßige Setzung - wenn sie überhaupt eintritt - der Bauwerke
vermieden werden. Durch die Topographie des Schloßberges kann eine möglichst hohe
Überdeckung des Tunnels erreicht werden. Unter Berücksichtigung des Zwangs

Hausanschrift Femsprecher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit OPNV - Anblndung (IM
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80797 München Bus 33 oder 53
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punktes am Nordportal schließt die Trasse an die bestehende B 2 im Bereich der Bahn-
überführung an. Die Gradiente der Tunneltrasse fällt von Süden nach Norden auf eine
Länge von ca. 1600 m mit einer Längsneigung von 3,5% unter Berücksichtigung der er-
forderlichen Überdeckungshöhen bis zum Tiefpunkt südlich des Rathauses ab. Ab hier
steigt sie auf eine Länge von ca. 500 m mit einer Längsneigung von ebenfalls 3,5% wie-
der an. Die Neigungen in den Rampenbereichen betragen zwischen 2,9 % und 3,5 %.Die
gesamte Tunnellänge (ohne Rampen) beträgt 1.878 m. Die Rampenlängen betragen am
Südportal 200 m und am Nordportal 102 m.

4. Technische Gestaltung der Baumaßnahme
4.1 Trassierung

Der Tunneltrasse liegt generell eine Entwurfsgeschwindigkeit von Ve = 80 km/h zugrunde.
Lediglich für die Portalbereiche wird aufgrund der Zwangspunkte (Bebaung, Bahnunter—
führung, Verflechtungsspuren) eine Entwurfsgeschwindigkeit Ve = 60 km/h zugrundege-
legt. Die Trassierung und die Knotenpunktgestaltung erfolgen nach den einschlägigen
Richtlinien.
Aus konstruktiven Gründen wird bei einer Unterfahrung von Gebäuden eine Mindestüber-
deckung von ca. 5 m eingehalten. Die Mindestüberdeckung in nicht überbauten Bereichen
wird mit ca. 4 m festgelegt. Infolge des hohen Grundwasserspiegels wird versucht, gleich-
zeitig die Tieflage zu minimieren.

4.2 Querschnitt

4.2.1 gtraße

4.2.1.1 Bereich Süd:

Aufgrund der Verkehrsuntersuchung ist im Jahre 2010 von einer täglichen Verkehrsbelas-
tung im südlichen Zufahrtsbereich des Tunnels von ca. 25.500 Kfz/24h auszugehen.

Hausanschrift Fernsprecher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (HVV)
Winzererstraße 43 089 l 30 797 - 0 089/ 30 797 - 216 poststellegsbambayemde UZ-Hohenzollemplatz Tram 12 oder 2780797 München Bus 33 oder 53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
SBAM-Form: ALLGOZS 198/1 F' ‘-'—---‘-u2-'rm s __ 2m (2005)! '. - --* - - * * “Tun zrmnoc



POSTFACH 401826 ' 80718 MÜNCHEN
E STRASSENBAUAMT MÜNCHEN

BAYERISCHE STAATSBAUVERWALTUNG .

-21-

Es wird in diesem Bereich des Bauanfangs vorn bestehenden Querschnitt mit einer Fahr-
bahnbreite von 8,0 m und jeweils 2,0 m breiten unbefestigten Seitenstreifen auf den Re-
gelquerschnitt RQ 10,5 reduziert.
Der Querschnitt setzt sich zusammen aus der 7,50 m breiten befestigten Fahrbahn
(2 Fahrstreifen mit je 3,50 m und 2 Randstreifen mit je 0,25 m) und aus den beidseitigen
1,50 m breiten unbefestigten Seitenstreifen (Banketten).

Die Verziehung erfolgt auf einer Länge von 25 m.
Die Umfahrung der Tunnelrampen erfolgt zu beiden Seiten mit einspurigen Richtungs-
fahrbahnen mit je 5,0 m befestigter Fahrbahnbreite. Zwischen Franz-Heidinger—Straße und
Heimstettenweg wird auf der Seite der Bebauung die Richtungsfahrbahn für Zwei-
Richtungsverkehr aufgeweitet.
Die Straßenbefestigung erfolgt in bituminöser Bauweise gem. den einschlägigen Richtli-
nien (RStO-01 , Fassung-69+.-

4.2.1.2 Bereich Nord:

1-i--;s=:

Im Anschluß an die nördliche Tunnelrampe ist laut Verkehrsuntersuchung "J imtJ re

As;:'--- :’-'-i:.:|I nun-25:: 'I=:r:= -:’ I. ';:'.: :5‘.=‘.-I;:m‘a‘:31 ereilt"
2010 mit einem Verkehrsaufkommen von ca. 49.600 Kfz/24h zu rechnen.
Am Bauende wird der an den Bestand angeglichene 4-streifi edüerschnitt mit Fahrspu-
ren von jeweils 3,25 m vorgesehen. Daran schließen sich eiderseits Gehwege mit 2,0 m
Breite an. Wie bei der südlichen Tunnelrampe w/i/rdäch bei der nördlichen der Ziel- und
Quellverkehr von und nach Starnberg um gje’läampe herumgeführt. Durch die beengten
Platzverhältnisse unter der Bahnüberführung können die Richtungsfahrbahnen im Bereich

/‚/ -' ".r: :*.=:-
des Rampenbeginns nupmfeiner Breite von 3,50 bzw. 5,90 m ausgeführt werden. infolge
der Verdrängung/defühter der Bahnüberführung derzeit vorhandenen Gehwege sind für
die Fußgänge(getrennte Unterführungen hinter den Widerlagern der Bahnbrücke vorge-
sehen/”l
[1/
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4.2.1.2 Bereich Nord:

Im Anschluß an die nördliche Tunnelrampe ist laut Verkehrsuntersuchung 1990 im Jahre
2010 mit einem Verkehrsaufkommen von ca. 49.600 Kfz/24h zu rechnen.( kein Einbahn-
verkehr Leutstettener Straße )

Wie bei der südlichen Tunnelrampe wird auch bei der nördlichen der Ziel — und Quellver-
kehr von und nach Starnberg um die Rampe herumgeführt. Durch die Verbreiterung der

Bahnbrücke auf eine Lichte Weite von 24,50 m können die Parallelrampen von und nach
Starnberg im Bereich der Verflechtung mit dem Verkehr, der den Tunnel benutzt, 2- streifig
mit einer Fahrbahnbreite von jeweils 3,0 m ausgeführt werden.
An die Fahrbahn schließen sich beiderseits durchgehende Gehwege mit 2,0 m Breite an.

Hausanschrift Öfl'entliche Verkehrsmittel Telefon: (089) 30 797 — O E—Mail: poslslcllc@sbam.baycrn.dc
Winzererstraße 43 ä} U2-(Hohcmollcrnplalz) Telefax: zentral (089) 30 797 — 218 Internet: h1lp'.//www.sbam.bnycrn‚de

80797 Munchen I 53 oder 33 (Nordbad)

H |2 oder 27 (Nordbad)
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Zwischen Gautinger Straße und Leutstettener Straße sind derzeit keine Radwege vorhan-
den und künftig auch nicht möglich. Hier muß der Radverkehr stadteinwärts auf die Moos—
straße - nördliche Leutstettener Straße und stadtauswärts auf die südliche Leutstettener
Straße - Josef-Jägerhuber—Perchstraße verwiesen werden.

Die Straßenbefestigung erfolgt in bituminöser Bauweise gem. den einschlägigen Richtli-
nien (RStO-G1‚-Faeeung-80-)p

4.2.2 Tunnel und Ramge_n

Es wird eine Tunnelröhre für eine einbahnige, zweistreifige Bundesstraße gebaut. Die
Fahrbahnbreite im Tunnel beträgt 7,50 m mit beidseitig einem Notgehweg von jeweils 1,0
m Breite, d. h. einer Gesamtbreite von 9,50 m.
Im Bereich der Haltebuchten im Tunnel wird der Querschnitt um eine Standspur von
2,50 m auf eine Gesamtbreite von 12,0 m aufgeweitet. Eine Mitführung des Standstreifens
über die Gesamtlänge des innerstädtischen Tunnels ist wirtschaftlich nicht zu vertreten.
Die Fahrbahn erhält eine Regelquerneigung von 2,5%, die Notgehwege eine Querneigung
von 2%. Die Hochborde werden aufgrund von Forderungen des Brand- und Katastro-
phenschutzes mit einer Höhe von 25 cm ausgebildet. Als Fahrbahn im Tunnel wird aus
Gründen der Aufhellung und der längeren Lebensdauer eine Betondecke vorgesehen.
Die Leistungsfähigkeit des 2-spurigen Tunnels ist für die Bewältigung der prognostizierten
Verkehrsmenge von rd. 18.000 Kfz/24h völlig ausreichend. Dies bestätigen auch andere
bestehende Tunnel. -- ‘. . ' ' ' ' ‘ ' ' ' ' '

Heueeneehrin Ferneprecher Telefax Elektrorüeehe Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindu n3 (MW)
Winzerevßuße 43 "-‘a 1’! 30 797 . 0 F=J l 30 797 - 216 postclsiloEsbambayemne U2-Hohenzollemplatz Trern 12 oder 27
80797 Mür 'J-en Bus 33 oder 53
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4.2.3 Querschnittzrofile all-.reinein

Die lC}uerschnittabmessungen des Bauwerkes werden primär durch die Begrenzung des

lichten Raumes, die betrieblichen Einrichtungen und die geologischen Verhältnisse vor-

gegeben.

’.‘ie Regelquerschnitte sind gem. den Richtlinien für die Ausstattung und den Betrieb von
Straßentunneln (RAET) gewählt. Der lichte Raum beträgt danach Breite x Höhe = 9,50 x

4,50 m. Zur Unterbringung von betrieblichen Einrichtungen sowie eventueller -’-.'ia.'.‘ nahr ‘en
zur Schalldämmung ist eine zusä‘:liche lichte Höhe von max. ca. 50 cm und min. ca.
30 cm berücksichtigt.

"Tie Strom- und Löschwasserzuführung ist in den Kabelkanälen angeordnet. Fie Lage der
Entwässerungsschächte wird in der Mitte einer Fahrspur vorgesehen, urr ein liefahren
der Deckel so weit als möglich zu vermeiden. .
Strahlventilatoren, Leuchten, Beschilderung und Tunnelübe"Nachungseinrichtungen sind
an der Decke bzw. seitlich außerhalb des lichten Raumes angeordnet.
Die üuerSchnittsformen in den verschiedenen Abschnitten sehen wie folgt aus (Unterla-
gen 5 und 6 sowie Nachrichtliche Unterlagen):

-- Rampenbereich: Rechteckiger Troqquerschnitt
-— O’fene Bauweise: Geschlossener rechteckiger Rahmen im südl. Bereich,

geschlossener Rahmen mit bogenförmiger Rahmendecke
im nördl. Bereich.

-— Bergmännische Bauweise: Kreisprofil bzw. Maulprofil. Aus wirtschaftlichen Erwä-
gungen nur eine Röhre mit zweispurigem Tunnelquer-
schnitt.

Hausanschrift cspncner Telefax E Hirn-nun. Admse zu emlcnen mit 60W - Anblndung (MWJ
WinzerN-‘ußels 089/30797-0 (323/30797410 g-nrtlx-Ic-lal JII'.bl‘‚I'I"I de EI U2-5“"‘“"?"|"W'r'ltl Tnm12-wr27
80797 München EIIB 33; c+r53
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8’ .‚. fm- ALLGflIS man D“ ' ' Denen toll i VW ‚Aue



STRASSENBAUAMT MÜNCHEN
“ POSTFACH 401826 ' 80718 MÜNCHEN

BAYERISCHESI'AATSBAUVERWALTUNG .

-24-

4.3 Knotenpunkte

4.3.1
Der Entlastungstunnel unter dem Stadtgebiet von Starnberg im Zuge der B 2 ist frei von
unterirdischen Anschlüssen geplant.

4.3.2
Am Südportal wird die B 2 im Bereich der Franz-Heidinger—Straße zum Tunnelportal hin
als Rampe abgesenkt. Beiderseits der Rampe werden für den aus und in die Stadt Starn-
berg fahrenden Verkehr eigene Richtungsfahrbahnen gebaut, die im Bereich des Heim-
stettenweges an die bestehende Bundesstraße (Weilheimer Straße) anbinden.
Die Franz—Heidinger—Straße wird an die südöstliche Richtungsfahrbahn angeschlossen.
Diese wird so ausgebildet, daß eine Einfahrt in die Franz-Heidinger-Straße auch aus Rich-
tung Starnberg möglich ist. Ein Einbiegen von der Franz-Heidinger—Straße in die B 2 Rich-
tung Weilheim ist künftig nur mehr indirekt über eine Verbindungsrampe unmittelbar am
Tunnelportal möglich. Alternativ kann über Franz-Heidinger-Straße und "Am Waldspiel-
platz” in die B 2 Richtung Weilheim abgebogen werden. Aus der Grubenstraße ist die di-
rekte Zufahrt zur E32 zukünftig nur noch für Fußgänger und Radfahrer möglich. Aus dem
Heimstetzenweg ist .nu noch d:e Ausfahrt Richtung Starnberg mögluch Hasen-disqua-

‘f':.=„'|..;;l. um.” 'Ü *‘FILIrHJLJIIg .. -‘-.r|I '-.-“.-'.-'. u:.-.;n.-::.1-;i:.»: m' .i .__. n;- 'r‘a'.-."".;:::.:i|2r:.==‘-u t..=.' ijner- ::-.:<'1i;1"

5%.":n ri"-'5-.1-Eg ';|-.'.- '. r r: r- !3.--n..r:..--._-; 3.3:!1 'nn:11.a.r|rI.-:.t;_-r.alt‚..;--e: F.a---ge„.u‚55 I“t.-*:_:E:;J':!L:i';'r'
-.._„-1....._.

4.3.3
Im Bereich des Nordportals wird die B 2 ab der Bahnüberführung als Rampe zum Tunnel-
portal hin abgesenkt. Beiderseits der Rampe werden für den aus und in die Stadt Starn-
berg fahrenden Verkehr eigene Richtungsfahrbahnen gebaut, die im Bereich der Leutstet-
tener Straße an die bestehende B 2(Münchner Straße) anbinden. Zur Erhöhung der Leis-
tungsfähigkeit der Kreuzung erhält die Münchner Straße zwei Geradeaus-Fahrstreifen je
Richtung.

Hausanschrift Fernsprecher Telefex Elektronische Adresse Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (IVV)
WinzererI-I- aße 43 089 I 30 797 - 0 ran l 30 797 - 216 poststsllegsbambayemde U2oHohenzollemplatz Trnm 12 oder 27
80797 Mür -.- en Bus 33 c der 53

ie aeils bis Haltestelle Nordbad
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4.3.4

Um eine ausreichende Leistungsfähigkeit der Kreuzung B 2/Gautinger Straße zu errei-
chen, wird aus Richtung München kommend vor der Kreuzung Gautinger Straße die
Münchner Straße auf 3 Geradeaus-Spuren aufgeweitet, davon die rechte kornhinlert rrit
dem Rechtsabbieger zur Gautinger Straße. Auf eine zusätzliche Spur für den Linksabbie-
ger von der Münchner Straße in die Uhdestraße muß verzichtet werden Dies hat zur Fol-
ge, daß der wegfallende Linksabbiegeverkehr in die Uhdestraße schon vor der Kreuzung
(“-autinqer Straße als äechtsabbieger über die .‘nloosstraße bzw Eetersbrunnerstraße und

als 'äeradeausverkehr in die Uhdestraße mittels L-eschilder'iLI-t; u angeleitet werden iTIUß.
Durch den Wegfall der Linksabbiegespur in die Uhdestraße kann der Plan: für eine Mitte-
linsel zur Querunc des Ful'ägäncers über die Elünchnew Straße genutzt werden.

‚7er Rechtseinbieger von der Üautinger Straße in die Münchner Straße wird r- iit eigener
freilaufender Rechtseinbieqespur in die Münchrierstraße geführt.

4.4 Baugrund

Die Ergebnisse der BaugrundaufschIUSse, des Baugrundgutachtens, die geologischen

Verhältnisse sowie die Ergebnisse der radiohydrometrischen Untersuchungen sind in der
Anlage 1-3 zusammengestellt. Zusätzlich wurde wegen der problematischen Grundwas-
serverhältnisse ein Gri indwassermodell erstellt, um die Auswirkungen des Tunnelbaues
auf die bestehende Grundwassersituation zu ermitteln. Die Ergebnisse sind in der Anlage
4 beschrieben. Die vorliegenden Untersuchungen können beim Straßenbauamt München
und bei der Regierung von Oberbayern eingesehen werden.
Die einzelnen Verbauarten für die Bauabschnitte der offenen Bauweise sowie die Erläute—
rung fur die bergmännische Bauweise und die erforderlichen Vorkehrungen aufgrund der

geologischen Verhältnisse werden im Abschnitt 4.6 erläutert.

Hausanschrift Femspmhcr Tolnfax Einmarsch. Mmwo Zu "rotem" mit ÖPPW - Anblndung (M‘N)
Wim-ranken. 43 "91307974 "9130797410 ' W‘W'EHFE'l-twilflmfli E! We‘lur-sluZI-vnphtx Tnm 12cm: 27
l". '97 Man-i‘m Bus 33 odor 53
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4.3.4

Um den Verkehrsfluß auf der B2 östlich der Bahnüberführung zu verbessern, wer-
den die Knotenpunkte umgestaltet bzw. neu geschaffen.

Ziel dieser Umbaumaßnahmen ist, durch einen leistungsfähigen Verkehrsfluß auf
eine zusätzliche Signalisierung am östlichen Tunnelportal und auf der aus Starn-
berg führenden Richtungsfahrbahn verzichten zu können.
Dadurch wird die Verkehrssicherheit im Tunnel wesentlich erhöht und somit ein
'u'ernehrsriichalau in den Tunnel vermieden.
Folgende Umbaumaßnahmen sind vorgesehen:
Umbau an bestehenden Einmündunnen ‚
Im Bereich der Kreuzung BZIGautinger Straße erhält die Bundesstraße eine Mittelin-
sel mit Fußgängerquerung. Ein Linksabbiegen von Richtung München in die Uhde-
straße und von Richtung Sternberg in die Gautinger Straße sowie ein Kreuzen der
Bundesstraße ist in diesem Bereich nicht mehr möglich.
Diese fehlenden Verkehrsbeziehungen werden durch Umgestaltung von Einmün—
dungen im weiteren Verlauf der 52 Richtung München aufrechterhalten. Dies hat zur
Folge, daß der entfallende Linksabbiegeverkehr in die Uhdestraße über die Einmün-
dung Perchastraße abgewickelt wird. Hier wird eine Linksabbiegespur in die
Perchastraße vorgesehen.

Durch den Wegfall der Linksabbiegespur von Richtung Sternberg in die Gautinger
Straße wird der Linksabbiegeverkehr auf die Einmündungen der Moosstraße und
der Petersbrunner Straße, die bis zur E32 verlängert wird, verlagert.
Der die Bundesstraße kreuzende Verkehr wird ebenfalls auf die Einmündungen der
MoosstraßeIPerchastraße sowie verlängerter Petersbrunner Straße I Strandbad-
straße verlegt.

Ab Einmündung Gautinger Straße erhält die 32 Richtung Sternberg 3 durchgehende
Fahrstreifen wovon ein Fahrstreifen in den Tunnel führt.

Nunmehr“: Ft-nspmehlr Telefax Eleknnnlscho Admna Zu nrreir“ nn ml'l ÖPNV -Arblndunu (‚P-MR
e-reram'mßeß 089/30797-0 039/30797-216 n:r.'alellr.‘:sbar1'.1.nvn.de m U2-Hr.l .-|z.rerp'alz Tmrn12-:.'|- 27
80797 Mrcr-I- du. 33 ."1r'53
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Im Bereich der Einmündung BZiMoosstraßelPerchastraße erhält die Bundesstraße
Linksabbiegespuren. Für jede Fahrtrichtung stehen auf der Bundesstraße zwei
durchgehende Fahrstreifen zur Verfügung.

Eine Fußgängerquerung ist im unmittelbaren Kreuzungshereich nicht möglich und
wird über eine Mittelinsel auf Höhe des Landratsamtes vorgesehen.
Neue zusätzliche Einmündunq I
Um auch stadteinwärts eine Verbesserung der Leistungsfähigkeit zu erzielen und
zur Entiastun-t der bestehenden Knotennunicte ist eine zusä+aliche Anbindunn an
das Gewerbegebiet erforderlich.

Hierzu wird die Petersbrunner Straße bis zur Bundesstraße verlängert. Dieser
Eurchstich zur “-3.1! ist nur durch den Abbruch eines bestehenden Gebäudes zu ver-
wirklichen.

Die B2 erhält jeweils Linksabbiegespuren für die Einmündung in die verlängerte Pe-
tersbrunner Straße bzw. Strandbadstraße.

Alle diese Umgestaltungsmaßnahmen an den Knotenpunkten dienen dazu, den Ver-
kehrsfluß auf der BZ zu erhöhen und einen Rückstau in den Tunnel zu verhindern.
Die Steuerung des Verkehrsablaufs erfolgt über die Lichtsignalanlagen an den je-
weiligen Knotenpunkten und Fußgängerquerungen.

Beim Knotenpunkt BZ l Gautinger Straße kann auf eine Lichtzeichenanlage verzich-
tet werden.

Querungen für Fußgänger sind im Bereich östlich der Bahnüberführung beim Kno- '
tenpunkt BZlGautinger Straße/Uhdestraße sowie auf Höhe des Landratsamtes vor-
gesehen. Die vorgesehenen Knotenpunktsänderungen sind das Ergebnis von Ver-
kehrsuntersuchungen, die beim Straßenbauamt München und bei der Regierung
von Oberbayern eingesehen werden können.

ihm1mm“! Fernen-Mm Telefax E'eklronlscho Mm“: Zu eneächnn rr—I ÖF‘I‘.’ - fin‘: nur"; (l-‚I'J'll
Wil|c|";"‘.'":ße43 I"'TJ'30797-0 V 039/30797-216 poslstellfisbamb |‚yr r.de U2-PII"P':I'r"E|--'‚'.:.J ':':n 12 '4‘1'2780797': „..‚..‚ 5-“. 33. ---53
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4.4 äayggnd

Die Ergebnisse der Baugrundaufschlüsse, des Baugrunduutachtens, die geolonischen
Verhältnisse sowie die Ergebnisse der radiohydrometrischen Untersuchungen sind in der
Anlage 1-3 zusammengestellt. Zusätzlich wurde wegen der problematischen 3:"1.nd*.'-:as-
serverhältnisse ein ran:ndwasser.""=odell erstellt, um die Auswirkungen des Tunnelbaues
auf die bestehende Grundwassersituation zu ermitteln. 'Zie Erlebnisse sind in der Anlace

4 beschrieben. s ie vorliegenden Untersuchungen können beim ‘btrarlenbauar't -.:.'.'rnchen
und bei der Regierung von Überbayern eingesehen werden.
Die einzelnen Verbauarten für die Eauabschnitte der offenen Bauweise sowie die Erläute-
rung für die berga‘ännische Bauweise und die erforderlichen Vorkehrungen aufg rund der

geologischen Verhältnisse werden im Abschnitt 4.6 erläutert.

Haus ‚Inschrift Fermprachnr Telefax Elew onlsche Adresse Zu analchcn mn ÖPNV - Aublnfiwn (M!
Winr-r- „.- Iuße 43 089 I 30 797 - 0 089 I 30 797 - 216 2-1? 'Qulr-‘L‘sbambayemne U2-l . n".--’lemplalz Tram 12 oder 27
80797 ""':"'"‘..°I‘ Bus 33 oder 53
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Soweit für die Detailplanung noch weitere Baugrunduntersuchungen erforderlich werden,
insbesondere im Bereich des Georgenbaches und des Siebenquellenbaches, erfolgen"
diese im Zuge der Baureifplanung.

4.5 Entwässerung

4.5.1 Straße

Soweit sich die 'v? 2 in'DammIage befindet (Südbereich), wird das Oberflächenwasser der
Straße breitflächig über die Bankette abgeführt. Soweit eine Einschnittslage vorliegt, wird
das Oberflächenwasser in Mulden (mit Erdschwellen) gesammelt und versickert. In! Mord-
bereich wird das anfallende Oberflächenwasser wie bisher über Einlaufschächte in Tag-
wasserkanäle eingeleitet und den Vorflutern zugeführt.

4.5.2 Tunnel

Die Entwässerung ist in Anlage 5 beschrieben.

4.5.3 Ramgenbereich

Die Entwässerung der Rampenbereiche ist ebenfalls in Anlage 5 beschrieben. Sie erfolgt
in Rampenbereichen, die oberhalb des städtischen Tagwasserkanals liegen mittels einer
Freispiegelleitung in den bestehenden Tagwasserkanal . Alle anderen Rampenbereiche
werden mit der Tunnelentwässerung im Tunneltiefpunkt gesammelt und über eine Hebe-
anlage ebenfalls, wie bisher, dem städtischen Kanal zugeführt.

Hausanschrift Fomsrl einer Telefax Elektronlscnn Mnfln Zu omlenon mit ÖPNV - Anbindung (M‘N)
Winnmnhßn 43 C29 I 30 797 - 0 039130 797 - 218 pw-In'lafisbambnynndo U2-Hchm: aihi mplntz Tran 12 oder 27
80797 Mumie" Bus 33 oder 53
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4.6 Ingenieurbauwerke
4.6.1 Abmessungen

Der Tunnel hat einschließlich der Rampen eine Länge von 2.180 m
davon entfallen auf die südliche Rampe 200 m
die offene Bauweise im südlichen Bereich 81 m
die bergmännische Bauweise - mit Spritzbeton 1.704 m

- alternativ bei Schildvortrieb 1.689 m
die offene Bauweise im nördlichen Bereich - bei Spritzbeton 93 m

- alternativ bei Schildvortrieb 108 m
die nördliche Rampe 102 m

4.6.2 Querschnitt im Tunnelbereich

Die Querschnittsabmessungen des bergmännischen Tunnelabschnitts sind neben dem
freizuhaltenden Lichtraumprofil und tunnelstatischen Gesichtspunkten auch abhängig von
dem zur Anwendung kommenden Bauverfahren.

Die größte Querschnittsfläche beansprucht die zweischalige Schildbauweise mit ca.
116 m2 Ausbruchsfläche, die im Bereich der Pannenbuchten auf 158 m2 aufgeweitet wird.

Dieser Querschnitt wird dem Planfeststellungsverfahren zugrunde gelegt, ohne jedoch
damit das Bauverfahren festzulegen. Dieses soll dem Wettbewerb überlassen bleiben.
Bei der Spritzbetonbauweise kann es notwendig werden, daß zusätzlich eine rückwärtige
Verankerung erfolgen muß. Hierfür wird eine dauerhaft zu beschränkende Fläche vorsorg-
lich vorgesehen.

Hausanschrift Ferneprecher Telefax Elelm onlsehe Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (MVV)Winzererstraße 43 089 I 30 797 - 0 089/30 797 - 216 poststellegsbambayemde m U2-Hohenzollemplatz Tram 12 oder 2780797 München
Bus 33 oder 53

jeweils bis Haltestelle NordbadsBAM—Form: ALLGOzs 198/1 F“ -'—“‘*\62-Tlnnll s' ’ - „Immun: * '- 4* ""‘1’“ Tell1 21mm:



S STRASSENBAUAMT MÜNCHEN '
POSTFACH 401826 o 80718 MÜNCHEN .-|

aA_Y_t_=.R|s0HE STAAläP/RUVERWALTUNGIHm

-28-

4.6.3 ‘v‘lassewirtschaftlicheMaßnahmen

Auf Grundlage der vorliegenden geologischen und hydrologischen Kenntnisse werden

folgende wassenvirtschaftlichen Maßnahmen zur Grundwasserüberleitung vorqesehen,

um einen Aufstau des Grundwassers zu verhindern. Sie sind in den Unterlagen Nr. 10.4

bis 10.6 dargestellt.

4.6.3.1 Egfltrgliüg

Die Rampe Süd liegt vollständig über dem Grundwasserspiegel, so daß keine Sonder—

bauweraäe zur Grundwasserüberleitung notwendig sind.

4.6.3.2 Offene Bauweise Süd

Da das Bauwerk lediglich in den tieferreichenden Abschnitten im Bereich des Grundwas-

sers liegt, ist eine Grundwasserüberleitung im Bereich der offenen Bauweise Süd nicht

vorgesehen.

4.6.3.3 Bimpgtln

Da im Gundwasserbereich des Bauwerkes der Rampe Nord überwiegend fluviatile, bin-

dige Boden anstehen, eine Absperrung des kiesigen Grundwasserleiters demnach nur

minimal erfolgt, ist hier keine Grundwasserüberleitung vorgesehen.

Hausanschrift Fomspnehcr Tclmx Heimatsch- Admso zu erreichen mit ÖPW - Anblndunq (MW)
Wlnzr'ar-‚Inr-ßeß GMI30797-0 (33930797 -216 p a-r-Nllrusbambayemdo m—lhnuzdlempI-tz Tnm12mn'27
80797M0rnhm Bus 330m3: 53

-- u -|s bis Human-"e Nrmbad
Sl"‘.'l-FonmALLGOZl/9811 D‘"'1'-' '-' 17fl|WSTAM



POSTFACH 401826 0 80718 MÜNCHEN

S STRASSENBAUAMT MÜNCHEN
BAYERISCHE srAATSBfiqRwALIUNg M"

-29-
4.6.3.4 Offene Bauweise Npg

lm Bereich der offenen Bauweise Nord sperrt das Tunnelbauwerk eine grundwasserfüh-
rende Kiesschicht ab. Der Einflu": erstreckt sich auf eine Länge von etwa 100 m und
eine maximale Tiefe von 6,0 "l. Um die grundwassersperrende Wirkung des Tunnelbau-
werkes zu minimieren ist in diesem Eereich eine Grundwasserüberleitung erforderlich.

Die Grundwasserüberleitung (km 2 + 226) besteht ir“ wesentlichen aus zwei beidseitig
des Tunnels angeordneten lükerschächten, welche gleichzeitig *‘it dem Tunnelbauwerk
hergestellt werden. Zur Grundwasserüberleitung werden beide I iükerschächte über eine
unterhalb des Tunnelbauwerkes verlegte Rohrleitung verbunden. ‘llit horizontalen Drän-
rohren wird das Grundwasser auf der nördlichen Tunnelseite gefaßt, dern nördlichen Eü-
kerschacht zugeführt, über die Rohrleitung unterhalb des Tunnels dem südlichen Düker—
schacht zugeführt und von dort ebenfalls über horizontale Dränrohre der wasserführen—
den Kiesschicht wieder zugeführt (siehe Unterlage 10.4).

4.6.3.5 Berurrännische Bauweise

Da der Tunnel den Fließquerschnitt der wasserführenden Schichten deutlich einengt, sind
Maßnahmen zur Grundwasserüberleitung erforderlich. Das Düker-System ist in den Un-
terlagen Nr. 10.5 und 10.6 dargestellt.

4.6.3.5.1 Südlicher Abschnitt (Unterlage 10.5)

Auf der Oberstromseite südlich des Tunnels wird ein Schacht mit einem Durchmesser von

ca. 6 m angeordnet, von dem aus zwei Sammelstollen erstellt werden. Nach dem geologi-

Hauumrhrln Formnntncr Tolmx letzt-ranken. Adr-wo zu welchen mit ÖPNV - Anbindung (MVV)w 1ms"maß. 43 659130 797 - 0 0!? l 30 797 - 216 rmhm-‘flsbnmbcyemde U2 i l.-.rw7tlh'1rlifi Tnm 12 HD ‘ 2780797 Mnr: man Bus 33 um 53
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schen Längsschnitt verlaufen diese Sammelstellen knapp oberhalb des wasserstauenden
Untergrunds. Die Länge des westlichen Stollens beträgt ca. 150 m. die des östlichen
Stollens ca. 100 M. Von den Etollenenden aus können zusätzliche Horizontaldrains mit
einer Länge bis zu 50 m angeordnet werden. Damit ist es möglich, das oberstromio des
Eintauchbereichs des Tunnels in die bindige ".loräne' anfallende Wasser zu fassen.

Ausgehend von dem genannten Schacht wird das ‘.-“'.’asser auf eine Länge von ca. 30 rr in
einer ’xükerleituno unter dem Tunnel zu einer Versickerunr;sanlar_fe auf der unterstror Il‘:
liegenden Seite geführt. ‘Jie Versickerungsanlage besteht aus einem Schacht gleicher
Bauweise wie auf der oberstromigen Seite, von dem aus über maximal 70 m lange 1‘ori-
zontaldrains das Wasser wieder in die anstehenden durchlässirzen Schichten versickert
wird. Die Verwendung zusätzlicher Versickerungsstollen zur Verteilung des zu versik-
kernden Wassers auf eine größere Fläche ist nicht erforderlich. Während auf der ober—
stromigen Seite nicht alle durchlässigen Schichten auch Wasser führen müssen und so-
mit die Sammeleinrichtung eine größere Fläche abdecken muß, kann auf der unterstromi-
gen Seite das Wasser in allen anstehenden durchlässigen Schichten versickert werden.
Die für die Drains hier vorgesehene Länge beträgt bis zu 70 m, so daß entlang des Tun-
nels über eine Strecke von 140 m versickert werden kann.

Die beiden Schächte weisen eine Tiefe von rund 20 m auf. Im Endzustand wird jeweils im
Schachttiefsten eine Kammer aus Ortbeton hergestellt, die über einen Einstiegsschacht
von der Oberfläche aus inspiziert werden kann. Der für den Endzustand nicht mehr erfor-
derliche Schachtraum wird verfüllt.

Die Dükerleitunq zwischen den beiden Schächten wird mittels einer Zielbohrung herge-
stellt.
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4.6.3.5.2 Nördlicher Abschnitt (Unterlage 10.6)

Für die Grundwasserüberleitung wurde ein prinzipielles Konzept entwickelt, das keine
zusätzlichen baulichen Maßnahmen in"- Bereich der Starnberger Innenstadt erfordert und
bei dem auch die Wartung vollständig vom bestehenden Tunnelbauwerk heraus erfolgen
kann. Die detaillierte Ausarbeitung des Konzepts erfolgt im Zuge der Eaureifplanung. An
voraussichtlich zwei Stellen werden im Tunnel Querschnittser-n'eiterungen vorgesehen,

in denen die r3inrichtunn für eine Grundwasserdükerung eingebaut wird. Von einer sol-
chen Nische aus werden die erforderlichen Horizontaldrains zur Fassung des über zutei-
tenden Wassers versetzt und über Rohrleitungen dem Tunnelinneren zugeführt. Dort
münden die Leitungen der einzelnen Drains in einem mit einem Deckel wasserdicht ver-
schlossenen Brunnentopf, von dem aus das Wasser in einer Leitung aus Gußstahl unter-
halb der Tunnelsohle auf die gegenüberliegende Seite fließt und dort in einer gleicharti- .
gen Konstruktion wieder in den Untergrund versickert wird.

Mit Hilfe von Absperrvorrichtungen können die Drains einzeln gedrosselt oder verschlos—
sen werden. Ebenso lassen sich daran anschließend die Abdeckungen der Brunnentöpfe
öffnen, damit die Dükerieitung über diese Brunnentöpfe inspiziert und gereinigt werden

kann.

Die zur Aufnahme der Dükerelemente vorgesehenen seitlichen Nischen werden durch
Türen verschlossen. Die Inspektion dieser Nischen ist ohne Verkehrsbehinderung im

Tunnel möglich. Die genaue Lage der zur Dükerung vorgesehenen Tunnelquerschnitte
wird im Zuge der baureifen Planung festgelegt. Für die Horizontaldrains ist eine dauerhaft
zu beschränkende Fläche notwendig.

Hausanschrift Fems precher Telefax Elektronische Adresse Zu emlcnen mit ÖPNV - Anilin-dünn (WV)
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4.7 Gehwegunterführung unter Bahndamm

Im Eereich der bestehenden Bahnunterführung ist beidseitig der B 2 je ein getrenntes

Bauwerk hinter den Widerlagern der Bahnbrücke für Gehwege vorgesehen. Die Abmes-

sungen betragen:

Lichte Weite : 2,50 m

Lichte Höhe: 2,50 m

Unter dem bestehenden iiahnbauwerk verbleibt durch den er-‘orderlichen Stral‘senquer-

schnitt kein Platz für die Führung eines beidseitigen Gehweges. Aus städtebaulichen und

wirtschaftlichen Gründen wird eine Au‘weitung der beilehenden Erücke, die einen“ Neu-

bau gleichkäme, nicht in Betracht gezogen. Da vor Jnd hinter der Bahnbrücke keine

Radwege bestehen, wird dieser Verkehr über das parallele städtische Straßennetz ge-

führt und die neue Gehwegführung nicht für die Mitbenutzung durch Radfahrer trassiert.

4.8 Betriebstechnik

4.8.1 Lüftungskonzent

Für die Erstellung des Luftungskonzeptes wurden alle drei Grundvarianten der Lüftungs-

systeme (Längs-‚ Halbquer— und Querlüftung, siehe Anlage 7) im Rahmen eines Tunnel-

|üftungs- und Immissionsgutachtens der Schindler Haerter AG Zürich vom September

1989 bzw. von 1996 untersucht. Der Vergleich der möglichen Lüftungssysteme zeigt, daß

bezogen auf die jährlichen Energiekosten eine Halbquerlüftung wesentlich kostengünsti—

ger ist als eine Längslüftung mit zentralem Absaugschacht. ln dem Gutachten wird auch

nachgewiesen, daß die Tunnelluft frei aus den Portalen abströmen kann und dadurch die

Hnunnncnrm 'cspnchcr Tclmx Iokhonlseho Adresse zu erreichen mlt ÖPNV - Anbindung (MM
Wir-301um 43 069 I 30 797 - 0 F339 I 30 797 - 218 pmätn-feßsbambayamde U2-Hu* or- {dumpf-l: Tnm 12 min-r 27
00797 Muu Lhon Bus 33 nur" 53
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4.7 Gehwegunterführung unter Bahndamm

Im Bereich der bestehenden Bahnunterführung ist beidseitig der B 2 je ein getrenntes
Bauwerk hinter den Widerlagem der Bahnbrücke für Gehwege vorgesehen. Die Abmes-

sungen betragen: l
Lichte Weite : 2,50 m
Lichte Höhe: 2,50m

Unter dem bestehenden 'Zahnbauwerk verbleibt durch den erforderlichen EtraSenquer— ,
schnitt kein Platz für die Führung eines beidseitigen Gehweges. Aus städtebaulichen und
wirtschaftlichen Gründen wird eine Autweitun; der bestehenden Erücke, die einem Neu-
bau gleichkäa'ne nicht in Eetracätgezogen. Da vor und hinter der Bahnbrücke keine Rad-
wege bestehen, wird dieser Verkehr über das parallele städtische Straßennetz geführt

und die neue Gehwegführung nicht für die Mitbenutzung durch Radfahrer trassiert.

4.8 Betriebstechnik

4.8.1 'Lüftungskonzept

Für die Erstellung des Lüfiungskonzeptes wurden alle drei Grundvarianten der‘Eüftungs-

systeme (Längs-, Halbquer- und Querlüftung, siehe Anlage 7) im Rahmen eines Tunnel-
Iüftungs- und Immissionsgutachtens der Schindler HaerterAGZürich vom September
1989 bzw. von 1996 untersucht, und als Lüftungssystem für den Verkehrsraum eine

' Halbquer-lQuerlüftung vorgeschlagen, Das—Lüftungssystem sollte im Normalbetrieb

als Halbquerlüftung mit freierPortalabluft betrieben werden, da die Schadstoffbela-

stung in der Umgebung'fler Tunnelportale unkritisch erschien. Seit der Erstellung

des Lüftungsgu‘tachtens von 1996 haben sich in den Grundlagen der Tunnellüftung

einigeÄnderungen ergeben, die wesentlichen Einfluß auf die Wahl des Lüftungs-

-‘ "‘konzepts haben. Dies sind insbesondere:

Hausanschrift Fernnnctm' Totem Elümlxche Adresse Zu crr atmen mit ÖPNV - Arblndung (H'Nl
VVl-.":':-1I:aße 43 089/30797 -0 "*1 5/30 797-216 c't'stellq-tttzambayemne U2tHohe -.-:ilmm.-atz Tram12 oder 27
80797 U .-"..N.r Bus 33 oder 53
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4.7 Bahnüberführung

Zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit und der Verkehrssicherheit sowie zur Aufrecht-
erhaltung des Verkehrsflusses auf der B2 im Bereich der Bahnüberführung München —

Garmisch wird das bestehende Brückenbauwerk aufgeweitet ‚Durch die vorgesehene

Verbreiterung der Bahnbrücke auf eine lichte Weite von 24,50 m können die Parallelram—

pen von und nach Starnberg im Bereich der Verflechtung mit dem Verkehr, der den Tun—

nel benutzt ‚ 2-streifig mit einer Fahrspurbreite von jeweils 3,00 rn ausgeführt werden.

Zu beiden Seiten werden im Brückenbereich Gehwege mit einer Breite von jeweils 3,0 m

Breite vorgesehen ( siehe Unterlage 6 Blatt 3 )

Für das neue Brückenbauwerk sind folgende Abmessungen vorgesehen :

Lichte Weite: 24,50 m

Lichte Höhe : 4,70 m

Kreuzungswinkel 92,302 gon

4.8 Betriebstechnik

4.8.1 Lüftungskonzept

Für die Erstellung des Lüftungskonzeptes wurden alle drei Grundvarianten der Lüftungs-

systeme (Längs-‚ Halbquer- und Querlüftung) im Rahmen eines Tunnellüftungs- und lm-

missionsgutachtens der Schindler Haerter AG Zürich vom September 1989 bzw. von 1996

untersucht, und als Lüftungssystem für den Verkehrsraum eine Halbquer-

lQuerlüftung vorgeschlagen. Das Lüftungssystem sollte im Normalbetrieb als Halb-

querlüftung mit freier Portalabluft betrieben werden, da die Schadstoffbelastung in

der Umgebung der Tunnelportale unkritisch erschien. Seit der Erstellung des Lüf-

tungsgutachtens von 1996 haben sich in den Grundlagen der Tunnellüftung einige

Änderungen ergeben, die wesentlichen Einfluß auf die Wahl des Lüftungskonzepts

haben. Dies sind insbesondere:

Hausanschrift Öffentliche Verkehrsmittel Telefon: (089) 30 797 - O E-Mail: poststcllc@sbam.bayem.dc
Winzererstraße 43 äää U2.(Hohcnzollcrnplatz) Telefax: zentral (089) 30 797 ‚ 218 Internet: http://www.sbam,baycrn,dc

30797 Mumm“ ‘ 53 oder 33 (Nordland)
M‘ |2 oder 27 (Nordbad)
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No‘.=.vendigkeit eines zentralen Absaugkamins nicht gegeben ist. Durch den Verzicht auf
einen Abluftkarfin entfallen auch die erheblichen Probleme bei der Gestaltung, Situierung

und Einbindung eines solchen rd. 15 TIn hohen baulichen Elementes in das Stadtbild von
Sternberg im Bereich des Schloßberges. Es entfallen auch die Probleme der starken Ge—

räuschentwicklung aufgrund notwendiger hoher Ströh'ungsgeschwindigkeiten von

Zorn/sec beim Absaug— und Ausbiasvorgan-ri.

Die Längslüftung mit zentraler Absaugung ist im Hinblick auf eine gierchmäßige ‚Abgas-

verdünnunc: im Fahrraum uncünstiger als die Halbquerlüftung ”1%: -uleich'*'-ä.’.'.>ic‚:er Frisch-

luftzufuhr entlang des Tunnels. 'Zas Fisiko von zeitweiser so“ echter Luftqualität i.r: Fahr-

raur'1 ist bei der Halbquerlüftung geringer als bei der Längsluftung mit Absaunschacht.

Für den Brandfall ist eine Rauchgasabsaugung vorgesehen. Etierbei ist bei einer ”-ialb-

quer-Querlüftung die Möglichkeit der Is‘iauchgasabsaugung wesentlich besser als IrTi Fall

einer Längslüftung mit Ewischenabsaugung.

Im Ergebnis wird daher eine Halbquer-Querlüftung mit einer Zentrale am südlichen Portal

zur Ansaugung von Frisohluft und im Brandfall zur Abführung des Rauches gewählt. Mit

diesem System können alle an ein 'Tunnellüftungssystem gestellten Anforderungen (aus-
reichende Verdünnung der im Tunnel anfallenden Abgase für jeden Verkehrszustand,

keine besonderen Maßnahmen des Immissionsschutzes, Sicherheit im Brandfall durch

wirksame Rauchabsaugmg, günstige Unterhalts- und Betriebskosten) erfüllt werden. Im

Nermalbetrieb wird Außenluft über die Tunnellänge verteilt und über Öffnungen in Fahr-

bahnnähe sowie aus Deckenschlitzen zugeführt. Die Entlüftung erfolgt über die beiden

Tunnelportale lrn Brandfall geschieht die Rauchgasabsaugung durch den Deckenkanal
und Rauch- Öffnungen in der Zwischendecke, während im Fahrbahnbereich weiter Au-

ßenluft zugeführt wird.

Das Lüftungsgutachten kann bein‘ Straßenbauamt bzw. bei der Regierung von Oberbay-

ern eingesehen werden.

"Innenschuh . Fomspnchnr Telefax Flikfronlscm Adam. Zu mlehen um ÖFHN - Anbindung9i
’f- Heller-i". ‚aus (WG/30797 -0 019/30797410 posmh'lefot’mrr bete-Inne EI U2—ltI-nllamplttz Tnm 12 (4:527
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. Verminderte Emissionen der Einzelfahmeuge.
o Erhöhte Anforderungen an die Sicherheit im Brandfall.

Dies betrifft die Wahl des Lüftungskonze'pts und die Größe des Auslegungs-
brandes.

„ o Neue europäische und nationale Richtlinien für die Luftqualität in der Umgebung
des Tunnels.

In einer Voruntersuchung wurde 2001 überprüft, ob das Konzept der Halbquer—l
G'ierlüftunn den neuen finforderun-Ten genürft. IZrie IStudie führte zu den folnenden
wesentlichen Empfehlungen:

. Der Tunnel Sternberg soll mit einer lokalen Rauchabsaugung über einzeln steu-

erbare Klappen ausgestattet werden. .

o Der Frischluftbedari ist neu zu berechnen. Aus verminderten Anforderungen an
die Lüftung im Normalbetrieb ergibt sich eine größere Flexibilität bei der Wahl
des Lüftungssystems.

Die Frage, ob durch die Verminderung der Fahrzeugemissionen das freie Ausblasen
der Abluft aus den Portalen zulässig ist, konnte nicht abschließend beantwortet
werden. Um dies zu klären wurde 2002 durch die Haerter AG ein weiteres Immissi-
ons- und Lüftungsgutachten’tunter Berücksichtigung der aktuellen Anforderungen
erstellt. Das Gutachten kann beim Straßenbauamt München bzw. der Regierung von
Oberbayern eingesehen Werden.

Es kommt im wesentlichen zu folgenden Aussagen:
Die erforderliche Luftqualität im Tunnel wird für fast alle Verkehrssituationen durch
die Selbstlüftung erzielt bzw. durch ergänzenden Einsatz weniger Strahlventilatoren
gewährleistet.

Maßgebend für die Wahl des Lüftungssystems und dessen Leistungsfähigkeit ist
daher die. erforderliche Brandlüftung und die Immissionssituation an den Portalbe-

reichen.

ZurÄuswahl des Lüftungskonzeptes für den Entlastungstunnel Sternberg stehen
gfundsätzlich zwei Systeme: Die durchgehende Längslüftung mit Strahlventilatoren

Hausanschl Ft Fa ”sprich" Telefax Ellktronlschc Miene Zu erreichen mit 0P NV - Aublndung (Müll
WIr: -:‘F".l' .ße 43 089 / 30 797 - 0 089 I 30 797 - 216 ruini’en-‚tslmba‘, m de U2+lohenzollernplalz Tram 12 .- - .' 27
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. Verminderte Emissionen der Einzelfahrzeuge.

o Erhöhte Anforderungen an die Sicherheit im Brandfall.

Dies betrifft die Wahl des Lüftungskonzepts und die Größe des Auslegungs-

brandes.

. Neue europäische und nationale Richtlinien für die Luftqualität in der Umgebung

des Tunnels.

ln einer Voruntersuchung wurde 2001 überprüft, ob das Konzept der Halbquer-I

Querlüftung den neuen Anforderungen genügt. Die Studie führte zu den folgenden

wesentlichen Empfehlungen:

o Der Tunnel Starnberg soll mit einer lokalen Rauchabsaugung über einzeln steu-

erbare Klappen ausgestattet werden.

. Der Frischluftbedarf ist neu zu berechnen. Aus verminderten Anforderungen an

die Lüftung im Normalbetrieb ergibt sich eine größere Flexibilität bei der Wahl

des Lüftungssystems.
Die Frage, ob durch die Verminderung der Fahrzeugemissionen das freie Ausblasen

der Abluft aus den Portalen zulässig ist, konnte nicht abschließend beantwortet

werden. Um dies zu klären wurde 2002 durch die Haerter AG ein weiteres Immissi-

ons- und Lüftungsgutachten unter Berücksichtigung der aktuellen Anforderungen

erstellt. Der Teil „Immissionen der Luftschadstoffe“ wurde im Juni 2005 durch die

HBl Haerter AG unter Berücksichtigung folgender Aspekte überarbeitet:

o Neue Grundlagendaten zu den Fahrzeugemissionen

o Tunneleröffnung Ende 2011

. Aktuelle Verkehrsprognose vom April 2003

Das Gutachten vom Juni 2005 liegt als Nachrichtliche Unterlage bei.

Das Gutachten vom Juni 2002 kommt, ergänzt durch das Gutachten vom Juni 2005,

im wesentlichen zu folgenden Aussagen:

Die erforderliche Luftqualität im Tunnel wird für fast alle Verkehrssituationen durch

die Selbstlüftung erzielt bzw. durch ergänzenden Einsatz weniger Strahlventilatoren

gewährleistet.

Hausanschrift Öffentliche Verkehrsmittel Telefon: (089) 30 797 — 0 E-Mail: poststelle@sbam‚bnyem.dc

Winzererstraße 43 ä} U2-(l-lohcnzollcrnplatz) Telefax: zentral (089) 30 797 — 2l8 Internet: h1tp://www.sbambaycrndc

80797 Münc‘m‘ - 53 oder 33 (Nordbad)
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Maßgebend für die Wahl des Lüftungssystems und dessen Leistungsfähigkeit ist
daher die erforderliche Brandlüftung und die Immissionssituation an den Portalbe-
reichen.

Zur Auswahl des Lüftungskonzeptes für den Entlastungstunnel Starnberg stehen
grundsätzlich zwei Systeme: Die durchgehende Längslüftung mit Strahlventilatoren

Telefon: (089) 30 797 — 0 E-Mail: poslslcllc@sbam.baycm.dcÖlTemliche Vcrkchrsmitlel
Telefax: zentral (089) 30 797 - 218 lntemet: hup://www.sbam.baycm.dc

Hausanschrift
‚ W’serersmße 43 33:5 UZ-(Hohcnzollcrnplalz)

80797 München 53 oder 33 (Nordbad)
W 12 oder 27 (Nordbad)
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und die Längslüftung mit Absaugung in Tunnelmitte. Grundsätzlich unterscheiden
sich die Systeme dadurch, daß bei der Mittenabsaugung die Möglichkeit besteht,
den Austritt von Tunnelabluft aus den Portalen zu minimieren.
Beide Lüftungskonzepte beinhalten eine lokale Rauchabsaugung im Brandfall. Die
Strömungsgeschwindigkeit im Tunnel wird durch den Einsatz von Strahlventilato-
ren kontrolliert.

Für die Beurteilung, ob eine Absaugung der Portalabluft erforderlich ist, sind die
Ergebnisse der Immissionsberechnungen zu beachten. Daneben gehen die Ab-
schätzungen des Energieaufwandes und der Kosten für die Einrichtung und den
Betrieb einer solchen Anlage in die Beurteilung ein.
Der Entlastungstunnel Sternberg bringt eine Entlastung vom Oberflächenverkehr
auf Kosten von Mehrbelastungen an den Portalen. Der Einflußbereich der Portalab-
qt liegt zwar zum größten Teil im unmittelbaren Straßenbereich. Die Immissions-
prognose zeigt jedoch, daß die Schadstoffkonzentrationen an einigen Punkten
auch an der Bebauung sehr nahe am oder über dem Beurteilungswert liegen. Im
Hinblick auf die Genauigkeit der Prognose und der hohen Grundbelastung kommt
daher die Längslüftung mit Absaugung in Tunnelmitte zur Ausführung.
Die erforderliche Absaugleistung ist variabel und wird von der jeweiligen Verkehrs-
situation bestimmt. Die Abluftventilatoren werden daher mit einer Drehzahlregelung
für einen optimierten Betrieb der Absaugung ausgerüstet. Die Betriebsdauer und —
intensität der Lüftung für den Immissionsschutz wird über die jeweilige Verkehrsbe-
lastung gesteuert.

Die Ausstattung mit Meßgeräten (CO, Sichttrübung, Strömung, Brandmeldung) zur
Steuerung der Tunnellüftung erfolgt nach dem zum Ausführungszeitpunkt aktuellen
Stand der Richtlinien für den Betrieb und die Ausstattung von Straßentunneln
(RABT). Eine
Der Abluftkamin wird im Bereich des Schloßgartens angeordnet. Die Kaminhöhe

von 10m über dem Niveau der Schlossbergstraße ist vorgesehen.

Hausanschrift Fmprechsr Telefax Elektenlsehe Adresse Zu welchen mit ÖPNV - Anbindung (IHN)
Winzerere Jße 43 CE’: I 30 797 - O (‘29 l 30 797 — 216 posv-Jfillegsbambayemde u2—Hohenzollemplatz Tram 12 oder 27
80797 Mm l1en Bus 33r1"53

jfwsils bis Haltestelle Nordbad
SBAM-FcnmALLMn/Oß/i F" . . """'-Tu\rfl"- ' ;2Tmaoos)\5".* ' ' - " ’‚.'-"‘Tel1zTelnr‚dcc
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4.8.2 Stromversorgung/ Beleuchtung

Die Stromversorgung für die betriebstechnische Ausstattung des Tunnels soll einen stö-
rungsfreien und auf die Belange des Verkehrs abgestimmten Betrieb ermöglichen. Sie
muß deshalb ein hohes Maß an Versorgungssicherheit gewährleisten, zumal der Tunnel
eine hohe Anschlußleistung und eine große Länge aufweist. Die Art der Einspeisung wur—

'> z, festge-de mit dem zuständigen EVU, - -
legt.

Die Einspeisung erfolgt aus zwei getrennten 20 kV Mittelspannungsringen über Längs-
trennung. Die Lage des Betriebsgebäudes bietet an, daß über die Mittelspannungsringe
8013 und 8103 eingespeist wird. Damit wird eine Anbindung an die Umspannwerke Weil-
heim und Sternberg ermöglicht. Durch dieses Versorgungskonzept wird die größtmögliche
Zuverlässigkeit der Versorgung erreicht.

Für die Versorgung der gesamten betriebstechnischen Ausstattung im Tunnel gibt es eine
zentrale Einspeisung im Lastschwerpunkt, der sich im südlichen Betriebsgebäude befin-
det. Die Pumpenstation in der Nähe des Tunneltiefpunktes sowie die Adaptionsbeleuch-
tung für das Nord—Portal wird über einen abgesetzten Transformator versorgt. Der Trans-
formator und die dazugehörige Niederspannungshauptverteilung wird in der Pumpenstati-
on untergebracht. Die Mittelspannungsverkabelung wird durch die Tunnelröhre geführt.

Bei der Feuerwehr im Landkreis Starnberg ist ein mobiles Notstromaggregat mit einer
Nennleistung von 30 kVA vorhanden. Es wird ein niederspannungsseitiger Einspeisepunkt
am Betriebsgebäude hierfür vorgesehen.

Hausanschrift Fempneher Telefax Elektronische Mrme Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (IHN)
Winternr-vaße 43 089 l 30 797 - 0 089 l 30 797 — 216 pos‘s'r Ela'gsbambayemde U2.Hohenzollernptatz Trem 12 oder 27
80797 München Bus 33 oder 53

frwsils bis Haltestelle Nordbad
sein-FormzALLMn N1 F"-'- ““nlBfl-Tm“ "512.Tm(2m)li"’“' - - «- "" *- ->: ‘- ‘Td12.Tm.dac
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Die zentrale Einspeisung vereinfacht die Abrechnung mit den EVU und ergibt insgesamt

einen günstigeren Tarif für den Leistungspreis.

Die fieleuchtung erfolgt nach den RABT gemäß DIN 67524 Teil 1 und Teil 2 und unter

Beachtung des ARS 18/1934 des Fit-"N, wonach im Vorgriff auf die euroca'ische Norm ab-

weichend von [TIM 67524 Teil 1
— bei Einsatz der Gegenstrahlbeleuchtung die mittlere Fahrbahnleuchtdichte in der Ein-

sichtsstrecke am Tace 80 %/des Tichtwertes gemäß Tabelle 1 EIN 67524 Teil 1 betra-

gen (Kontrastgüteparameter 2 0.6) kann;

- nach der halben Einsichtsstrecke die Leuchtdichte bis zu" ".nde der Finsichtsstrecke

kontinuierlich oder in Stufen, die das Verhältnis ‘: 3 nicht überschreiten sollen, auf

40 % des Anfangswertes abzusenken ist;

- die Übergangsstrecke mit 40 % des Arfangswertes 'der mittleren Fahrbahnleuchtdichte

der Einsichtsstrecke am Tage beginnt;

- die mittlere Fahrbahnleuchtdichte am Tage in der Innenstrecke 75 % des Richtwertes

gemäß Abschnitt 4.1.1.1: DIN 67524 Teil 1 betragen kann.

Das Beleuchtungskonzept gründet sich auf eine zulässige Geschwindigkeit von 80 km/h.

Bei Gegenverkehr Ist laut DIN 67524 dafür eine Leuchtdichte von 320 cd/m2 für die Ein-

sichtstrecke gefordert. Die Länge der Einsichtstrecke entspricht der Haltesichtweite nach

den Richtlinien für die Anlage von Straßen-Teil Lineinführung (RAS-L).

Die Leuchtdichte fällt dann in der Übergangsstrecke auf die lnnenstreckenleuchtdichte

von .3 cd/rn2 ab.

Heu-umhin ctmchlr Telefax Elokirunlsem M7155! zu welchen mit üFW - Anbindung (mm
‘H «Hurst-um 43 (m I 30 797 - 0 im I 30 797 - 216 ran-unlnljasbcmbn-‚pmdo UZ-Hu-nrml'n'r-plclx Tnm 12 cdql 27
80797 München aus 83 ocsr 53

jr-«cils bis Hanl- selle Nordbad
s:-"-runn:ALLaozsnm °" t '" "M”mm“
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Die zentrale Einspeisung vereinfacht die Abrechnung mit den EVU und ergibt insgesamt
einen günstigeren Tarif für den Leistungspreis.

Die Stromversorgung bestimmter Verbraucher erfolgt bei Netzausfall über eine sta-

tische Wechselrichter- und Batterieanlage (statische USV-Anlage). Die Auslegung

der USV-Anlage erfolgt nach den RABT.

Die Beleuchtung erfolgt nach den RABT gemäß DIN 67524 sowie unter Beachtung

der zum Zeitpunkt der Bauausführung ggf. hierzu geltender Regelungen des Bun-
desministeriums für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen (BMVBW).

“nunmehr": Fernspreeher Telefax Elektronische Adresse Zu emlehen mit OPNV - Anhindu ng (IW)
Wi1z-t:er1h]ße 43 089 I 30 797 - 0 089 l 30 797 — 216 poststelle'itesbambayemde UZ-Hohenzollemplatz Trem 12 oder 27
80797 Mür:i-en Bus 33 MP' 53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
SBÄ‘J-Form: außen/9011 F‘ " "n" E-Tmml: nrwnummosnm „„‚__ -r J-f’rI-’ “‘Tfll um,“
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Diese Werte werden entsprechend vorstehenden ARS 18/1994 um 20 bzrw. 25 % abge-
mindert.

Die Grundbeleuchtung wird wegen der hohen Lichtausbeute und der guten F'arbwreder-

gabe mit Natrium-Hochdruckdarrpf-Lampen (NaH) realisiert.

Um die Beleuchtung an die aktuelle Tageshelligkeit anzupassen. wnrd sre in 6 Stufen ge-

schaltet. ’}azu werden in ca. 9.0 m Entfernung vor dem Tunnei Leuchtdichte-Sensor—

Kameras mit Elickrichtunr; zur" Tunnelportal und Kameras in der Einsichtstrecke ange—

bracht. Über die Außenkameras wird die äquivalente S-.:hleierleuchtdichte vor dem Portal

aufgenommen und bewertet. Aus diesen Werten wird die Fahrbahnleuchtdichte der Ein-

sichtstrecke errechnet, mit dem Wert der lnnenkamera verglichen (Differenz ermittelt) und ‘

die entsprechende Beleuchtungsstufe eingestellt.

4.8.3 Luftüberwachunq und Verkehrssteugjgnq/ughtsignalanlagen

Die Steuerung der Lüftung erfolgt jeweils über eine CO-Anlage und über eine Sichttrü-

bungsmeßanlage. Die Meßergebnisse werden automatisch in die SteuerZentrale im Be-

triebsgebäude übertragen.

Die CO-Meßanlage besteht aus Schnüffelstellen, die ca. alle 150 m an den Notrufstatio—

nen installiert werden und einem zentralen Analyse- und Steuerschrank als Zentralein-

heit. An den Schnüffelstellen wird die Luft aus dem Fahrraum ausgesaugt, gemessen und

ausgewertet. Die Auswertung wird an die Lüftersteuereinheit weitergeleitet und die Lüf-

tung entsprechend in Stufen geschaltet.

Haut-5mm! Femxprtthcr Telefax Faktum-mm Adam. Zu omlchon mit ÖPNV - Anbindung (Will
wi ‘ZF'H‘BJ'I um. 43 M3130 797 - 0 CM: I 30 797 - 218 ‚w:nrr'lngsbambowmdo U2. WMmc'lalnrilm Tnm 12 oder 27
60797 Mont-nen aus 33111a

ln-weila bis Hifilfl stelle Nordland
saurm ALLGBISIOGII ' _ o- --- . amnmsnaac
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4.3.3 Lyftübenvachunq und Verkehrssteuerunc/Lichtsiqnalanlaaen .

Die Steuerung der Lüftung erfolgt jeweils über eine CO-Anlage und über eine Sichttrü-
bungsmeßanlage. Die Meßergebnisse werden automatisch in die Steuerzentrale im Be-
triebsgebäude übertragen.

Die CO-Meßanlage besteht aus Schnüffelstellen und einem zentralen Analyse- und Steu-
erschrank als Eentraleinheit. An den Schnü'r‘elstellen wird die Luf aus de'“ Fahrraur'i an-
gesaugi, Liga-Wessen und ausgewertet. Die Auswertun wird an die Lüftersteuereinheit
weitergeleitet und die Lüftung: entsprechend in Stufen geschaltet.

Human-ach?! Ftrn‘ipmchcr Telefax Etonlscho Adria. Zu c'm'nc im! mit ÖPNV - änlnlndung (M'Wl
Wlnz-‚vvc-Jßeß 0891307974 0139130797-216 „__ Ialln‘figstr-r-nyemne m 02—-'.'-I-r-Iunplatz TratoderZ?
80797 r:-- -."-I Bus 330der53

Man-“s bis Haltestelle Nordbad
'‚'="- 'onn:ALLün1'i/IGI1 " "J" 1‘ ""'T“’“"“““
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Zur Erfassung der Rauchemission und zur Sicherung der guten Sicht im Tunnel werden
mi-Siehiweitenmeßgeräte eingebaut. Am Steuergerät werden vier Schaltschwellen ein
Sichttrübungsmeßgeräte 5-.:.|‘-‘-:-'.-.=r: er.

gestellt, die wiederum die Lüftungsanlage in mehreren Stufen ansteuern.

Bei Überschreitung der jeweils eingestellten Grenzwerte wird nach einer Zeitspanne von
z. B. 10 Minuten Alarm ausgelöst und der Tunnel gesperrt. Die Meßwerte werden von Li-
nienschreibern aufgezeichnet.
Im Portalbereich werden Windrichtungs— und Windgeschwindigkeits-Meßgeräte vorgese-
hen. Die Meßwerte werden in die Steuereinheit übertragen und dort ausgewertet.
An den Portalen werden Ampelanlagen in Verbindung mit Wechselverkehrszeichen instal

ü--'::'.: m:"a'..r=‘r.’" i'Üti-L. “wahr-.- ' ;-.;:_.._.

Iiert zum Sperren des Tunnels im Bedarfsfall (Unfall, Brand etc.) und zum Anpassen der
Geschwindigkeit.
Bereits vor dem Tunnel werden Schilderbrücken mit Ampeln und Wechselverkehrszeichen
angebracht. In die Schilderbrücke wird eine Höhenkontrolle integriert. Dadurch wird ein
Signal an die Verkehrsleitzentrale ausgelöst, um die Fahrspur rechtzeitig zu sperren.
E'f-rr Lä!-:='.:-:-‘.'.-'IT_.- “121-. ‘-.-'-=“-*.‘ '- an:- 1". 1-1 *._- .. .9}: -:. ' ..
Zum Erfassen des Verkehrsflusses werden Induktionsschleifen r: mehr halb-Fahrbahn
eingebracht-i Mit den aktuellen Daten können mittels Prozeßrechner zusätzlich z. B. die
Beleuchtung, die zulässige Geschwindigkeit und die Lüftung angepasst i werden.

„.3 [1:115 liZ-HEH‘: HLTTHE' IT" T E- ..:__:. H..rdf“1"Ij.;I-;*:;L'-F."";

4.8.4 Beschilderung

Der Kraftfahrer befindet sich beim Durchfahren eines Tunnels in einer besonderen Streß—

situation, da vor allem sein Abstands- und Geschwindigkeitsschätzvermögen einge-

Heunmchrfn Femlpreche! Telefax Elektronisch Mreeee Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (IW)
Winzererxuße 43 069 I 30 797 - O P291 30 797 - 216 posln ‘6 ‘Iebambayemde U2—Hohenzoilempletz Trem 12 oder 27
80797 Mord-Im Bus 33 oder 53

j-‘nvrils bis Haltestelle Nordbed
55:" 'onn: ALLGGH [W1 F‘ " -.'" Jahn!" "- .2.Tm(2m)l""- ‘ -""=" ""1"" ' “5" *T'“ 13W“
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schränkt und die psychische Belastung erhöht ist. l "n einen möglichst sicheren Ver-
kehrsablauf zu gewährleisten, erfolgt in Abstimmung mit der zuständigen Verkehrsbehör-
de bein‘ Landratsarr-t Starnber; eine statische VerkehrszeichenbeschiIderung.

Ergänzend hierzu werden I-‘Jechselverkehrszeichen angeordnet, r“'it deren Hilfe im Falle
von Störungen Geschwindi-'_:keitsdrosselungen durchgeführt und bei Eedarf verschiedene
Hinweise (z. B. allgemeine Sefahrenzeichen, Staupiktograrm, Unfall o. ä.) angezeigt 4
werden können.

4.8.5 Ee- und Entwässerungseinrichtunnen

[.‘ie Löschwasserversorgung des Tunnels erfolgt uber die ‘fllasserversordungsantage der
Stadt Sternberg. Hierfür werden die bestehenden Wasserleitungen DN 150 auf einer
Länge von 200 bis 250 m zu den beidenPortaIen verlängert, von wo aus die Einspeisung
erfolgt. Das Rohrnetz zur Versorgung der 1Nandhydranten wird für eine maximale Was-
serentnahme von 20 l/s dimensioniert und steht ständig unter Druck. Der EntnahmedruCk
liegt am Nordportal bei 5,6 L-ar und am Südportal bei 8,2 bar.

lm übrigen siehe hierzu auch Anlage 5.

4.8.6 Fernübemachunq und Funkübertragung

Für Feuerwehr, Polizei, Rettungsdienst und Rundfunk wird eine TunnelfUnkanlage vorge-
sehen. Die DOS—Funkanlage wird für das 2 m und 4 m Band ausgelegt.

Hausanschrift Fomsn'nehor Teichx E‘okfionlsehc Adresse Zu umleiten mit ÖPNV - Anh'n dann imWlnzen-Maße 43 Ü?- 3Im 797 .o 629/30 797 - 210 um." In: arhsbnmbayemde uzwlwmzn'mrnpl-u Tnm12 oder 2780797 München
HUB 33 am 53

3|. .wils bis HIKHNIO Nordlands: Form1ALL0018 19m ' °"' ‘ ' '"' " """"""s'“°°
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schränkt und die psychische Belastung erhöht ist. Um einen möglichst sicheren Verkehrs-

ablauf zu gewährleisten, erfolgt in Abstimmung mit der zuständigen Verkehrsbehörde

beim Landratsamt Sternberg eine statische Verkehrszeichenbeschilderung.

Ergänzend hierzu werden Wechselverkehrszeichen angeordnet, mit deren Hilfe im Falle

von Störungen Geschwindigkeitsdrosselungen durchgeführt und bei Bedarf verschiedene

Hinweise (z. B. allgemeine Gefahrenzeichen, Staupiktogramm, Unfall o. ä.) angezeigt

werden können.

4.8.5 Be- und EnMässerungseinrichtungen

Die Löschwasserversorgung des Tunnels erfolgt über die Wasserversorgungsanlage der

Stadt Starnberg. Hierfür werden die bestehenden Wasserleitungen DN 150 auf einer Län-

ge von 200 bis 250 m zu den beiden Portalen verlängert, von wo aus die Einspeisung er-

folgt. Das Rohrnetz zur Versorgung der Wandhydranten wird für eine maximale Wasser-

entnahme von 20 l/s dimensioniert und steht ständig unter Druck. Der Entnahmedruck

liegt am Nordportal bei 5,6 bar und am Südportal bei 8,2 bar.

Im übrigen siehe hierzu auch Anlage 5.

4.8.6 Fernübenlvachung und Funkübertragung

Für Betriebsdienst, Feuemehr, Polizei, Rettungsdienst und Rundfunk ist folgendes

Tunnelfunksystem vorgesehen:

o Je 1-2 Kanäle Straßenmeisterei im 2m Band; optional 7m Band

o Je 1 — 2 Kanäle Polizei 4m-Band, 1 Kanal Polizei 2m Band

o Je 1 - 2 Kanäle Feuerwehr, Rettungsdienst 2m-Band

o Je 1.2 Kanäle Feuerwehr. Rettungsdienst Alm-Band

o Je 1 Kanal UKW-Rundfunk mit VerkehrsfunkkanaI-(ARH-(RDS bzw. DAB)

o Optional 3 Kanäle 'FEFRA (BOS)

Hausanschrift Pomprethor Telefax Elektroninha Adresse lu amlchan mit ÖPNV - Anhindu n3 (WM
Winzerera‘roßa 43 089/30 797 - 0 089 I 30 797 - 216 pomtellefisbamhayemde U2 Hchsnzollernplatz Tram 12 oder 27
80797 MOFJnn Bus 33:1: ‘53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
sßä‘l—Fonn: “4008119!” F ' "n Im-Tunal s„‚.‚‘ 21mm)!” 4., *;-.— - . 4 "um “Tdt um.“
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Das Tunnelfunksystem gewährleistet einen unterbrechungsfreien Funkverkehr der
Funkdienste, unabhängig von Ort, Zeit, Geschwindigkeit der Fahrzeuge und Ver-
kehrsaufkommen in der Tunnelröhre.

Dabei wird die Einspeisung in das Leckkabel im Tunnel aus Sicherheitsgründen
mehrfach erfolgen.

Bestandteil der Funkanlage ist neben den Einrichtungen im Tunnel und im Be-
triebsgebäude ein Funkmast. der unmittelbar am Betriebsgebäude errichtet wird.

Heunmchrifi Femeprecher Telefax Eiektrenleehe Adresse zu erreichen mit OPNV - Anbindung (IM
Winzern”:r iße 43 089 I 30 797 - 0 '30. / 30 797 - 216 posf 4 ‘legshambeyemde U2-Hohenzollernplalz Trem 12 ate' 27
80797 Mür J-en Bus aßen-'53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
SPi"-Fom|:ALLOm ISO/1 F ” r "“ TunnlE' *- -2.Tmmo5)E-".‘- 1-:' - .- - .“.'bv"*1’fl127eflueec
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Der Tunnel wird lückenlos "‘Ilt Videokameras überwacht. Die Aufschaltung der Videobilder

erfolgt über eine Videokreuzschiene auf Monitore im Betriebsgebäude und bei der Polizei.
Die Videobildübertragung zur Polizei erfolgt über Carrier—Metze z. B. der Telekom. _.

Als Ergänzung zur Videoübemiachungsanlage wird eine elektroakustische Anlage vorge-

sehen. hlit der elektroakustischen Anlage können schnell Inforrationen‘fian die Verkehrs-

teilnehmer durchgegeben werden. Es sind zwei Sprechstellen vorgesehen, eine im Be-

triebsgebäude und eine weitere bei der Polizei. Cer Abstand üer Lautsprecher ist ‘r-it

100 m vorgesehen.

Retriebsmeldunqen und Betriebsstörungen laufen perTanent auf einem PC im Betriebs-

gebäude auf. Über eine.‘u‘-!ählverbindung de‘ Carrier—Netze (z. 3. lSDN) werden Stömel-

dunqen und/oder Betriebsmeldungenan eine ständig besetzte Stelle in München abge—

setzt.

Brandalarme werden über'einen Hauptfeuermelder an die Polizei gemeldet. Die zuständi-

ge Einsatzleitung entscheidet unter Zuhilfenahme der Videoübenrvachungsanlage, ob die

Feuerwehr alarmiert wird. Ein Lageplan- und Bedientableau für die Brandmeldeanlage

soll im Betriebsgebäude Süd und jeweils an den Portalen in einer Ausbuchtung unterge-

bracht...werden. Die Bedientableaus an den Portalen ermöglichen zudem die Lüftungs-

steüerung für die Entrauchung der Tunnelröhre.‚ .

Hausanschrift Fomcpmchor Tclcflx Inmnlscnn Adam. Zu cmlchln um ÖFMI - Anhlndung (MM
'Nir-n-mhßo 43 Mal/30 797 - 0 ”29/30 797 - 216 Mw'n-tuäsbayrmde Uz—"r-i-eflmiinmt‘a’a Tnm 12cm”
80797 Manchen Bus 33 muss

Jeweils bis Hain-Helle Nordbad
.‚...LFW.ALLMRM„ n“ - I „Baumann—9A“
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Der Tunnel wird lückenlos mit Videokameras übenNacht. Die Aufschaltung der Videobilder
erfolgt auf Monitore im Betriebsgebäude und an eine ständig besetzte Stelle.

Als Ergänzung zur VideoübenNachungsanlage wird eine elektroakustische Anlage vorge—
sehen. Mit der elektroakustischen Anlage können schnell Informationen an die Ver-
kehrsteilnehmer durchgegeben werden. Es sind zwei Sprechstellen vorgesehen, eine im
Betriebsgebäude und eine weitere bei der ständig besetzten Stelle. Der Abstand der Laut-
sprecher wird entsprechend den schalltechnischen Anforderungen vorgesehen.

Betriebsmeldungen und Betriebsstörungen laufen permanent auf einem PC im Betriebs—
gebäude auf. Über eine Wählverbindung der Carrier-Netze (z. B. ISDN) werden Störmel-

dungen und/oder Betriebsmeldungen an eine ständig besetzte Stelle abgesetzt.

Brandalarme werden über einen Hauptfeuermelder gemeldet. Entsprechend den betriebli-
chen Alarm- und Gefahrenabwehrplänen werden die Notfallmaßnahmen veranlasst. Ein
Lageplan- und Bedientableau für die Brandmeldeanlage soll im Betriebsgebäude Süd und
jeweils an den Portalen in einer Ausbuchtung untergebracht werden. Die Bedientableaus
an den Portalen ermöglichen zudem die Lüftungssteuerung für die Entrauchung der Tun-

nelröhre.

Öffentliche Verkehrsmittel Telefon: (089) 30 797 - 0 E-Mail: poslslellc@sbam.baycm.de
Telefax: zentral (089) 30 797 — 218 Internet: http://www.sbam.baycrn.dc

Hausanschrift
. ‘31”:sererstraßc 43 53i _UZ-(Hohcnzollcrnplarz)

80797 Munchen .1 53 oder 33 (Nordbad)
H 12 oder 27 (Nordland)
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Für die Aufrechterhaltung des Funkbetriebs von Polizei und Feuerwehr rnüssen im Tunnel

Schlitzkabel installiert und entsprechende Antennen oberirdisch an geeigneter Stelle vor-

gesehen werden. Die Relaisstation befindet sich im Betriebsgebäude.

Zusätzlich kann auch der Emfpang eines Radio—Senders (z. F}. rEiayern 3) erITOQlicht wer—

den.

4.8.7 Notrufstationen

Gemäß Richtlinien für die Ausstattung und den Betrieb von Straßentunnel (RÄBT) werden

im Abstand von ca. 175 m beidseitig Notrufstationen in V-J'andnischen angeordnet.

Dort befinden sich außer den I-iydranten für die Lösc.‘masserversorfrunr jeweils

2 Trockenlöscher, eine CO-Schnüffelstelle mit Streulichtmeßstelle, ein Druckknop‘lbrand-

melder sowie ein ‘Auswertgerät für die Linienfeuermelder und ein Notrufmelder NlälT 80.

Oberhalb der Station wird jeweils ein Hinwaspiktogramm angebracht. Neben einem Teil

der Notrufstationen werden elektrische Unterverteiler mit in die Wandnische integriert.

Alle Türen und die Pulverlöscher Sind alarmgesichert. Betätigte Löscheinrichtungen wer-

den durch darüber angeordneie orange Rundum-filitzleuchten angezeigt.

4.8.8 Brandschutzmaßnahmen

Es werden im Tunnel Druckknopfbrandmelder sowie eine automatische Brandmeldeanla-

ge vorgesehen, die das entsprechende Lüftungsprogramm automatisch auslöst.

Die Signale werden an die Zentrale im Betriebsgebäude gemeldet. Von dort aus geht die

Alarmierung automatisch an die Polizei bzw. Feuerwehr.

HIU sausen!“ Fomnneher Totohat [finnische Musst zu erreichen mit 6M? - AnblnduM im
Wlnnlar-ihßo 43 übQISO 797 .0 0347130797 —216 poin'cllrcsbommoyämdo 1!! m-Hznmzoilwnhlz an 12631!: 27
80797 min-"Mr: B n. 33 oder 53

Ir- «rils bis Heumann Nordbad
HürFmALLoon/nli D" 1 .- - umamsmeoc
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Für die Aufrechterhaltung des Funkbetriebs von Polizei und Feuerwehr müssen im Tunnel
Schlitzkabel installiert und entsprechende Antennen oberirdisch an geeigneter Stelle vor-
gesehen werden. Die Relaisstation befindet sich im Betriebsgebäude.

4.8.7 Notrufstationen

Notrufstationen werden einseitig in regelmäßigen Abständen von maximal 150m
und an den Portalen vorgesehen. Die Notrufstationen werden als begehbare Kabi-
nen ausgeführt.
II FII‚'IF I II .. 'I I 'III „I ||_

. I I III “I. II II l“. .H 25 IH"I _
I LB' l l” iII "samt.

Türen und Pulverlöscher sind alarmgesichert. Betätigte Löscheinrichtungen werden durch
orange Rundum-Blitzleuchten an allen Notrufstationen angezeigt.

4.8.8 Brandschutzmaßnahmen

Es werden im Tunnel Druckknopfbrandmelder sowie eine automatische Brandmeldeanla-
ge vorgesehen, die das entsprechende Lüftungsprogramm automatisch auslöst.

Die Signale werden an die Zentrale im Betriebsgebäude gemeldet. Von dort aus geht die
Alarmierung automatisch an die Polizei überwachende Stelle bzw. Feuenrvehr.

Hluumelvifl Femspuehor Telefax Elektronische Mnm Zu omlehon mit ÖPNV - Anbindung (IW)
Wiwr 'n':'-'3ße 43 089 I 30 797 — 0 089 I 30 797 — 216 poststellegsbembayemde U2—Hohenzollemplatz Tmm 12 oder 27
80797 München Bus 33 cdc' 53

i-wflls bis Haltestelle Nordbad
sBAM-FonnzALLMu 190/1 F" I-—---‘az-rmr.+-r-—.2.Tmmos)r* I „.4 - . r _„‚._.„ 1Tanz zwang:



W STRASSENBAUAMT MÜNCHEN i;'2"--'--*-T;.‘j.
POSTFACH 401826 0 80716 MÜNCHEN '1 i

.l

BAYER|‚SCH_E iIAATipAUVERWALTUNG .'

- 41 -

Zusätzlich wird die Auslösung eines Brandalarms an die Straßenmeisterei gemeldet. Üort

kann rnit geeigneten Geräten der Eingang des Signals protokolliert werden. Diese Mei—

dung kann mit dem Modern über das Postnetz erfolgen.

4.8.9 flhgrheits-und Rettunoskonzeot

Für den Entlastungstunnel Sternberg ’nit seiner Lage im Stadtgebiet wurde die Frage des

Sicherheits- und Rettungskonzeptes ausgiebig diskutiert.

Durch Anwendung eines modernen und leistungsfähigen L-.':ftungssyste"is in Verbindung

mit zusätzlichen Notausstiegen, die alle gut anfahrbar o" oifentlichen Straßen liegen,

wurde versucht, den Erfordernissen optimal Rechnurg zu tragen. Gemäß RABT S4 Ta-

belle 7 ist bei Tunnellängen über 1 km im Gegenverkehr als Lüftungssystei‘n eine Halb-

quer—Querlüftung sinnvoll, wie sie für den Erallastungstunnel Sternberg auch geplant ist.

Dabei wird in dem unterteilten Kalottenkanal im Brandfall der größere Kanalabschnitt auf

Absaugung umgeschaltet und der im Bereich des Brardherds entstehende Rauch über
diesen Kanal abgesaugt. Damit wird die Verqualmung des Verkehrsraumes wirkungsvoll
verhindert. Gemäß RABT 94 Kapitel 2.3.3.4 C (Maßnahmen bei einer Tunnelröhre mit

Gegenverkehr), kann bei Anwendung einer solchen Rauchabsaugung auf zusätzliche

Fluchtwege verzichtet werden.

Dennoch wurden beim Entlastungstunnel Sternberg zusätzlich etwa bei Station O + 965,

1 + 295 sowie 1 + 790 Notausgänge angeordnet, durch die im Notfall über kurze Quer-

schläge und daran anschließende Vertikalschächte die Oberfläche erreicht werden kann.

Aufgrund der Lage des Südportals bei Station O + 425 und des Nordportals bei Stati-

on 2 + 303 beträgt der maximale Abstand zwischen 2 Notausstiegen bzw. zwischen Not-

ausstieg und Portal 540 m.

Hannemann“ "msrinnen" ' Telefax EIoI-flnnlscho Muss. zu omlchcn mlt üPNV - Anblndu nn (MM
Wlnzmm'mnaß 680/!)797-0 C’9I30797-210 pom'c-‘Mgsbomboyemdo m-‘JHHanrnE-‚mniatz Tn'n 129ca127
00797 München am. 3301r 53

Jeweils bis Haltet-It'u- r- l-ebad
6F ‘HFoIm: ALLGOISIDBH D\ I -- ’ ‘2 "110'17q Show
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Zusätzlich wird die Auslösung eines Brandalarms an die Straßenmeisterei gemeldet. Dort
kann mit geeigneten Geräten der Eingang des Signals protokolliert werden. Diese Mel-
dung kann mit dem Modem über das Postnetz erfolgen.

4.8.9 Sicherheits— und Rettungskonzept

Die Gefährdung der Tunnelbenutzer im Fall eines Brandereignisses geht vor allem
von den Rauchgasen und von der Hitze des Brandes aus. Unter Sicherheit im
Brandfall werden deshalb Fluchtmöglichkeiten sowie die Beherrschung der Rauch-
ausbreitung und des Feuers verstanden. Dabei stehen die folgenden Ziele im Vor-
dergrund:

. Rasche Evakuierung der Personen, die sich im Tunnel befinden (Hauptsächlich
Selbstrettung, Einsatz von Rettungspersonal erfolgt in der Regel verzögert), in
der ersten Phase nach Brandbeginn.

o Erleichtern des Zugangs für die Feuerwehr zur Brandbekämpfung in einer zwei-
ten Phase nach Brandbeginn.

Der Entlastungstunnel Starnberg muß aufgrund seiner Länge von ca. 2 km mit meh-
reren Fluchtwegen ausgestattet werden. Die Fluchtwege erhalten eine Kennzeich-
nung nach RABT. hrEnhnfida-RABHW Die RABT 2003 for-
dert Fluchtwege in regelmäßigen Abständen von höchstens 300 m gefordert. Es
werden deshalb etwa bei Station 0+723, 1+023, 1+323, 1+623, 1+790 und 2+080 Not-
ausgänge angeordnet. Aufgrund der Lage des Südportals bei Station 0+425 und des
Nordportals bei Station 2+303 wird der maximale Abstand von 300 m zwischen den
Notausstiegen bzw. zwischen Notausstieg und Portalen eingehalten.
Der Tunnel Starnberg ist nach den RABT 2003 mit einer Rauchabsaugung über eine
Zwischendecke mit einzeln steuerbaren Klappen auszustatten. Im Brandfall werden
in der Umgebung des Brandortes abhängig von der Strömungsgeschwindigkeit. in
der Zwischendecke mehrere Klappen auf einer Länge von in der Regel 200 bis 300
m geöffnet. Die Klappen sind in Abständen von 50 bis 100 m angeordnet.

Hausanschrift Fe mspmher Telefax Elektronische Miene Zu erreichen mit OPNV - Anhindun] (IW)
Winzererstreße 43 089/ 30 797 - O 089 / 30 797 - 216 poststellegsbambeyemne U2»Hohenzollempletz Trem 12 oder 27
80797 München Bus 33 tce' 53

ieweils bis Haltestelle Nordbad
SBAM-Fenn: Außen/9011 F" L—I-‘I‘Bi-Tundsh‘“ fla'rmmoemr „ 41. . ”17*:- .. Tun um.“
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Zusätzlich wird die Auslösung eines Brandalarms an die Straßenmeisterei gemeldet. Dort
kann mit geeigneten Geräten der Eingang des Signals protokolliert werden. Diese Mel-
dung kann mit dem Modem über das Postnetz erfolgen.

4.8.9 Sicherheits— und Rettungskonzegt

Die Gefährdung der Tunnelbenutzer im Fall eines Brandereignisses geht vor allem
von den Rauchgasen und von der Hitze des Brandes aus. Unter Sicherheit im
Brandfall werden deshalb Fluchtmöglichkeiten sowie die Beherrschung der Rauch-
ausbreitung und des Feuers verstanden. Dabei stehen die folgenden Ziele im Vor-
dergrund:

o Rasche Evakuierung der Personen, die sich im Tunnel befinden (Hauptsächlich
Selbstrettung, Einsatz von Rettungspersonal erfolgt in der Regel verzögert), in
der ersten Phase nach Brandbeginn.

o Erleichtern des Zugangs für die Feuerwehr zur Brandbekämpfung in einer zwei-
ten Phase nach Brandbeginn.

Der Entlastungstunnel Starnberg muß aufgrund seiner Länge von ca. 2 km mit meh-
reren Fluchtwegen ausgestattet werden. Die Fluchtwege erhalten eine Kennzeich-
nung nach RABT.WEM-dmDie RABT 2003 for—
dert Fluchtwege in regelmäßigen Abständen von höchstens 300 m gefordert. Es
werden deshalb etwa bei Station 0+723, 1+023, 1+323, 1+623, 1+790 und 2+080 Not-
ausgänge angeordnet. Aufgrund der Lage des Südportals bei Station 0+425 und des
Nordportals bei Station 2+303 wird der maximale Abstand von 300 m zwischen den
Notausstiegen bzw. zwischen Notausstieg und Portalen eingehalten.
Der Tunnel Starnberg ist nach den RABT 2003 mit einer Rauchabsaugung über eine
Zwischendecke mit einzeln steuerbaren Klappen auszustatten. Im Brandfall werden
in der Umgebung des Brandortes abhängig von der Strömungsgeschwindigkeit, in
der Zwischendecke mehrere Klappen auf einer Länge von in der Regel 200 bis 300
m geöffnet. Die Klappen sind in Abständen von 50 bis 100 m angeordnet.

Hausanschrift Fempmher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (HW)
Winzerer?‘ .iße 43 089/30 797 - 0 089 l 30 797 - 216 poststellegsbambeyemde U2-Hohenzollempletz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 Hier 53

’cwtjls bis Haltestelle Nordbad
sBAM-Form: ALLMZI 196/1 5"" _.__. ‘lBZ—Tumd" *whunm (2005W. h - - ; 5-4. "um um.“
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Durch die Klappen werden Luft und Rauchgase aus dem Fahrraum abgesogen,
über den Deckenkanal zu den Absaugventilatoren geführt und ausgeblasen.
Die Klappen sind einzeln steuerbar.
Die Rauchausbreitung im Brandfall wird in erster Linie durch die Absaugung be-
grenzt. Zusätzlich ist eine Unterstützung der Absaugung durch Strahlventilatoren
vorgesehen.

Es werden zwei parallele Absaugventilatoren installiert. Dies bietet den Vorteil der
Redundanz bei Ausfall eines Ventilators.
Der Tunnel wird mit einer Brandnotbeleuchtung ausgestattet.

Hausanschrift Fempreoher Telelex Elektronisch Adresse Zu erreichen mlt OPNV - Anbindung (W4)
Winzere' f'jße 43 089 I 30 797 — 0 089/ 30 797 - 216 poststellegsbambayemne U2-Hohenzollempletz Trem 12 oder 27
80797 München Bus 33 cm"? 53

5-; mils bis Haltestelle Nordbad
SBAM-FormzALLOInlOm F“ . "m-TM" ’ iumaoosw ’ r -- ’ “’VTI‘" *Tuz 21mm



POSTFACH 401826 ' 8071B MÜNCHEN .
. 'i

BAYERISCHE STAATSBAUVERWALI'UNG n IF _.._

ä STRASSENBAUAMT MÜNCHEN l

- 42 -

Durch diese Korribination aus Ieistungsfähigem Entrauchungssysten und zusätzlich an-

gelegten Notausstiegen ist die Sicherheit der Tunnelnutzer auch im Notfall gewährleistet

und für die Einsatzkräfte im Rettungsfall der Angril’:r von Brandherden über vergleichswei-
se kurze Wege möglich.

Dieses Sicherheitskonzept wurde bereits rnit den einschlä:_:igen Fachstellen abgestimmt.

4.5 Besondere Anlagen

4.9.1 Lüfignqszentrale/Eetriebscebäude

Das Betriebsgebäude dient der Aufnahme der erforderlichen Technischen Einrichtungen
für den Tunnelbetrieb. Folgende Räume sind vorgesehen:

- Elektrobetriebsräume

- Lüftungszentrale

- Schaltzentrale

- Stabsraum für Einsatzkräfte

- Nebenräume

Zur Lüftung des Tunnels wird die Außenluft über einen Lüftungsschacht im Betriebsge-
bäude von zwei Axialventilatoren angesaugt und über einen zweigeteilten Anbindungska-
nal zu den Lüftungskanälen im Tunnel geführt. Im Brandfall wird die Luft durch den rever-

siblen Betrieb eines Ventilators kontinuierlich aus dem Verkehrsraum abgesaugt, in dem
zweiten Kanal wird nach wie vor Zuluft eingeblasen und somit Sicherheit im Brandfall
bestmöglichst gewährleistet. Die erforderliche Schalldämmung der Axialventilatoren er—
folgt durch vorgeschaltete und entsprechend den Erfordernissen dimensioniertenSchall-
dämpfern.

Harmn schritt cspmeher TcIeF-u Elommscm Adria“ zu nmlchon mlt ÖPNV - Anbindung (W6
enmlllrlßo43 naulm'm-o bös/30797418 i'mltlri‘flsbam.ba}e1l.do m U2-Hc.‘-vnllnmptntz TM1206F27
N797 M0“1*t |:-r1: 33 m!!! 53

. i-vailsbis Halle-‚teileH--tsc.|.-'
S‘H'FonrnALLGoZIIMli : D\‘-‘-' . 4“":m
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Durch diese Kombination aus Ieistungsfähigem Entrauchungssysten und in kurzenAb-
ständen angelegten Notausstiegen ist die Sicherheit der Tunnelnutzer auch im Mm"
gewährleistet und für die Einsatzkräfte im Rettungsfall der Angriff von Brandherden über

2
ß“vergleichsweise kurze Wege möglich.

1‘
„xr

Dieses Sicherheitskonzept wurde bereits mit den einschlägigen Fachstellen abgestimmt.

4.9 Besondere Anlagen
‚A

.‘A
A

4.9.1 LutungszentraIe/Betriebsgebäude f/I
1/

Das Betriebsgebäude dient der Aufnahme der erfo;derlichen Technischen Einrichtungen
‘x

für den Tunnelbetrieb. Folgende Räume sind vorgesehen:
1‘- Elektrobetriebsräume f;

- Schaltzentrale .7"
— Stabsraum für Einsatzkräfte x
- Nebenräume

1/

Das Betriebsgebäude befindet’ßsich unmittelbar am südlichen Tunnelende und wird
von der nordwestlich der Iunnelrampe verlaufenden Parallelfahrbahn angefahren.
Durch die bestehende äyttiche Hangsituation kann das Gebäude in das Gelände in-
tegriert und erdübersp’hüttet errichtet werden, so daß nur nach Nordwesten die
längsorientierte G‘ebfäudefront sichtbar ist.
Für die Außengestaltung wird ein Architekt eingeschaltet. Sie erfolgt in Abstimmung
mit der StadtStarnberg. Zur besseren Einpassung des Gebäudes in die Landschaft
wird auf def'AANordwest-Seite auch eine Bepflanzung vorgesehen.

x"

Hemmhrln Ferneprecher Telefax Elektronische Miene Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (HVV)
Winzererstmße 43 089/30 797 - O 089 I 30 797 - 216 poststelln Esbembayemde U2-Hohenzollernpletz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 oder 53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
SBAM-FonnzALLcoulfim F "”I-ilBZ-Tmnels‘ ‘ -2.Tmmos)\r" - :' nur. — ‘ '“Tel22.TeHudoe
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Durch diese Kombination aus leistungsfähigem Entrauchungssysten und in kurzen Ab-
ständen angelegten Notausstiegen ist die Sicherheit der Tunnelnutzer auch im Notfall

gewährleistet und für die Einsatzkräfte im Rettungsfall der Angriff von Brandherden über

vergleichsweise kurze Wege möglich.

Dieses Sicherheitskonzept wurde bereits mit den einschlägigen Fachstellen abgestimmt.

4.8.10 Steuerunq der technischen Ausstattunq

Die technische Ausstattung des Tunnels wird im Regelfall automatisch gesteuert, geregelt
und übenNacht. Das dadurch bedingte, umfangreiche Zusammenwirken aller Einrichtun-
gen wird durch die Zentrale Leittechnik gewährleistet. Eine Handbedienebene wird zusätz-
lich installiert. Die Ausführung der Einrichtungen erfolgt nach den Anforderungen der
RABT.

4.9 Besondere Anlagen

4.9.1 Lüftunqszentrale/Betriebsqebäude

Das Betriebsgebäude dient der Aufnahme der erforderlichen Technischen Einrichtungen
für den Tunnelbetrieb. Folgende Räume sind vorgesehen:
- Elektrobetriebsräume

- Schaltzentrale
- Stabsraum für Einsatzkräfte
- Nebenräume
Ein Funkmast wird unmittelbar am Betriebsgebäude errichtet.

Öffentliche Verkehrsmittel Telefon: (089) 30 797 - 0 E-Mail: postslcllc@sbam.baycrn‚deHausanschrift
Telefax: zentral (089) 30 797 - 218 Internet: http://wwwlsbnm.bayern.dcsererstraße 43 2133 _U2v(Hohcnzollcmplnlz)

80797 München 1 =53 oder 33 (Nordbad)

M 12 oder 27 (Nordbnd)
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Das Betriebsgebäude befindet sich am südlichen Tunnelende. Durch die bestehen-

de örtliche Hangsituation kann das Gebäude in das Gelände integriert und erdüber-

schüttet errichtet werden, so daß nur nach Nordwesten die längsorientierte Gebäu-

defront sichtbar ist. Weiterhin ist der Funkmast sichtbar.

Für die Außengestaltung wird ein Architekt eingeschaltet. Sie erfolgt in Abstimmung

mit der Stadt Starnberg. Zur besseren Einpassung des Gebäudes in die Landschaft

wird auf der Nordwest-Seite auch eine Bepflanzung vorgesehen.

Öffentliche Verkehrsmittel Telefon: (089) 30 797 - 0 E-Mail: postslcllc@sbam.baycm.dcHausanschrift
Telefax: zentral (089) 30 797 - 218 lnternet: http://www.sbam‚baycm.dcWinzererstraße 43 i3: _ UZ-(Hohcnzollcrnplalz)

80797 Munchcn . 53 oder 33 (Nordbad)
-.M |2 oder 27 (Nordbad)
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Zur Erzielung einer hohen Funktionalität ist eine strenge Rauwgruppierung notwendig
die ein eingeschossiges Gebäude von ca. 60 'n Länge und ca. 15 r"- Breite im Grundriß
bedingt.

Das Betriebsgebäude befindet sich unmittelbar am südlichen Tunnelende und mrd von
der nordwestlich der Tunnelrartpe verlaufenden Parallelfahrbahn angefahren. Durch die
bestehende örtliche Hangsituation kann das Gebäude in das Gelände Integriert und erd-

überschüttet errichtet werden, so daß nur nach Nordwesten die Iän gsorientierte Gebäu-
defront von ca. 60 "1 Länge und ca. 5 n" Höhe sichtbar ist und zur Straße hin nur der Lüf-
tungskamin mit ca. 5 m Höhe über dem Fahrbahnniveau (sie‘re Unterlage 10.7).

Für die Außencestaltung wird ein Architekt eingeschaltet. Sie erfolgt in Abstimmung: mit

der Stadt Sternberg. Zur besseren Finpassung des Gebäudes in die Landschaft wird auf
der Norowest—Seite auch eine Bepflanzung vorgesehen.

4.9.2 Betriebskaverne/ReqenrückhaltebecigLn

Die Betriebskaverne mit Regenrückhaltebecken (ca. 75 m3) wird mit einem Notausstieg
kombiniert und liegt in der Nähe des Gradiententiefstpunktes neben einer Pannenbucht,

um den Zugang über den Tunnel zu ermöglichen und die Zufahrt und das Halten eines

Lkw für die Versorgung und Entsorgung zu gestatten. Die Lage dieses Notausstiegs so—
wie die Betriebskaverne mit Regenrückhaltebecken bestimmen die erforderliche Größe
und die Abmessung des Gesamtbauwerkes (siehe Unterlage 10.3). Die Betriebskaverne
hat einen Ausbruchsquerschnitt von ca. 70 m2 und erfordert deshalb aus Sicherheitsgrün-
den einen gewissen Abstand zu dem ebenfalls großen Querschnitt des Tunnels.
Vom Gradiententiefstpunkt des Tunnels zweigt deshalb ein Fußgängerstollen ab (Aus-
bruchsfläche ca. 11 m2, Länge ca. 25 mi, für den ein Lichtraumprofil von 2 m Breite und
2,30 m Höhe zugrundegelegt wurde. ln der Sohle dieses Stollens werden in einer geson- ’
denen Leitung die im Hauptkanal des Tunnels anfallenden Flüssigkeiten in das Auf-
fangbecken der Betriebskaverne abgeführt.

Hausanschrift Fomspncnor Tclmx Stauraum!“ “man zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung im
WInar-J‘ alle 43 GI“? I 30 797 - 0 0-39 I 30 797 . 216 pl'rahi'u uqshrmbnynmdo EI UZ-hnnwrcllemphtz Tnm12 oder 27
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Die Lüftungszentrale befindet sich im Bereich des Schloßgartens. Der Betriebsraum
mit den Ventilatoren und Schalldämpfern wird unter Gebäude angeordnet, so daß
oberirdisch nur der Abluftkamin sichtbar ist. Aus Gründen der Betriebssicherheit
für die Rauchabsaugung im Brandfall werden zwei Ventilatoren vorgesehen, die ü-
ber einen Abluftschacht ven-ee—GOm-Höhe die Luft aus dem ca. 40m tief liegenden
Verkehrsraum absaugen und über den 10m hohen Kamin ausblasen. Die erforderli-
che Schalldämmung der Ventilatoren erfolgt durch entsprechend dimensionierte
Schalldämpfer.

Die Gestaltung des Ablaufkamins mit einem Querschnitt von ca. 13m“ erfolgt in Ab-
stimmung mit der Stadt Starnberg und unter Einschaltung eines Architekten in An-
lehnung an die vorhandene Bebauung.

4.9.2 Betriebskaverne/Regenrückhaltebecken

Die Betriebskaverne mit Regenrückhaltebecken (ca. 75 m3 zuzüglich Rückhalteraum für
Löschwasser u. Schadflüssigkeiten nach RABT) wird mit einem Notausstieg kombiniert
und liegt in der Nähe des Gradiententiefstpunktes neben einer Pannenbucht, um den Zu-
gang über den Tunnel zu ermöglichen und die Zufahrt und das Halten eines Lkw für die
Versorgung und Entsorgung zu gestatten. Die Lage dieses Notausstiegs sowie die Be-
triebskaverne mit Regenrückhaltebecken bestimmen die erforderliche Größe und die Ab-
messung des Gesamtbauwerkes (siehe Unterlage 10.3). Die Betriebskaverne hat einen
Ausbruchsquerschnitt von ca. 70 m2 und erfordert deshalb aus Sicherheitsgründen einen
gewissen Abstand zu dem ebenfalls großen Querschnitt des Tunnels.
Vom Gradiententiefstpunkt des Tunnels zweigt deshalb ein Fußgängerstollen ab (Aus-
bruchsfläche ca. 11 m2, Länge ca. 25 m), für den ein Lichtraumprofil von 2,5 rn Breite und
2,30 m Höhe zugrundegelegt wurde. In der Sohle dieses Stollens werden in einer geson-
derten Leitung die im Hauptkanal des Tunnels anfallenden Flüssigkeiten in das Auffang-
becken der Betriebskaverne abgeführt.
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Innerhalb des Ouerschnitts der Eetriebskaverne wird der Fluchtweg separat von den ei-
gentlichen Betriebsräumen angelegt und führt durch die nördliche Stirnwand der Kauerne

über einen weiteren, 5 n‘ langen Stollenabschnitt zu der" vertikalen Notausstiegsschacht

mit 36 m. Tiefe und ca. 26 m2 Ausbruchsfläche. Dieser Schacht wird auch für die Entlüf-
tung der Betriebsräume und des Auffangbeckens benützt. Der Schacht scll von über Tage
aus abgeteuft werden.

4.9.3 Egotausstiege

Im Tunnellüftungs- und Imr‘tissionsgutachten Schindler l-iaerter AG Zürich, wird darge—
legt, daß aufgrund des gewählten Lüftungskonzeptes mit kontiniuerlicher Rauchabsau-
gung Fluchtwege nicht zwingend notwendig sind.

Da es aufgrund der topografischen Verhältnisse nur mit sehr großem Aufwand möglich ist,

Fluchtwege zu schaffen, werden neben dem Notausstieg, der mit der Betriebskaverne

kombiniert ist, noch zwei weitere Notausstiege etwa bei km O + 965 und km 1 + 295 an—
geordnet, so daß etwa alle 350 ,_ 550 m ein Notausstieg vorhanden ist. Zusammen mit der
kontinuierlichen Rauchabsaugung wird damitoptimaler Personenschutz im Brandfall er—
reicht. Damit wird auch den Richtlinien für die Ausstattung und den Betrieb vorn Straßen-
tunnel (RABT) Rechnung getragen.

4.9.4 Eggnegggchten

Zwei Pannenbuchten (krr 1 + 700, versetzt auf beiden Seiten) werden in die Nähe des
Gradiententiefstpunktes gelegt, damit von beiden Seiten eventuell defekte Fahrzeuge
unter Ausnutzung des Straßengefälles die zu ihrer Fahrtrichtung gehörige Pannenbucht

Hausanschrift Fomapnetm Tnlmx . Elektronische Adresse Zu erreichen mitW-Anbtndung EHM
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Innerhalb des Querschnitts der Betriebskaverne wird der Fluchtweg separat von den ei-
gentlichen Betriebsräumen angelegt und führt durch die nördliche Stirnwand der Kaveme
über einen weiteren, 5 m langen Stollenabschnilt zu dem vertikalen Notausstiegsschacht
mit 36 m Tiefe und ca. 26 m2 Ausbruchsfläche. Dieser Schacht wird auch für die Entlüft-
ung der Betriebsräume und des Auffangbeckens benützt. Der Schacht soll von über Tage
aus abgeteuft werden.

4.9.3 Notausstiege

der RABT 2003

Um der Forderung des-WM, im Abstand von max. 300m Not

1+023. 1 +323
ausgänge vorzusehen, nachzukommen, werden bei Station 0+723‚-0+990-‚-1+295:

1+623 2+080
44-500: 1+790 sowie-”Notausstiege angeordnet, durch die über kurze Quer-

sowie Schrägstollen

schläge V und dann anschließende Vertikalschächte die Oberfläche erreicht werden
kann.

4.9.4 Pannenbuchten

Zwei Pannenbuchten (versetzt auf beiden Seiten km 1+650 I 1+770) werden in die Nähe
des Gradiententiefstpunktes gelegt, damit von beiden Seiten eventuell defekte Fahrzeuge
unter Ausnutzung des Straßengefälles die zu ihrer Fahrtrichtung gehörige Pannenbucht
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erreichen können. Zugleich wird über diese Pannenbucht ein guter Zugang zur Betriebs-

kaverne möglich. Die Gestaltung der Buchten erfolgt gerät}. Richtlinien für die Ausstat-
tung und den Betrieb von Straßentunneln (RABT). 'lhre Länge beträgt ca. 40 "1. Zwei

weitere Pannenbuchten (ebenfalls versetzt auf beiden Seiten) werden bei kni 1 + 100 an-
geordnet. .Ja eine durchgehende Standspur wirtschaftlich nicht zu vertreten is‘, wird
durch die Anlage von je : .u-ei Pannenbuchten pro Richtungsfahrbahn mit air'e'n Abstand
von ca. 600 .n die Forderung gemäß eABT erfüllt. '

5. Eciiutz-‚ .‘äusgleichs- und i-saizrnaiänanmen

5.1 Lärmschutz

5.1.1 Allgemeines

Bei dem Bau einer öffentlichen Straße ist nach ä 41 Bundes-I’mmissionsschutzgesetz si-
cherzustellen, daß durch diese keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Ver-

kehrsgeräusche hervorgerufen werden können, die nach dem Stand der Technik ver-
meidbar sind.

In der 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-lmmissionsschutzgesetzes (Ver—
kehrslärmschutzverordnur‘g — 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 wurden daher zum Schutz

der Nachbarschaft folgende lmmissionsgrenzwerte festgelegt:

—Tag ; Nacht
i1. an Krankenhälgerm Schulen, KurhEm—en—undÄlt—enheimen

' 57 Dezibel (A) 47 Dezibel (A)
l2. in-reinen und allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten

_.._._- ._. _._.._.__ ‚.. __ v

——55—Dez—ibel (A) J’— . 49 DezibellAl"
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erreichen können. Zugleich wird über diese Pannenbucht ein guter Zugang zur Betriebs-
kaverne möglich. Die Gestaltung der Buchten erfolgt gemäß Richtlinien für die Ausstat-
tung und den Betrieb von Straßentunneln (RABT). Ihre Länge beträgt ca. 40 m. Zwei wei-
tere Pannenbuchten (ebenfalls versetzt auf beiden Seiten) werden bei km 1 + 040/1 + 130

Eine ist nach den RABT nicht erforderlich
angeordnetßäaine.durchgehende StandspurMehfieht-WW

Wem-9mm. Die Pannenbuchten werden gegen-
einander versetzt angeordnet, um in den geologisch schwierigen Abschnitten den
Ausbruchquerschnitt nicht zu groß werden zu lassen. Ein Wenden von PKW im Be-
reich der Pannenbuchten ist bei dem vorgesehenen Querschnitt auch bei dieser
Anordnung möglich. Die Forderungen der RABT mit einem Abstand der Pannen-
buchten von s 600 m werden erfüllt.

5. Schutz-‚ Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
5.1 Lärmschutz
5.1.1 Allgemeines
Bei dem Bau einer öffentlichen Straße ist nach g 41 Bundes-lmmissionsschutzgesetz si-
cherzustellen, daß durch diese keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Ver-
kehrsgeräusche hervorgerufen werden können, die nach dem Stand der Technik ver-
meidbar sind.
In der 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Ver-
kehrslärmschutzverordnung — 16. BlmSchV) vom 12. Juni 1990 wurden daher zum Schutz
der Nachbarschaft folgende lmmissionsgrenzwerte festgelegt:

Tag Nacht
1. an Krankenhäusern, Schulen, Kurheimen und Altenheimen

57 Dezibel (A) ' 47 Dezibel (A)
2. in reinen und allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten

59 Dezibel (A) 49 Dezibel (A)

Hausanschrift Femepreoher Telefax Elektlenleehe Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anhmdu n3 (HW)
Wir ze'erstmße 43 089 l 30 797 - 0 069/30 797 - 216 poslsrelegsbambayemde U2-Hohenzollemplalz Trem 12 oder 27
80797 München Bus 33 rde- 53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
SBAM-Form: ALLM” 190" F" ‘- — wem—mm °'—‘ -—. um (answ- . ‘-'r*" .7. "a 'r "7.-." "n12 armen



- STRASSENBAUAMT MÜNCHEN
POSTFACH 401826 ° 80718 MÜNCHEN

BAYERISCHE STAATSBAUVERWALTUNG l

-46-

3. in Kerngebieten, Dofigebieten und Mischgebieten
64 Dezibel (A) ' 54 Dezibel (A)

I
4. in Gewerbegebieten

69 Dezibel (A) 59 Dezibel (A)

Werden diese festgelegten Immissionsgrenzwerte überschritten und ist die Einhaltung der
Grenzwerte durch Lärmschutzmaßnahmen an der Straße (aktive Lärmschutzmaßnahmen)
nicht möglich bzw. nur mit einem unvertretbar hohen Kostenaufwand möglich, so wird ent-
sprechend 5 42 Bundes-Immissionsschutzgesetz der Eigentümer der betroffenen bauli—
chen Anlage für die notwendigen Schallschutzmaßnahmen am Gebäude entschädigt.

Die Lärmberechnung erfolgte nach den ”Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen” —
Ausgabe 1990 -‚ RLS-90.
Die von Prof. Dr.- Ing. Kurzak prognostizierte Verkehrsbelastung für das Jahr 264-02020
wurde ' ‘
Berechnung zugrunde gelegt.
Bei der Berechnung werden die zulässigen Geschwindigkeiten von 60 km/h bzw. 50 km/h
berücksichtigt.
Die berechneten Lärmpegel sind in der Zusammenstellung schalltechnischer Daten (sh.
Unterlage 11.1 + 11.2) aufgelistet.

5.1.2 Rampenbereich Süd

Im südlichen Rampenbereich, insbesondere im Baugebiet an der Franz—Heidinger-Straße,
sind die zulässigen Lärmgrenzwerte bereits im Rahmen der Aufstellung des Bebauungs-
planes berücksichtigt worden (Errichtung eines Lärmschutzwalls). Hierzu gilt die Be-
kanntmachung des Bayer. Staatsministeriums des Innern vom 03.08.1988 (AIIMBI
Nr. 16/1988). Zur Vermeidung von Pegelspitzen durch den in den Tunnel einfahrenden
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Verkehr werden der Rampenbereich und die ersten ca. 20 — 50 m des Tunnels voll absor-
bierend verkleidet.
Im Bereich der Tunnelrampe liegt durch die Anlage eines zusätzlichen Fahrstreifens eines
wesentliche Änderung gemäß der 16. BImSchV vor.
Die lmmissionsgrenzwerte sind einzuhalten. Die Bereiche in denen keine zusätzliche
Fahrspur hinzugefügt wird sind darauf hin zu überprüfen ob eine wesentliche Änderung
vorliegt. ( Erläuterungen zu Schalltechnischen Berechnungen in Unterlage 11.1 ).
Emmissionen durch die Ventilatoren für die Zuluftansaugung wurden berücksichtigt.
ln Unterlage 11.1 ist aufgelistet für welche Gebäude Anspruch auf Lärmschutz besteht.

5.1.3 Ortsdurchfahrt entlang der B 2 im Zentrum

Ende 1989 wurde mit der Abwicklung von Lärmsanierungsmaßnahmen entlang der ge-
samten Ortsdurchfahrt der B 2 in Starnberg begonnen. Bei der Ermittlung der betroffenen
Anwesen, für die passiver Lärmschutz vorzusehen ist, wurde hierbei von den bestehen-

den Verkehrsverhältnissen ausgegangen. 1990 wurde der Einbau der Lärmschutzfenster
abgeschlossen.

Da sich nach Fertigstellung des Tunnels der Verkehr auf der Münchner Straße gegenüber
dem jetzigen Zustand verringert, wird sich auch die Lärmbelastung vermindern.
Lärmvorsorgemaßnahmen sind daher nicht veranlasst. lm übrigen kann für Straßenab-
schnitte, die baulich nicht verändert werden, ohnedies kein Anspruch auf Lärmvorsorge

nach der 16. BImSchV entstehen.

5.1.4 Rampenbereich Nord

Im nördlichen Rampenbereich ergibt sich entsprechend der Verkehrslärmschutz-
verordnung durch die geplante Maßnahme eine wesentliche Änderung von öffentlichen
Straßen.
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Hervorgerufen wird dies einmal durch das Hinzufügen eines durchgehenden Fahrstreifens
im Zuge der Münchner Straße im Bereich der Gautinger Straße; zum anderen werden da-
nach an einigen Gebäuden Pegelwerte von mindestens 70/60 dB(A) erreicht. Entspre-
chend der 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes—lmmissionsschutzgesetzes er-
gibt sich durch den erheblichen baulichen Eingriff in Verbindung mit der Erhöhung des
Beurteilungspegels ein Anspruch auf Lärmvorsorge.

Bei der 1989/90 durchgeführten Lärmsanierung wurde von den geltenden Grenzwerten für
Lärmsanierung ausgegangen.
(70/60 dB(A) für Wohngebiete,
72/62 dB(A) für Mischgebiete,
75/65 dB(A) für Gewerbegebiete).

Die niedrigeren Grenzwerte für Lärmvorsorge, die nun in diesem Bereich durch die we-
sentliche Änderung anzuwenden sind, werden an einigen Häusern überschritten, die bis-
her nicht berücksichtigt werden mußten
(59/49 dB(A) für Wohngebiete,
64/54 dB(A) für Mischgebiete,
69/59 dB(A) für Gewerbegebiete).

Somit sind auf beiden Seiten des Rampenbereiches Lärmvorsorgemaßnahmen durchzu-
führen. Wegen der beengten Platzverhältnisse sind nur passive Schallschutzmaßnahmen
in Form von Lärmschutzfenstern möglich. Soweit der Lärmschutz nicht bereits durch die
vorhandenen Fenster gewährleistet ist, erfolgt die Erstattung der Aufwendungen für passi-
ven Lärmschutz entsprechend den Richtlinien für den Verkehrslärmschutz an Bundes-
fernstraßen in der Baulast des Bundes ( VLärmSchR 97).
In Unterlage 11.1 ist in einer Ergebnistabelle aufgelistet, bei welchen Gebäuden Lärm-
schutzmaßnahmen erforderlich werden.
I‘m:- ;i=.‘e‘:' Für-1.2.: /'\ -‚'.-“-:I’=.l.-.-ri 1; :- I'..".-:‘r.‘ui"r:i«'-'-:-‘ :j Ingh Hut-H
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5.2 Abgase

Zur Überprüfung des lmmissionsschutzes wurde ein Gutachten von Oktober 1996 in Auf-
trag gegeben, das beim Straßenbauamt München bzw. bei der Regierung von Oberbaya
ern eingesehen werden kann. I
Das Büro Haerter AG, Zürich - vormals Schindler Haerter - hatte bereits 1939 ausgehend
von einer Durchführbarkeitsstudie zum Entlastungstunnel Starnberg vom Juli 1888 ein
Tunnellüftungs-ln‘missionsgutachten erstellt, welches für die vorgesehene Tunneltrasse
ein Lüftungssystem bestimmte, das die Anforderungen an

-lmmissionsauflagen .1

-Sicherheit im Brandfall

-Wirtschaftlicher Betrieb

erfüllte,

Das der Planfeststellung “zugrunde liegende Gutachten vom Oktober 1996 berücksichtigt
demgegenüber die bis Mai 1996 eingetretenen Änderungen, nämlich eine leichte Erhö-
hung der DTV—Werte und vor allem nine grundlegende Änderung der Emissionssituation

wegen des wesentlich verbesserten Abgasausstoßes der Kraftfahrzeuge aufgrund der
weitergehenden technischen Entwicklung.

Im Gutachten 1989. stammen die für die lmmissionsbeurteilung maßgebenden NOX-

Emissionen vori'den PIARC (= Permanent International Association of Road Congresses)
1987 Angaben, die nach heutigen Erkenntnissen stark auf der sicheren Seite liegen. ln-

zwischen wurde ein vom TÜV Rheinland-Köln und dem Urhweltbundesamt unter Mitwir—

kung von Österreichischen und Schweizerischen Stellen breit angelegtes Versuchs-

"nunmehr"! cspmnhcr Tnlmx Ein-IMnIscho Adnm zu welchen mit ÖPIN - Anbindung (MM
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5.2 Luftschadstoffe

5.2.1 Gesetzliche Grundlagen; Beurteilungswerte

Bei der Beurteilung von Straßenbauvorhaben sind ist die 22. und-20: Verordnung
zur Durchführung des Bundes-lmmissionsschutzgesetzes (22. und-2%.- BimSchV)

heranzuziehen.0mm

„“a

Zudem-setzt Die Richtlinie 1999/30/EG des Rates der Europäischen Gemeinschaft,

setzt die mit der Neufassung der 22. BimSchV vom 11. Sept. 2002 in deutsches

Recht umgesetzt wurde. neue Maßstäbe im Bereich der Luftqualitätsnormen. Sie

enthält Grenzwerte für Schwefeldioxid (802), Stickstoffoxide (N02), Partikel (Fein-

staub PM1o) und Blei (Pb) in der Luft. Ziel der Richtlinie ist die Festlegung von

Grenzwerten und Alarmschwellen im Hinblick auf die Vermeidung, Verhütung oder

Verringerung schädlicher Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit und die

Umwelt insgesamt. Die für den Straßenverkehr relevanten Schadstoffkomponenten

und damit für die Immissionsprognose maßgeblichen Grenzwerte sind:

40 ugNOzlm’ als arithmetischer Jahresmittelwert Stickstoffdioxid (ab 2010)

40 ugPM1olm’ als arithmetischer Jahresmittelwert (ab 2005)

20 nM1olm’ als arithmetischer Jahresmittelwert (ab 2010) vgl. S. 49b (‘)

50 nMmIm’ als Tagesmittelwert (bei 35 zulässigen Überschreitungen pro

Jahr)

Partikelförmige Schadstoffe in der Atmosphäre kommen in sehr unterschiedlicher

Größe vor. Aus lufthygienischer Sicht bedeutsam ist der lungengängige Feinstaub
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PMm. Der Grenzwert für den Jahresmittelwert von PM1o von 40 ug/m’ wird heute
noch nicht bundesweit eingehalten. Im Jahresbericht des BanU für das Jahr 2000
sind für die Meßstation München, Stachus mit 42 ug/m’ und für die Station Augs-
burg, Königsplatz mit 47 uglm’ die höchsten PM1o-Konzentrationen angegeben.
Die europäischen Grenzwerte wurden in einer Überarbeitung der 22. BImSchV in
deutsches Recht übergeführt. Die Neufassung der 22. BImSchV entspricht weitge-
hend wörtlich der EU-Richtlinie. F) Jedoch ist der Grenzwert für den Jahresmittel-

wert für Feinstaub von 20 uglm’, der ab 2010 eingehalten werden sollte, nicht ent-
halten.

5.2.2 Immissionsgutachten

Zur Überprüfung des Immissionsschutzes wurden Gutachten von Juni 2002 und Juni
2005 in Auftrag gegeben. Das Gutachten von Juni 2005 ist als Nachrichtliche Unter-
lage beigefügt. Das Gutachten von Juni 2002 kann bei der Regierung von Oberbay-
ern bzw. beim Straßenbauamt München eingesehen werden.
Das Büro Haerter AG, Zürich hatte bereits 1996 ein Tunnellüftungs-lmmissionsgutachten
erstellt, welches für die vorgesehene Tunneltrasse ein Lüftungssystem bestimmte, das die
seinerzeitigen Anforderungen an

-Immissionsauflagen
-Sicherheit im Brandfall
-Wirtschaftlicher Betrieb

erfüllte.

Das nunmehr-6W Gutachten vom Juni 2002 berück-
sichtigt demgegenüber die bis Juni 2001 eingetretenen Änderungen, nämlich
. Verminderte Emissionen der Einzelfahrzeuge.
o Erhöhte Anforderungen an die Sicherheit im Brandfall.

. Neue europäische und nationale Richtlinien für die Luftqualität in der Umgebung
des Tunnels.

Hausanschrift Femspreeher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (KW)
Winzererstreße 43 089 I30 797 - 0 089/30 797 - 216 postsleliegsbambayemde U2-Hohenzoiiempletz Tram 12 oder 27
80797 Mür-‘rnn Bus 33 oder 53
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Der Teil „Immissionen der Luftschadstoffe“ vom Juni 2005, der nunmehr der Plan-

feststellung zugrunde liegt, berücksichtigt gegenüber dem Gutachten von Juni 2002
folgende Veränderungen:

o Neue Grundlagendaten zu den Fahrzeugemissionen

o Tunneleröffnung Ende 2011

. Aktuelle Verkehrsprognose vom April 2003

Dabei legt das Gutachten für die lmmissionsprognose für das Jahr 2012 auf der si-

cheren Seite liegend die für 2020 prognostizierten, höheren Verkehrszahlen zugrun-
de.

Hausanschrift Öffentliche Verkehrsmittel Telefon: (089) 30 797 A 0 E-Mail: poslslcllc@sbam.baycrn.de
Winzererstraße 43 253 U2-(Hohcnzollcrnplalz) Telefax: zentral (089) 30 797 - 218 lmernet: hup://www.sbam.bayem.dc

80797 Mumm“ 53 oder 33 (Nordbnd)
M l2 oder 27 (Nordbad)
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programm über Emissionsfaktoren für Pkw und Lkw abgewickelt. Es wurden dabei Ver-
suchsfahrten und Prüfstandsversuche durchgeführt unter Variation aller relevanten Ein—

flußfaktoren. Aus den Resultaten folgt für einen Fahrzeugpark des Jahres 2010, also 10
Jahre später als dem Gutachten 1989 zugrunde lag, nach vorsichtiger Auslegung.
- Außenluftbedarf der Tunnellüftung nur noch 50 % des Wertes 1989
— Stickoxidemission, die für die li'ir‘issionsbeurteilung maßgebend ist, nur noch 30 % des

Wertes 1989.

Die lmmissionsbeurteilung 1989 lautete, daß die ßiilz-l"imissicnen bezüglich den Jah-

resmittelwerten das freie Abströmen von Tunnelluft aus der- Portalen noch zulassen, wäh-
rend Spitzenwerte zeitweise zu nicht akzeptierbaren Eeiastungen führen. Durch den nun
eingetretenen Rückgang der NCx-Emissionen auf 3te % reduzieren sich entsprechend

auch die Zusatzimmissionen sowohl im Jahresmittelwert als auch bei den Spitzenwerten
auf 30 % der Werte von 1989.

inzwischen ist das Bundesimmissionsschutzgesetz (BlmSchG) in Kraft getreten, welches

in den Verordnungen 22 und 23 die Verkehrsabgase beurteilt. Es werden dort Prüfwerte
vorgeschrieben und das Einheiten von wesentlich tiefer liegenden Leitwerten empfohlen.
Die heutigen NOz-lmmissionsprognosen für das Jahr 2010 bei freiem Abströmen der Tun—
nelluft aus den Portalen liegen deutlich unter den Prüf- Wie auch Leitwerten gemäß
BlmSchG. Auch die neu eingeführten Beurteilungen von Benzol- und Dieselruß-
lmmissionen sind bei Portalabluft unbedenklich (sh. Anlage 6).

Bei einer frühestmöglichen Fertigstellung des Tunnels im Jahr 2005 treten nur unwesent-
lich höhere lmmissionen auf, ohne Konsequenzen für die Tunnellüftung. Die Gefahr, daß
die maßgebenden Leit- bzw. Prüfwerte durch Zusatzbelastungen aus der Tunnelluft er—
raucht oder gar überschritten würden, besteht auch im Jahr 2005 nicht.

llaunnsch Ifl’l Femlnnchlr 'l’m'tfax EIIHTDIII'OCHO Adnm In cmkhnn mit 6F N1} - Anbindung |WV}
Winzsmntrlßoß '1I'.'II30 797 - 0 GEB/30 797 - 210 man Imttamhwmdo UQ‘Hur-‚unmlia'r'pälu Tram12 adnrfl
80797Mnh'hm EU! 33021353
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Die SOz-Konzentrationen und die Bleibelastung der Luft sind in den letzten 10 Jah-
ren in Deutschland deutlich unter die Grenzwerte der 22.BlmSchV abgesunken, so

daß auf eine Immissionsprognose dieser Schadstoffe verzichtet werden kann.
Das Immissionsgutachten 2005 beschränkt sich daher wie das Gutachten von 2002
auf die Prognose der für den Straßenverkehr relevanten Schadstoffkomponenten
N02 und PM1o. Es ermittelt für die Portalbereiche die Zusatzbelastungen durch die
Tunnelabluft und bestimmt durch Überlagerung mit der vorhandenen Grundbelas-
tung die Gesamtbelastung für zwei unterschiedliche Lüftungskonzepte, nämlich:
o Durchgehende Längslüftung mit Abluft über die Portale
o Längslüftung mit Absaugung in Tunnelmitte und Ausblasung der Abluft über ei-

nen Kamin.
Im Gutachten 2002 wurde für die Beurteilung des Planungsgebiets zunächst eine
Ausbreitungsrechnung mit einem Gauss-Modell durchgeführt. Dieses Berech-
nungsverfahren entspricht weitgehend dem Verfahren, das im Gutachten 1996 an-
gewandt wurde. Für die unmittelbare Umgebung der Tunnelportale wird zusätzlich
eine detailliertere Analyse mit einer numerischen Strömungsberechnung und an-
schließenden Ausbreitungsrechnung durchgeführt. Bei dieser Methode wird auch
der Einfluß der umliegenden Bebauung berücksichtigt. Die unmittelbare Umgebung
der Tunnelportaie wurde im Gutachten 2005 erneut untersucht.

Bei einer Immissionsprognose für einen künftigen Zustand müssen die vorhandene
Grundbelastung, prognostizierte Jahres- und Tagesgänge des Verkehrs, Fahrzeug -
emissionen und Wetterdaten venvendet werden. Die Zuverlässigkeit der berechne-
ten Schadstoffemissionen hängt von der zugrunde gelegten Verkehrsprognose
(DTV, Lastwagenanteil, Verkehrssituation) und von der Prognose der Emissionsfak-
toren ab. Hinzukommen die Unsicherheiten der Modellierung sowie das Berech-
nungsverfahren selbst. Für die berechneten Konzentrationen muß daher mit Abwei-
chungen bzw. Unsicherheiten gegenüber einer Messung in der Größenordnung von
bis zu 30% ausgegangen werden.
Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, daß das Vorhaben trotz seiner Größe nur

einen örtlich eng begrenzten Einfluß auf die Luftschadstoffsituation hat.

Hausanschrift Fenspreeher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (HW)
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Grundsätzlich führt ein Tunnel zu einer Verlagerung von Emissionen und den zuge-
hörigen Belastungen: Die Gebiete, die vom Tunnel unterfahren werden, werden auf-
grund der Verkehrsabnahme und der Verflüssigung des Verkehrs entlastet; Die Ge-
biete in den Portalzonen werden ohne zusätzliche bauliche und betriebliche Maß-
nahmen zusätzlicä: belastet. Um diese Mehrbelastungen zu begrenzen, kann das.

Lüftungssyetem so geplant werden, dar} die Portalabluft vermindert und damit die
Eelastung in der unmittelbaren Portalnähe im Vergleich zur Situation mit freier Per-
talahluft ve'rrindert werden kann, 1h. absaugung und äusblnsung derTunneluhluf:
über einen margin. ‚_te 2::::1issionseerec.änungen zelgxr‘. ur „en Faii der durc.:n._.e»
henden Längslüfiung mit Portalabluft, dad im Bereich des Nordportals die Gesamt-
belastung der NOZ-Konzentrationen an der näheren Bebauung 3J - 38 uglm’, an den
dem Portal nächetgelcgenen Gebäuden den„‚E;eurteilungs'.-rer: von 43 ‚Jg/m“ errei-
chen oder leicht überschreiten kann. Gleidhes gilt für die PMm-Beiastung. Hier wer-
den Jahresmittclwerte von 32 — 36 uglm’ und an den dem Portal nächstgelegenen
Gebäuden ebenfalls 40 uglm3 errechnet.

Im Bereich des Südportals liegen die Verhältnisse wesentlich günstiger. Dort errei-
chen die Jahresmittelwerterfülr N02 an den nächstgelegenen Gebäuden nur 32 — 34
uglm3 und für PM1o 30 -‚32 pglm’.

Im Hinblick auf die 9,16. Unsicherheiten der lmmissionsprognose empfiehit das
Gutachten aus Sieht der Lufthygiene deshalb eine Tunnellängslüftung mit Absau-

gung und Ausb‘iasung der Abluft über einen Kamin in der Tunnelmitte.

Dadurch gerntindert sich die NOZ-Belastung der am stärksten betroffenen Gebäude

am Nordburtal auf Werte von 30 — 34 uglm3 und bei PM1o auf 28 — 32 pglm’.

Damltwerden auch im Bereich des Nordportals die maßgeblichen Beurteilungswer-

te deutlich unterschritten.

Hausanscluin Ffi'f*Frec Telefax Ehit'onlscheAdn-aun Zuerralrinnmit OF'NV-Ar'hindung (mm
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Grundsätzlich führt ein Tunnel zu einer Verlagerung von Emissionen und den
zugehörigen Belastungen: Die Gebiete, die vom Tunnel unterfahren werden, werden auf—

grund der Verkehrsabnahme und der Verflüssigung des Verkehrs entlastet. Das Gutach-
ten vom Juni 2005 weist exemplarisch für den Tutzinger Hofplatz und den Bereich des
Gymnasiums die Entlastung durch den Tunnel nach. Festzustellen ist insbesondere eine
Senkung der NOg-Konzentrationen.

Die Gebiete in den Portalzonen werden ohne bauliche und betriebliche Maßnahmen zu-

sätzlich belastet. Um diese Mehrbelastungen zu begrenzen, kann das Lüftungssystem so
geplant werden, dass die Portalabluft vermindert und damit die Belastung in der unmittel-
baren Portalnähe im Vergleich zur Situation mit freier Portalabluft vermindert werden kann,

d.h. Absaugung und Ausblasung der Tunnelabluft über einen Kamin.

Die lmmissionsberechnungen für den Fall der freien Portalabluft, d.h. ohne Absaugung
zeigen, entlang der Münchner Straße, dass die NOz-Konzentrationen an den der Straße

zugewandten Fassaden östlich des Tunnelportals den Beurteilungswert von 40 ug/m3 er-

reichen oder überschreiten. Westlich des Tunnelportals werden 40 - 42 ug/m3 an den der
Straße zugewandten Fassaden berechnet. Bei der PMm-Belastung werden an der Bebau-
ung nicht mehr als ca. 35 ug/m3 errechnet. Dieser Wert liegt damit unter dem Grenzwert
von 40 ug/m3.

Im Bereich des Südportals liegen die Verhältnisse günstiger. Dort erreichen die Jahresmit—

telwerte für N02 an den nächstgelegenen Gebäuden maximal etwa 37 ug/m3 und für PM10

ca. 25 ug/m3.

Die Zahl der Überschreitungen des Tagesmittelwerts für PMm liegt am Nordportal mit 25 -
35 Überschreitungen an einzelnen Gebäuden gerade im Bereich des Grenzwertes. Am
Südportal liegt die Belastung mit etwa 15 — 20 Überschreitungen an der nahe liegenden

Bebauung sicher im zulässigen Bereich.

Hausanschrift Öffentliche Verkehrsmittel Telefon: (089) 30 797 - 0 E-Mail: poslslellc@sbam.bnycm.dc
Winzererstraße 43 ä”; U2-(Hohcnzollcmplalz) Telefax: zentral (089) 30 797 - 218 Internet: http://www.sbnm.baycrn‚dc

30797 Mümhe" i 53 oder 33 (Nordbnd)
M 12 oder 27 (Nordbad)
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lm Hinblick auf die o. g. Unsicherheiten der Immissionsprognose und aufgrund von

Schadstoffkonzentrationen am oder über dem Beurteilungswert empfiehlt das Gutachten

aus Sicht der Lufthygiene daher eine Tunnellängslüftung mit Absaugung und Ausblasung

der Abluft über einen Kamin in der Tunnelmitte.

Im Einflussbereich der Portalabluft am Nordportal zwischen Leutstettener Straße und der

Bahnlinie können durch die Absaugung und Ausblasung der Abluft über einen Kamin die

Schadstoffgrenzwerte, auch für N02, eingehalten werden.

Außerhalb des Einflussbereiches der Portalabluft wird der Grenzwert für N02 zum Teil ü-

berschritten: Zwischen der Bahnlinie und der Gautinger Straße werden für nah an der

Münchener Straße liegende Gebäude auf den der Straße zugewandten Fassaden Kon-

zentrationen um 44 ug/m3 prognostiziert. Hier wird der Grenzwertjedoch auch ohne Bau

des Tunnels überschritten.

Westlich des Portals werden bis zu 42 ug/m3 prognostiziert. Nach Aussage des Gutachters

ist für die Jahre nach 2012 eine Abnahme der Schadstoffbelastung zu erwarten. Die Prog-

nose der Emissionen ergibt in den Jahren 2012 bis 2020 eine Senkung der NOX-

Emissionen eines durchschnittlichen Fahrzeugs um etwa 28% (für einen Schwerverkehrs-

anteil von 10%). Gleichzeitig ist eine Senkung der Vorbelastung zu enNarten. Auch wenn

sich diese Abnahme auf Grund der Reaktion von NOX zu N02 nicht voll auf die Immissi-

onsbelastung durch N02 auswirkt, kann mit einer deutlichen Entlastung der Schadstoffsi-

tuation gerechnet werden. Die Verflüssigung des Verkehrs trägt zusätzlich zu einer Redu-

zierung der Schadstoffkonzentration bei.

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Überschreitungen der Grenzwerte für Luft—

schadstoffe im Rahmen der Luftreinhalteplanung gelöst werden können.

Hausanschrift ÖlTentliche Verkehrsmittel Telefon: (089) 30 797 ' 0 E-Mail: poslslcllc@sbam.baycm.dc

Winzererstraße 43 i5; UZ—(Hohcnzollcrnplalz) Telefax: zentral (089) 30 797 - 2l8 Internet: hllp://www.sbam.baycrn.dc

80797 Munchen 53 oder 33 (Nordbad)

M 12 oder 27 (Nordbad)
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5.2.3 Schadstoffimmissionen durch Kaminabluft

Ein Tunnelluftkamin bewirkt, daß die Abgase aus dem Tunnel in höhere Luftschich-

ten verfrachtet werden, was analog zu einem Hochkamin zu geringen Abgaskon-

zentrationen am Boden führt.

Durch den Ausstoß dieser Tunnelluft senkrecht nach oben können je nach Windge-

schwindigkeit Aufsteighöhen von 50 bis 100 m über der Kaminmündung erreicht
werden. Anschließend wird die Tunnelluft durch Wind und atmosphärische Turbu-

lenz allseitig weiter verteilt. In einem größeren Abstand vom Kamin berührt ein Teil

des Abgases in sehr verdünntem Maß wieder den Boden. Im Vergleich zu den lm-

missionen von offenen Straßen oder von Tunnelportalen sind die bodennahen Be-

lastungen aus Abluftkaminen sehr gering. Der Grund dafür liegt in der besseren

räumlichen Ausbreitung und Verdünnung der Schadstoffe sowie in der meist größe-

ren vertikalen Distanz bis zu den nächsten Immissionsorten. Zusätzlich sind die me-

teorologischen Ausbreitungsbedingungen in der Höhe günstiger als bei bodenna-

hen Emissionen.

Das Gutachten belegt dies nachdrücklich.

So prognostiziert die Ausbreitungsrechnung - abhängig von der Ausblasgeschwin-

digkeit zwischen 10 und 15 mls - maximale Zusatzbelastungen von 0,31 uglm3 bis

0,41 pg/m3 für N02 und 0,03 ‚Jg/m3 bis 0,05 uglm’ für m10. Dies entspricht etwa 0,8
bis 1,0% des Grenzwertes für N02 und 0,08 bis 0.13% des Grenzwertes für PM1o .

Zusatzbelastungen dieser Größenordnung sind aufgrund der vorhandenen Grund-

belastung meßtechnisch nicht mehr nachweisbar.

Hausanschrift Fomspraeher Telefax Elektronische Adresse Zu amlchen mit ÖPNV - Anbindung (IIW)
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Aufgrund dieser neuen Ausgangslage lautet die Immissionsbeurteilung, d'aß’d‘as freie Ab-
strömen von Tunnelluft aus den Portalen iu'lässig ist. Die Notwendigkeit eines Tunnelluft—

kamins entfällt daher.

5.3 Maßnahmen in Wassergewinnungsgebieten

Die Maßnahme liegt nicht im Bereich eines Wassergewinnungsgebietes.

5.4 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile

5.4.1 Charakterisierung von Natur und Landschaft

- Natürliche Grundlagen
Nach der naturräumlichen Gliederung von Deutschland liegt der Planungsraum im "Am-

mer—Loisach-Hügelland”. Das Landschaftsbild wird durch Jungmoränen sowie im Bereich

von Sternberg durch das nördliche Verlandungsgebiet des Starnberger Sees geprägt und

verdankt seine Entstehung der quartären Eiszeit.

- Vegetation
Die potentiell natürliche Vegetation sind in diesem Gebiet Buchenwälder, Erlen-, Eschen-,

Auwälder, Kalkflachmoore und Übergangsmoore.
Die reale Vegetation wird bestimmt von ”Stadtgrün” bestehend aus Bäumen und Sträu-

r.' r ’ * ‚ ‚ - ‚.|' 1 ‚|„__\.__‚_‚ _ -. ‚....... : .‚ . .|._:.._..: ..
l'" .. .. _'.-'. '._ ‚..„_. '.- -.'ä‘.‘..- .-'-.

chern in Privatgärten und als Straßenbegleitgrün, von Buchenwälder unterschiedlicher

Altersstufen A und von intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen.

von Hecken -- und Feldgehölzstrukturen. von Alt—Echen

Hausanschrift Fempreeher Telefax Elektronisch Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (HVV)
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- Flächennutzungen

- Landwirtschaft

lm südwestlidchen Teil des Planungsraumes grenzt das Bauvorhaben an landwirtschaft-

lich genutzte Flächen, die stellenweise lediglich durch Straßenbegleitgrün von der beste-

henden Straße getrennt sind. Bei den landwirtschaftlichen Flächen handelt es sich um

intensiv genutzte Ackerflächen.

— Forstwirtschaft

lm südlichen Abschnitt des Bauvorhabens liegen beidseits der Trasse ‘-.'ialdabschnitte

unterschiedlicher Altersstufen mit der Buche als i-lauptbaumart.

- Siedlungsgebiet

Das Bauvorhaben verläuft größtenteils unterirdisch im Stadtgebiet Starnberg.

- Infrastruktur

Bei dem Bauvorhaben handelt es sich um die Verlegung der B 2 in eine zweite unterirdi-

sche Ebene im Stadtgebiet Starnberg.

- geschützte und schützenswerte Flächen und Bestandteile der Natur

Die südlich an die B 2 angrenzenden Waldbereiche gelten laut Waldfunktionsplan als

Wald mit besonderer Bedeutung für die Erholung.

ln der Biotopkartierung von Bayern würde im südwestlichen Planungsbereich ein Quell-

gebiet (Objektnummer x 8033-2) erfaßt. Es handelt sich hierbei um ein zum Teil nach

Art. 13 d BayNatSchG geschütztes Seggenried mit Pfeifengrasbeständen. Es ist ein in

Heu!"-t Fernepreener Telefex Elemnlsche Adresse Zu erreichen mit ÖÜNV - Anbindung (um
‘N rzHeIweßeß OMISO 797-0 ' Chi/30797416 mwmlleqsbembeyrnde m UQHohtmei‘en-rlelz T1Im12or'nr27
9'175? Hurr'ier- im ssuwss

j u rile bis Haltest-‘n Nordbed
S‘-'.'.FW1ALL6023/9U| D ‘"" r-... ’nmzrmmm
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dieser" Naturraum bedeutsamer Lebensraum, für den in der Biotopkartierurg Schutz In

Forr". eines Landschaftsbestandteiles nach dem BayNatSchG vorgeschlagen wurde.

In“ Planungsraum sind keine Schutzgebiete nach dem BayNatSchG vorhanden.

5.4.2 Beschreibung und Bewertunc: der AusWirkuncen des Sliaüenbauvorhabens auf die

_Schutzqüter hm_srchtlich der Urnweltverträclichkeit

Unter diesem Punkt und unter Punkt 5.4 werden die Schutguter nur u“ Bereich au: =er—

halb des Tunnels behandelt. Im Tunnelbereich wird eine Bauweise so (gewählt, die si—

cherstellt, dass keine Auswirkungen auf die Schutzgüter gegeben sind. “Hiervon sind vor

allem die Schutzgüter Wasser, Boden, 3*(ulizir- und Sachgüter und ‘u’lensch betroffen.

52533.0
(siehe Anlage 3)

Die alpinen Gletscher stießen im Verlauf der letzten Jahrmillionen einige Male über das

Landkreisgebiet hinaus naci1 Norden vor. Dabei bedeckten die Eisströme des Isar-

Loisach-Vorlandqletschers auch das Gebiet um Starnbero mit Moränenschutt. Sie schüt-

teten am Eisrand große Lockergesteinsmassen als Moränenw'a‘lle auf und schürften in der

Hauptvorstoßrichturg tiefe Gletscherbecken aus.

Die Böden bestehen größtenteils aus lehmigen Kiesen und Schottern, braunen Waldbö-

den, Moorboden und zum Teil tiefgründigen, schweren Lehmböden.

Vorbelastung:

Die Böden sind durch die vorhandene Straße vorbelastet.

Hausanschrift Fefnxpnthor TI'F'I' Elchenlscho Adria-ins zu erreicht-n rr-lt ÖF'W - Anblndung (M‘N)
Winzeh-mnßa 43 ü"!!30:"u‘-0 "'1I30797-216 vIl-‚Ial'I-äsbnmhrlndo m U2J'Javu'cl'amplltz Tnm1201a-27
Fluü'Mflmhon Bus 33mv53

inm-ils bis Haifa-W'le zbad
5'“ ILFm ALLGOZ' ‚90/1 J‘EWI 1 10| 2 I’m 87A“
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diesem Naturraum bedeutsamer Lebensraum, für den in der Biotopkartierun; Schutz in
Form eines Landschaftsbestandteiles nach dem BayNatSchG vergeschlagen wurde.

Nördlich der 82 grenzen am Bauende drei Schutzgebiete an, die sich in diesem Be-
reich überlappen. Es handelt sich um das Landschaftsschutzgebiet ”Würmtal und
Landschaftsbestandteile beiderseits der Würm” ‚ um das Naturschutzgebiet
”Leutstettener Moor” und um das FFH—Schutzgebiet "NL: 7934i301, Leutetettener
Moor, Würmdurchbruchstal und Buchenwälder der Endmoräne” aus dem Europäi-
schen Biotopverbundnetz ”Natura 2000”.
Bei dem FFHaGebiet handelt es sich um ein großflächiges Zungenbeckenmoor als
nördliche Seeverlandung des Starnberger Sees, um eines der wichtigsten Reprä-
sentanzgebiete für Buchenwälder des nördlichen Ammer—Loisach-Hügellandes, um
zahlreiche Kesselmoore mit Übergangsmooren, um Schwingrasenbildungen und
Erlenfeuchtwäldem und um Moorwälder mit zahlreichen stark gefährdeten Pilzarten.
Das Straßenbauamt München beantragte bei der Unteren Naturschutzbehörde
Sternberg für das 0.9. FFH-Gebiet eine FFH-Absch'atzung (Vorprüfung) und über-
mittelte dementsprechend die dazu notwendigen Unterlagen. Die FFH- Abschätzung
wurde vollzogen und ergab, daß keine FFH-Verträglichkeitsprüfung notwendig ist,
weil zusätzliche unmittelbare und mittelbare Beeinträchtigungen durch baubedingte
undloder anlagenbedingte Störfaktoren auf das FFH-Gebiet ausgeschlossen werden
können ( siehe Anlage 9, Schreiben der Unteren Naturschutzbehörde vom
02.12.2002).

im Planungsraum sind keine Schutgsbiste nach dem Bayh'at shG verband n.

iüuurtnchrift Funsprochtr Taler-n Endemmtdresn her-wichen mitW-Anbindm(m
‘fl-nau'maaoo 088l7-0 659/3797416 prall-dasein bat-mm I U2-H-oIe-rrplrz Tun und-127”797% am 33m5:

msümmbw
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5.4.2 Beschreitgmg und Bewertungger Auswirkungen des _Strgßgnbauvorhabens auf die

Schutzgüter hinsichtlich der Umweltverträglichkeit

Unter diesem Punkt und unter Punkt 5.4 werden die Schutzgüter nur im Bereich außerhalb

des Tunnels behandelt. lm Tunnelbereich wird eine Bauweise so gewählt, die sicherstellt,

dass keine Auswirkungen auf die Schutzgüter gegeben sind. Hiervon sind vor allem die

Schutzgüter Wasser, Boden, Kultur— und Sachgüter und Mensch betroffen.

Boden
(siehe Anlage 3)
Die alpinen Gletscher stießen im Verlauf der letzten Jahrmillionen einige Male über das
Landkreisgebiet hinaus nach Norden vor. Dabei bedeckten die Eisströme des Isar-Loisach-
Vorlandgletschers auch das Gebiet um Sternberg mit Moränenschutt. Sie schütteten am
Eisrand große Lockergesteinsmassen als Moränenwälle auf und schürften in der Haupt—
vorstoßn‘chtung tiefe Gletscherbecken aus.

Die Böden bestehen größtenteils aus lehmigen Kiesen und Schottern, braunen Waldbö-
den, Moorböden und zum Teil tiefgründigen, schweren Lehmböden.

Vorbelastung:
Die Böden sind durch die vorhandene Straße vorbelastet.

Hammnhfin Forme-roch" 1’0t Sektor-‚achuns“ Zucrrc‘iclr-ea mitW-Anb-‘ndmlm
w-ruurrmaoß 06819797-0 669/!)797-216 Wiesbamhflwmde m-Hcmmwm Tmrn 12m1”
8075! Hmmn Bus 33062153

gar-b bis Hai-25539 wenn
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Zudem unterliegen die landwirtschaftlich genutzten Böden einer intensiven Nutzung, das

eine Dünger— und Schadstoffbeeinträchtigung sowie Bodenabtrag durch Abschwemmung

verursacht.

Neubelastung: 5:;

Durch das Bauvorhaben werden 0,48 ha landwirtschaftliche Fläche und Privatgrün und

0,069 ha Waldfläche zusätzlich versiegelt.

Für intensiv genutzte Straßennebenflächen (Bankette, Mulden und Grünflächen zwischen

Fahrbahnen), die stark durch Straßenemissionen belastet sind, werden 0,425 ha bean-

sprucht und für Böschungen und Dämme weitere ca.-O‚33 ha. _‘ a: -:.

Vermeidung, Verminderung:

Eine Minimierung der Eingriffe auf das Schutzgut Boden stellt die Beschränkung der Län-

ge der Zusatzspuren südlich der Südrampe auf vertretbare Mindestlängen dar.

Eine Verbesserung der Bodenfunktion wird durch die Umwandlung landwirtschaftlicher

Flächen in naturnahe Ausgleichsflächen erzielt.

Fazit:

Die Böden sind bereits stark vorbelastet, so dass das Risiko für das Schutzgut Boden als

gering einzustufen ist. Das Restrisiko wird durch die vorgesehenen Minimierungs- und

Ausgleichsmaßnahmen weitestgehend reduziert.

Wasser
Oberflächengewässer:

Südöstlich der vorhandenen B 2 liegt der Starnberger See.

"nunmehr": Femtpmher Telefax Elektronische Mm“ Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (IW')
Winzererstmße 43 089 I 30 797 - 0 089 I 30 797 - 216 po: 'Hellcüjhsbambayernde UZ—Hohenzollempletz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 cdsr 53

'e'e- eils bis Haltestelle Nordbad

sßr‘“ =orrrI:A|.LtnzI 198/1 F" '- A-iez-Tumusi. . :1Tm(mfir— """""" '. __.. 11:»- “Toll 1d°:
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Auf der Höhe des Tutzinger Hofplatzes zum Starnberger See verläuft, zum Teil verrohrt,
der Georgenbach.

Im südwestlichen Bereich verläuft der Siebenquellenbach.

Im Osten von Starnberg entspringt die Würm aus dem Starnberger See und fließt Rich—
tung Norden nach Leutstetten.

Durch das Bauvorhaben werden keine oberirdischen Fließ- oder Stillgewässer berührt.

Grundwasser:
Das Schutzgut Grundwasser wird unter Punkt 4.6.3 und in der Anlage 4 ausführlich dar-
gestellt.

Durch die vorgesehenen Entwässerungsmaßnahmen, die unter Punkt 4.5 und Anlage 5
zusätzlich beschrieben werden, wrid das Restrisiko weitestgehend reduziert.

Luft/Klima
Der Landkreis ist weitgehend durch das Klima des Alpenvorlandes geprägt und liegt im

Einflußbereich des Föhns. De mittleren Jahrestemperaturen liegen zwischen 6‚5° C und

7,5° C.

Die mittleren JahresniederschIagsmengen liegen im Bereich von 1.000 bis 1.100 mm.

Der Untersuchungsraum ist durch die bestehenden verkehrs- und stadtbedingten Schad-
stoffimmissionen bereits vorbelastet.

Heuumhin Femspnchor Tonfax Elektronische Adresse Zu emlchen mit OPNV - Anbindung (We‘ll
Winzererstraße 43 089130 797 - 0 089 I 30 797 - 216 poetstelIc-sambayemde U2oHohenzollemplatz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 c-‘r 53

Meile bis Haltestelle Nordbad
SEä‘l-FonnzALLooa ISO/1 F" ‘ki-‘I J-Tms-:W*;-12.Tmm)w1- ‘r'rp . - ' n ‚ 1m ’0Tel2 “wenn
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Die detaillierte Darstellung der Luft- und Staubbelastungen und die vorgesehenen

Schutz- und Minimierungsmaßnahmen sind unter den Punkten 4.8.1 und 5.2 und in der

Anlage 6 aufgeführt. Die vorübergehenden Eelastungen während der Bauzeit sind unter
den Punkten 7.5.3 beschrieben.

Zusätzlich negative Auswirkungen, die nicht durch Schutz— und rwlinirnierungsma‘lnahmen
kompensiert werden können, sind nicht zu erwarten.

Landschafts-lStadtbiId._Erholur_ig
Das Landschaftsbild ist irr südlichen Trassenabsmnitt durch die Stadtrandlage der vor-

handenen B 2 betroffen. Ir" südwestlichen Bereich grenzen große Ackerflächen an die
Straße, die intensiv landwirtschaftlich genutzt werden. Stadtrand- und Iandschaftsbildprä-
gend sind die an der B 2 angrenzenden Buchenwaldabschnitte und die dominante Ei-
chengruppe aus zum Teil sehr alten Eaumriesen.

Das Stadtbild im nördlichen Trassenabschnitt ist vor allem durch das Brückenbauwerk der

Bahn und der bestehenden 4-spurigen B 2 geprägt. Die vorhandenen Bäume und die

Heckenstrukturen gliedern den Raum zwischen Straße und angrenzender Bebauung.

Die im südlichen Teil befindlichen Buchenwaldabschnitte sind besonders für die Naher—

holung von besonderer Bedeutung.

Vorbelastung.

Das Stadtbild ist durch das Asphaltband der bestehenden Bundesstraße beeinträchtigt.
Die angrenzenden Waldabschnitte sind durch verkehrsbedingte Störfaktoren vorbelastet.

Hausanschrift FOI’BIpM‘hOI' Telefax EIeHr nnlscho Adresse Zu omlehin mlt ÖPNV - Anblndung (MM
eumnhlßeß 6439/307974) 043/30797416 mwn’i-flasblm.r--wvn.de EI U2«Huhertnl tun-i'm: Trlm 12Iri5r27
50797 München Bus 33 oder 53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
5;, i- so,“ “man ‚am ‘ D" ‘I’T-Baicflwarm sumc
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Die detaillierte Darstellung der Luft- und Staubbelastungen und die vorgesehenen Schutz-
und Minimierungsmaßnahmen sind unter dem Punkt 5 2 den-Punkten: 4.8.1. und 5 2 und
in der Anlage 6 aufgeführt. Die vorübergehenden Belastungen während der Bauzeit sind

unter de: i- I".;I-::>-‘ 7.5.3 beschrieben.

Zusätzlich negative Auswirkungen, die nicht durch Schutz- und Minimierungsmaßnahmen

kompensiert werden können, sind nicht zu enNarten.

Landschafts-lStadtbild, Erholung

Das Landschaftsbild ist im südlichen Trassenabschnitt durch die Stadtrandlage der vor-

handenen B 2 betroffen. lm südwestlichen Bereich grenzen große Ackerflächen an die

Straße, die intensiv landwirtschaftlich genutzt werden. Stadtrand- und Iandschaftsbildprä-

gend sind die an der B 2 angrenzenden Buchenwaldabschnitte und die dominante Ei-

chengruppe aus zum Teil sehr alten Baumriesen.

Das Stadtbild im nördlichen Trassenabschnitt ist vor allem durch das Brückenbauwerk der

Bahn und der bestehenden 4-spurigen B 2 geprägt. Die vorhandenen Bäume und die He-

ckenstrukturen gliedern den Raum zwischen Straße und angrenzender Bebauung.

In zentraler Lage innerhalb der Stadt befindet sich weithin sichtbar auf einem steil

abfallenden eiszeitlichen Moränenhügel das Schloß Sternberg, das seit 1803 nur

noch für die staatliche Verwaltung genutzt wird (Finanzamt) und die barocke St. Jo-

sefskirche mit angrenzenden barocken Hof- bzw. Schloßgarten. Das Schloß ist auf-

grund des sehr bewegten Geländes durch eine Steinbrücke erreichbar. Das histori-

sche Ensemble Schloß-Garten-Kirche ist für das Stadtbild von hoher Bedeutung.

Ebenso in zentraler Lage grenzt ein verbliebener Teilbereich der Parkanlage der Vil-

la Almeida an die 82, deren alter Baumbestand stadtbildprägend ist.

Heuunicmn Fempneher Telefax Elektronische Mrene Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (IM
Winzererstreße 43 M5130 797 - 0 089 I 30 797 - 216 poai „eilemsbembayemde U2—Hohenzollempletz Trem 12 oder 27
80797 Mürr‘en Bus 33 (‚der 53

lI-w-‘EIS bis Haltestelle Nordbad
SF’" l”orrn'ALLaM: 198/1 F""'I „„‚ ' —1’m' r- flz'rwmwnn-n : - ‘r' 4' “Tel: um,“
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Die im südlichen Teil befindlichen Buchenwaldabschnitte sind besondere für die Naherho-

lung von besonderer Bedeutung.

Vorbelastung:
'.::3"1.I-I" I- " gJi..'l'I iHP'.3'..'.I:-.-':Ir.: '

Das Stadtbild ist durch das Asphaltband der bestehenden Bundesstraßeis" beeinträchtigt.

Die angrenzenden Waldabschnitte sind durch verkehrsbedingte Störfaktoren vorbelastet.
:"". EI." ..r'".'..f!..‘5:

Haus-mehr"! Femeprecher Telefax Eiektronleehe Adresse Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (UN)
Winzsreryi 'eße 43 069 I 30 797 - o 35’: I 30 797 - 216 poststelleflsbemtbeyemde UZ-Hohsnzollemplelz Trem 12 oder 27
80797 Mür "m Bus 33 nie 53

jeweils bis Haltestelle Nordbed
SEi‘li-FOVITIZALLMZÄ M11 F ‘fl- —“‘ *i-Tunfl‘ *‘P‘ZIWMF ’- " ' - "" t‘ - "' "'Td? 21min:



“t? STRASSENBAUAMT MÜNCHEN
POSTFACH 401826 0 80718 MÜNCHEN

BAYERISCHE STAAISBAUVERWALTUNG '

- 57 -

Neubelastung:
Mit der Baumaßnahme sind starke optische Veränderungen des Stadtbildes verbunden.

Schwerpunkte sind hierbei der Bau technischer Großbauwerke, wie Tunnelportale und
um". In?" ‚.-._;_. .:-mm‘ r n!“ Fahl-5:1: 5-5..‘.'!'.'-.'.-Z.'=.f.]:ir.‘+.-"

Betriebsgebäude"-.-" (die unter den Punkten 3.2.1, 3.2.2 und 4.6 näher beschrieben wer

Elf-r.- = - H‘-l-‘|..=.:‘-.l* cqc- ' n |'-"-r'; I'.'.'."r? .l Z-- J '

den)? und die Rodung von straßenbildprägenden Einzelbaumen und Heckenstrukturen.

Die Rodung von Waldrändern ist eine Beeinträchtigung des Stadtrandbildes und der Nahu

erholungsfunktion der Waldabschnitte.

VermeidungNerminderung:

Eine Verminderung des Eingriffs stellen im südlichen Planungsbereich die großzügigen

Bepflanzungsmaßnahmen zur Einbindung der Straße und des Betriebsgebäudes dar. Im

- 'i ".-"":" ‘..":.5

'-.-"nördlichen Planungsbereich sind Bepflanzungsmaßnahmen auf Privatgrund nach Ab-

sprache mit den Eigentümern vorgesehen, um die Straße in das Stadtbild einzubinden.

lJ:r.- lila-9:. :'=:="r:-:-'._r-.' mal .iL—n Erz-.17". -‘"-:l';7|:'-l| -'.E..’:‘.' “11.1.1 “P." ‚FIT-3;" 5'.- "giigglilrü
um: .-'-.t; |:"'.i-L=‘:“'|:- j:

Die architektonische Gestaltung der Tunnelportale, Notausstiege"-.- und des Betriebsge—

bäudes zur Einpassung ins Stadtbild wird unter Punkt 5.6 erläutert.

Durch technische Schutzmaßnahmen wird versucht, die ökologisch wertvollen und stadt-

randprägenden Eichen zu erhalten, um einen schwerwiegenden Eingriff ins Landschafts-

und Stadtbild und in den Naturhaushalt zu vermeiden.
' '=‘- . n ::<.;-'."":;'IA'.';I"J:*.«' ‘St;i=i'.':inl’:‘:’:.:;

Für die Minimierung der Beeinträchtigung der Naherholungsfunktion werden Bepflan-

zungsmaßnahmen zu einem neuen Waldmantel durchgeführt.

Fazit:
Die Eingriffe in das Landschafts- bzw. Stadtbild können durch Minimierungs—, Vermei-

dungs- und Gestaltungsmaßnahmen soweit reduziert werden, dass keine erheblichen Be-

einträchtigungen verbleiben.

l‘ammß 33:52:20 332233797416 wässrige,“ Stammgazw-"rmm;
80797 München Bus 33 c-SO' 53

in .«rils bis Haltestelle Nordbad
“1:1." ‘ orm: ALLMa [06/1 F“"-" n4.“ .‘-Tmsr;r>rva21’mmos)i- - ‘r"‘ ' - ‘- ' "‘s Mumm:
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Pflanzen und Tiere
Im nördlichen Abschnitt ist das Straßenbegleitgrün mit zum Teil dominanten Einzelbäu-
men und Heckenstrukturen geprägt. Die Hecken unterscheiden sich in geschnittene und
naturnahe Formen, die, wie die Einzelbäume, im städtischen Bereich zugleich ökologische
Aufgaben übernehmen. Sie sind Lebensraum und Nahrungsquelle für Tierarten und be-
deutsam für das Kleinklima und das Stadtbild. Die straßenbegleitenden Gehölzstrukturen
dienen gleichzeitig auch als Puffer der angrenzenden Bebauung vor verkehrsbedingten
Störfaktoren (z. B. Staub, Abgase, Licht). Darum sind die straßenbegleitenden Gehölzbe—
stände an der B 2 bedeutsam für den städtischen Naturhaushalt sowie für das Stadtbild
und daher als erhaltenswert einzustufen.
“im-Im"- -;:«.'.-': "lt-"T?" -'*.i=.‘tlr.r_.- arivv'; 33-7“ .

5.1ts'5.-.-'" .“rl'.-'"5.;-.1I:'- .1t1 1:32: t ' I"'. C: -I.'["‘.'- IE: TJI': ."I L'lI":-

um -':-'-.I"::I'= "-1CI.-'I.'.:Le=5::.irI'.1'-.-

Im südlichen Bereich ist das Straßenbegleitgrün größtenteils von WaldabschnittenE" _ '
geprägt. Es handelt sich um Laubholzbestände, vorwiegend aus Buche mit vereinzelten
Vorkommen von Fichte. Neben der hohen Bedeutung für das Kleinklima und das Stadt-
randbild übernehmen diese Waldbereiche wichtige ökologische Aufgaben als Lebensraum
und Nahrungsquelle für Wald- und Waldrandarten. Der westliche Waldabschnitt fungiert
zusätzlich als Puffer vor verkehrsbedingten Störfaktoren der B 2 zum dahinter liegenden
Feuchtbiotop.

Laut Waldfunktionskarte sind diese Waldbereiche von besonderer Bedeutung für die Er-
holungsfunktion. Deshalb und aus o. g. Gründen ist dieser Strukturtyp als sehr erhaltens-
wert einzustufen.

Am südwestlichen Ende des Planungsraums befinden sich zwei stadtrand- bzw. land-
schaftsbildprägende Eichengruppen aus alten Baumriesen. Allein schon von ihrer impo-
santen Erscheinungsform ist dieses Ensemble sehr erhaltenswert. Zusätzlich sind sie sehr
bedeutsam für den Naturhaushalt.

Hausanschrift Fernsprocher’ 1’0a Elektronische Adam Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (IVV)
Winzern-‚Hülse 43 089 I 30 797 - 0 089 I 30 797 — 216 poststellc sambayernde U2—Hohenzollemplatz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 cdar 53

‚'emils bis Haltestelle Nordbad
SP-i'hFormzlLLflon ISO/1 P‘w --'nIaz-Tms>:vr-r.z.rmrm)t=n ran . - . .‚ w;****** m2 “du.“



POSTFACH 401826 - 80718 MÜNCHEN
ä STRASSENBAUAMT MÜNCHEN

BAYERISCHE STAATSBAUVERWALTUNG .

-59-

Vorbelastung:
Die betroffenen Gehölzbestände an der B 2 sind durch den Lärm, die Schadstoffe und
den Verkehr der bestehenden Straße vorbelastet. Die bestehende Straße zerschneidet
bereits funktionelle Zusammenhänge und verhindert viele Austauschbeziehungen für Tie-
re und Pflanzen über die Straße hinweg.

Neubelastung:
.‚ :— 2!:

Durch das Bauvorhaben werden 0,23 ha biotopwürdige Gehölzbestände und 0,23 ha bio-
topwürdiger Buchenwald gerodet.

Die Zerschneidungswirkung von Austauschbeziehungen wird noch derart verstärkt, dass
eine erfolgreiche Überquerung für die meisten Tierarten nicht mehr möglich ist.

VermeidungNerminderung:
Eine Vermeidung der Eingriffe auf das Schutzgut Pflanzen und Tiere stellt die Durchfüh-
rung der technischen Schutzmaßnahme dar, indem versucht wird, die dominante Eichen-
gruppe am südlichen Endbereich zu erhalten.

Eine Minimierung des Eingriffs in die Waldabschnitte stellt die Neupflanzung von heimiMit
schen Gehölzen zu einem neuen Waldmantel dar.

”"7 35-“ "3'337? " 17’525 "I-I'F' |"i'.‘1-'l-= "5:21: " fi.l;ä:i'-";‘-.-':'!*’:- .-'n's: sie: ELiI.-IeiIL-rn;; 235"}- i.ii.—" I-IH- der
Gern.iaLr351='-'|riric:- :-;:;- gre- im nur; 1'_l-"‘I'E:'.i‘.""'l'l

Der Eingriff wird durch die Umwandlung landwirtschaftlicher Flachen in naturnahe Flächen
ausgeglichen.

Als Ausgleich für die gerodete Waldfläche wird an geeigneter Fläche aufgeforstet.

Hamnuhnfl Fomspneher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (IVV)
Winzererstraße 43 089 I 30 797 — 0 089 I 30 797 - 216 poststellegsbembayemde U2—Hohenzollempletz Tram 12 oder 27
80797 Mir" “-‚n Bus 33 oder 53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
sci'J-Form: ALLGO” 196/1 F" I "IlBZ-Tmrll 2*. m. ‘llTIHuMfiE". e _ -. ’ -- *n er." Nuance
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Fazit:

Im gesamten Bereich gehen nur bereits erheblich vorbelastete Lebensräume durch das

Bauvorhaben verloren. Die Eingriffe auf das Schutzgut Pflanzen und Tiere können durch
die vorgesehenen Maßnahmen soweit reduziert werden, dass keine erheblichen Beein-

trächtigungen verbleiben.

Mensch
Wohnen:
In Anlehnung an ADAM/NOHLNALENTIN(1986, S. 144) wird ein Bereich von 200 m um

die Siedlungsflächen als ”Nahzone” definiert. In dieser Nahzone des Wohnumfeldes ist

ein Eingriff visuell und akustisch deutlich wahrnehmbar und stark belastend. Durch das
Bauvorhaben ist der Ortsrand auf einer Länge von ca. 60 m betroffen, wobei durch die

bestehende Straße bereits große Vorbelastungen vorhanden sind.

Von der Straße ausgehende Beeinträchtigung für den Menschen sind in erster Linie Lärm

und Abgase. Diese prognostizierbaren Veränderungen bezüglich der Wohnqualität sind in

der schalltechnischen Untersuchung unter Punkt 5.1 des Erläuterungsberichtes und Un-

terlage 11.1 und 11.2 näher beschrieben. Insgesamt werden durch die Verlegung der B 2

in den Tunnel wesentlich mehr Anwohner vom Verkehrslärm entlastet als (im nördlichen

Rampenbereich) belastet.

Die bauzeitlich und vorübergehende Lärmbelastung wird unter dem Punkt 7.5.2 beschrie-

ben.
Die Aussagen zur Schadstoffbelastung sind unter dem Schutzgut Luft/Klima dargestellt.

Kultur— und sonstige Sachgüter
Durch das Bauvorhaben sind keine Kulturgüter und nur in Randbereichen Sachgüter be-

troffen. Die P-=3I.Ir:-“%I'II'-e-. i:e.1:‘..r;"I-:" „er E—iEI'‚":'JI.|!.E-' I: I‘ma man; „ Mr i:. a‘

Ü'I'IJI'H'I!" l'I.-'.a'l': 'l‘F—n': a " : Ü-I-l I" IL'.-:'ITI'!i".

Hauenmhnn Femspucher Toten): Elehronlsche Mm“ Zu welch-n mit ÖPNV - Anbindung (HIN)
Winzere-slvaße 43 089 I 30 797 - 0 089 l 30 797 - 216 poststellec‘sbambeyemde U2—Hohenzollemplalz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 ucux 53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
sniFJ-Fonnmuamßw F ‘+-‘“*I82-Tu1ml‘ -’.Is‚21m<2m5)\E".Ir-I-.' - : .I- “Tanz'l’demdec
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Wie bereits unter dem Schutzgut Landschafts-IStadtbild, Erholung beschrieben, be-
findet sich in zentraler Lage das historisch bedeutungsvolle Ensemble Schloß
Starnberg mit Schloßgarten (barocker Stil) und anschließender St.-Josefskirche (er-
baut 1764-1766), das unter Denkmalschutz steht.
Urkundlich erwähnt wird das Schloß Starnberg erstmals 1244 als ”Starnberch
Castrum” und unterlag in den folgenden Jahrhunderten durch Umbauten, Krieg und
Feuer einem ständigen Wandel. Heute werden die Räumlichkeiten vom Finanzamt
genutzt.

Durch den Bau des Abluftkamins an der Schloß- bzw. Hofgartenmauer und eines
naheliegenden Notausstieges wird das Erscheinungsbild der denkmalgeschützten
Anlage verändert.
Während der Bauphase für die unterirdische Lüftungszentrale ist der Zugang zum
Schloß beeinträchtigt.

Zur Minimierung des Eingriffs erfolgt die Gestaltung des Abluftkamins in Anlehnung
an die vorhandene Bebauung in Abstimmung mit der Stadt Starnberg und unter Ein-
schaltung eines Architekten (siehe Punkt 5.6).
Der Notausstieg wird soweit möglich eingegrünt.

Hausanschrift Fomsproehor Telefax Elektronlscho Admso Zu omlchon mit OPNV - Anbindung (IWV)Winzerers‘mßa 43 089 I 30 797 - O 089 l 30 797 - 216 poststellegsbambayemde U2-Hohsnzollemplatz Tram 12 oder 2760797 München Bus 33 oder 53
jeweils bis Haltestelle Nordbad

SBAM-Form: ALLGozs [95/1 F:"‘-‘-r--“ 452 - TmShra’j 2 'rm (mauern: . -***** ‘r-nmnl 2 21mm
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5.5 Konfliktanalyse und landschaftspflegerische Maßnahmen zum Schutz von
Natur und Landschaft

5.5.1 Auswirkungen auf Natur und Landschaft

Die durch den Ausbau zu erwartenden potentiellen Auswirkungen können unterschieden
werden in

- baubedingte
- anlagebedingte und
- betriebsbedingte Auswirkungen.

Bei der Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft ist zu untersuchen, inwieweit
die Beeinträchtigung zu vermeiden, zu vermindern, auszugleichen oder durch geeignete
Maßnahmen zu ersetzen ist.
lm vorliegenden Fall ist zu berücksichtigen, daß das Einflußgebiet bereits durch die be-
stehende B 2 (z. B. durch Lärm, Staub, Störung der Wechselbeziehungen) vorbelastet ist.

a) Baubedingte Auswirkungen
Mit dem Ausbau und den damit verbundenen Bauarbeiten sind zeitlich begrenzte Belas-
tungen auf Natur und Landschaft verbunden.
Zu den baubedingten Auswirkungen zählen die vorübergehende Flächeninanspruchnah-
me durch Baustelleneinrichtung, Lagerplätze und eventuell notwendige zusätzliche Zu-
fahrtsstraßen.
Außerdem werden hierzu auch die erhöhten Immissionen, die Lärm- und Staubbelastung
durch den Maschineneinsatz gezählt (siehe Punkt ?)f ‘7 '-

Hausanschrift Femiprochcr Telefax Elektronische Maus Zu ernlchen mlt OPNV - Anbindung (AWV)
Winzererstraße 43 089 l 30 797 — 0 089 l 30 797 - 216 poststellrihsbambayemde U2—Hohenzollemplatz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 rdl r 53

i’mils bis Haltestelle Nordbad
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Die durch die vorübergehende Flächeninanspruchnahme bedingten Eingriffe werden
durch Aufforstung und Neupflanzung von heimischen Gehölzen ausgeglichen.

Die durch baubedingte Immissionen eventuell beeinträchtigten Gebiete sind durch die be-
stehende B 2 bereits belastet.

Die erhaltenswerten Bäume im Baustellenrandbereich werden während der Bauzeit durch
Baumschutzmaßnahmen gemäß RAS-I.G"4 geschützt.

Erhebliche Auswirkungen von Natur und Landschaft werden durch die Bauarbeiten nicht
ewvartet.

b) Anlagebedingte Auswirkungen
Anlagebedingte Auswirkungen sind im Gegensatz zu baubedingten Auswirkungen grund-

sätzlich zeitlich unbegrenzt. Eine Kompensierung der Beeinträchtigungen wird jedoch
durch Minimierungs—, Gestaltungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen erreicht.

— Flächeninans ruchnahme

Für dieBaumaßnahme werden insgesamt 0,8220 ha Fläche neu versiegelt, weitere

. 0,4250 ha werden für straßennahe Intensivpflegeflächen (Bankette) zusätzlich benötigt.

Böschungen, Straßenneben- und Restflächen nehmen zusätzlich 0,3300 ha ein.
- Beeinträchtigung des Landschaftsbildes

‚mir.

Durch das Bauvorhaben müssen 44 zum Teil Iandschaftsprägende Einzelbäume sowie

ca. 0,45 ha straßennahe Gehölzbestände entfernt werden.

Das Stadtbild und der Stadtrandbereich werden optisch beeinträchtigt.

Hausanschrift Femprecher Telefax Elektmnteehe Adresse Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (HW)
Winzererstraße 43 089/30 797 - 0 089 I 30 797 - 216 poststellcgsbambayemne U2-Hohenzollempletz Trem 12 oder 27
80797 Mürw-en aus 33 oder 53

jeweils bis Haltestelle Nordbed
SDf-‘J—FOTMIALLM” [96/1 F" ' r“ I-‘l’um\el “'I " 12Tmami5r1 "' ‘25. - | h’ *I-W"“Tfl2 21W.“
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Durch technische Großbauwerke (Tunnelportale, Betriebsgebäude) wird das Stadt-l
Landschaftsbild zusätzlich verändert.

- Zerschneidung

Durch die stellenweise Verdoppelung der Straßenbreite und der Rampen werden funktio-
nelle Zusammenhänge verstärkt zerschnitten und die Austauschbeziehungen für Tiere
unmöglich gemacht und für Pflanzen wesentlich beeinträchtigt.

c) Betriebsbedingte Auswirkungen
Neu hinzukommende betriebsbedingte Auswirkungen sind, gemessen an den bereits be-

stehenden Auswirkungen des Straßenverkehrs, als nicht erheblich einzustufen.

5.5.2 Ermittlung und Beschreibung von Minimierungs-, Gestaltungs- und Ausgleichs-

maßnahmen

Die Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfs von‘0,55 ha ist in Tabelle 1 aufgeschlüsselt

dargestellt.

Der Ausgleichsflächenbedarf von 0,55 ha teilt sich auf in 0,324 ha für Naturhaushalt und

0,227 für Forst. i“'.':rii'.'1'.I-i.'i":‘.1"u"' -.it:‘-„-‘I'-‘.':e= 2-271 :-'. :I ’..+-„‘.:.E.=e.'.---a-'-;-:’: 3 ..".".E-.".1"älr€»'

Die Gegenüberstellung von Eingriff und Minimierungs-‚ Gestaltungs- und Ausgleichsmaß-
nahmen ist in Tabelle 2 dargestellt.

Eine Auflistung der Minimierungs—‚ Gestaltungs- und Ausgleichsmaßnahmen gibt Tabel-
le 3 und 4 wieder.

Hausanschrift Fomsprechcr Tolmx Elektronisch. Mm" Zu ernten-n mit OPNV - Anbindung (IHN)
Winzomrsttaße 43 089 l 30 797 - O 089 l 30 797 - 216 poslsteile‘gsbambayemds UZ—Hohenzollemplatz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 cde-r 53

j-‘zwils bis Haltestelle Nordbad
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Die Artenauswahl für die Laubwaldaufforstung (Ausgleichsmaßnahme Forst) erfolgt in Ab-
sprache mit dem Forstamt Starnberg.

5.5.3 Bewertung

Die geplanten landschaflspflegerischen, technischen und architektonischen Maßnahmen
lassen ewvarten, daß nach Abschluß der Baumaßnahme keine Beeinträchtigung des Na—
turhaushalts zurückbleiben und das Landschafts-lStadtbild neu und stadtbildgerecht ges-
taltet ist.

Hausanschrift Fomsprochor Telefax Elektronlseho Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (MVV)
Winzerer “raße 43 089 l 30 797 - 0 089 I 30 797 - 216 poststellegsbambayemde m U2-Hohenzollempletz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 cdo' 53

jeweils bis Haltestelle Nordbed
SBAM-Form:ALL6028 198/1 F‘ l‘r“—‘“‘-\82-TMS'I‘W12.Tm(2mlErL *r ‘1-‘r ' '* v- - n. “m: "dann:
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5.6 Maßnahmen zur Einpassung in das StadtbildIArchitektonische Gestaltung
und des Kamins

Für die Detailplanung im Bereich der Rampen und Portale V sowie für die Notausstiege
und das Betriebsgebäude am südlichen Tunnelportal ist beabsichtigt, im Rahmen der
Baureifplanung einen Architekten beizuziehen, um in Abstimmung mit der Stadt Sternberg
die städtebaulichen Aspekte zu berücksichtigen.

5.7 Beweissicherung

Im Bereich der Einmündung des Lindenweges in die Weilheimer Straße unterquert der
Straßentunnel zwei Gebäude. Wegen der minimalen Überdeckung und der in diesem
Bereich vorgesehenen Sicherungsmaßnahmen wird es erforderlich, daß vor Beginn der
Baumaßnahme eine entsprechende Bestandsaufnahme und Beweissicherung vorge-
nommen wird. Im einzelnen handelt es sich um Gebäude auf folgenden Grundstücken:
Flur Nr. 460/7
Flur Nr. 460/10

Um eventuellen Schadensersatzansprüchen von Grundstückseigentümern im Trassenbe-
reich vorzubeugen, behält sich die Straßenbauverwaltung vor, die im Einflußbereich des
Tunnels liegenden Gebäude vor Baubeginn beweiszusichern. Der mögliche Umfang der

. : i"TIi.’-»"_—».’.-I‘.-‘-‘-:-i't!" “imbeweiszusichernden Gebäude ist in Unterlage 15.3 dargestellt.
|.. '"r- n ;.';r’ ;"Jf"-.'14i?:I-i:l:f'‚lil'51;"; !'-;r'::E'-= t'.""I r." 'i;]_;1='=:-'-:-::- I

5.8 Dienstbarkeiten

5.8.1 Verankertmg (temporär)

Im Bereich der südlichen und nördlichen Tunnelrampe sind zur Aussteifung der Baugru-
benumschließung für den Bauzustand Temporäranker vorgesehen. Im Bereich der

Hausanschrift Fernspreclrer Telefax Elekmrrrieehe Mreaee lu erreichen mit OPNV - Anbindung (m
Winze-u-aI-aße 43 {E0 l 30 797 - O 35-1 I 30 797 - 216 postalcilegsbambeyemde U2—Hohenzollernplatz Tram 12 oder 27
80797Mü {an Bus 330cu53

‚kann: bis Haltestelle Nordbad
2-1:.‘.'=onn:ALLGo?5 M11 F" ‚r am: ' -'l’urnet' r‘”;2.1’m(m»i' .- „_ .u u - r' .u r- Tal: neuem



“W?“ STRASSENBAUAMT MÜNCHEN‘.
“ ‘ POSTFACH 401826 0 80718 MÜNCHEN

-:..\‘. BAYERISCHE STAATSBAUVERWALTUNG .

- 59 -

nördlichen Tunnelrampe und der Deckelbauweise (im Spritzbetonvortrieb) wird die zusatz—

Iiche Aussteifung der Bohrpfähle mittels Rückverankerung vorgesehen. Der Einflußbereich

der Anker ist in den Unterlagen Nr. 13, Blatt 1 — 3, dargestellt. Für die Ankerbereiche wer-

den die betroffenen Grundstücke vorübergehend beschränkt. Die Anker werden nach Fer-

tigstellung des Bauwerkes abgeschnitten und verbleiben im Untergrund.

5.8.2 Baugrubenwände
Bei den Grundstücken Flur-Nr. 522, 517/22, 517/8, 517/7, alle Gemarkung Starnberg, lie-

gen die Baugrubenwände innerhalb dieser Grundstücke (ca. km 0 + 500). Diese im End-

zustand verbleibenden Baugrubenwände erfordern den Eintrag einer entsprechenden

Grunddienstbarkeit im Grundbuch. Für den Bau wird auch eine zusätzliche vorübergehen-

de Inanspruchnahme dieser Flächen erforderlich.

5.8.3 Tunnelbereich

Durch den Tunnel einschließlich der zugehörigen Sonderanlagen und Sicherungsmaß-

nahmen werden unter bebauten und nicht bebauten Grundstücken bauliche Anlagen auf

Dauer geschaffen. Zur Bestandssicherung sind im Grundbuch für alle betroffenen Grund-

stücke entsprechende Grunddienstbarkeiten einzutragen. Die betroffenen Grundstücke

sind in der Unterlage Nr. 14 aufgelistet und in der Unterlage Nr. 13 dargestellt.

6. Kostenträger/Beteiligung Dritter

Kostenträger ist die Bundesrepublik Deutschland. Für den Knotenpunkt B 2/Gautinger

Straße (St 2063) werden die Kosten nach Kreuzungsrecht zwischen der Bundesrepublik

Deutschland und dem Freistaat Bayern geteilt. fur den Knotenpunkt B2! Leuistettener Str.

und 82i Petersbrunner Str. erfolgt die Kostenteiiung zwischen Bunoesrepub‘Ik Deutsch-

land und der Stadt Sternberg.

-Eine-Betenung-Bntter-iet-nieht-gegeben.— des Astes

1" F‘-"-:‘u=.-:-‚i „5'54- um munm-
IJI' III?" -..|"I'I|..'2:'3l|I Hai-E: {_"'_'-:|_-;:':‚'_.|_|||i-I"::-. i-.' '.."'.C'*.'.-'::|.'E‘-. LU"

Se"-'.:::-:.-:-.:21'375“?l'er:'-'I-=':li;|I1rlr:::.s':"i.‘-..-I'uia-c:ZI-1I|rer!"I.-'."r".gr-"r'J-w i.."r“.r'Ee‘TEr"e“.rL-I.':'.:::'.-j.;e:'v.'!..:

5:: .='„-. n: r- HT‘ÄIE‘E'! "In E: der "im-haut; HEXE -;;ln:'=- 53h; .-'-„:I-a-.-".t' l" am. H "
den»; Une-nctsr":..-s..llc:.1"‘rl -:' .5 live" i1? ':*=..*-.--‚:-u-'„'-.'. ihqan‘: bZ-.'i..:'::'!-

Fur o-e Errichtung der neuer- Bannbrucke efl die Kostentragung nach Eisenbahnkreu-

Zungsgesetz geregelt.

Hausanschrift Femtpneher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit OPNV - Anbindung (IWV)
Winzerer‘" nße 43 089 l 30 797 - O 089 / 30 797 - 216 posßtellegsbembeyemde UZ—Hohenzoilempletz Trern 12 oder 27
80797 München Bus 33 ein? 53

jeweils bis Haltestelle Nordbad
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7. Durchführung der Baumaßnahme

7.1 Tunnel-Bauweisen(nachrichtlich)

Die unterschiedlichen Bauweisen sind nachrichtlich zur Erläuterung aufgeführt. Die Plan-
unterlagen hierzu sind nachrichtlich beigegeben. Welches Bauvorhaben letztendlich zur
Anwendung kommt, bleibt dem Wettbewerb bei der Ausschreibung überlassen.

7.1.1 Portalbereiche

Südportal:
Die Rampenkonstruktion wird als rechteckiger Trogquerschnitt ausgebildet. Aufgrund des
tiefliegenden Grundwasserspiegels sind keine wasserdichten Verbauarten erforderlich.

Das Gelände nördlich der Baugrube im Rampenbereich liegt bis zu 5 m tiefer als die Gra
teilweise

diente der B 2, so daß im Rampenbereich V lediglich ein einseitiger Verbau erforderlich
wird.

Als wirtschaftlichste Verbauart ist bei den bestehenden geologischen und hydrogeologi-
schen Verhältnissen eine Baugrubenumschließung aus vorgebohrten Trägerbohlenwän-
den mit Verankerung vorgesehen. Die Ausdehnung des Ankerungsbereiches ist in Unter-
lage 13 dargestellt.

Nordportal:
Für die Konstruktion der nördlichen Rampe sind 2 Teilbereiche zu unterscheiden, nämlich
der Rampenbereich innerhalb und außerhalb des Grundwassers.
Im Hinblick auf die beengten Verhältnisse im Bereich der Bahnüberführung wird eine Kon-
struktionslösung mit Winkelstützmauern gewählt, die auch während der Bauzeit die Auf-
rechterhaltung zumindest der beiden Fahrspuren in Richtung München ermöglicht.

Hausanschrift cpnchor Telefax Elektronisch. Mnm Zu cmlchan mit ÖPNV - Anbindung (HW;
Winzerarstraße 43 089/30 797 - 0 089 / 30 797 - 216 poSH-lelle äsbambayemde UZ-Hohenzollemplatz Tram 12 ca‘s - 27
80797 MEINE-n Bus 33 nur '53

j-weils bis Haltestelle Nordbad
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Unmittelbar westlich der Bahnüberführung taucht die Sohle der Rampe in das Grundwas-
ser ein. In diesem Bereich ist Bauwasserhaltung erforderlich. Da großflächige und tiefrei-
chende Grundwasserabsenkungen wegen erhöhter Setzungsgefahr ausscheiden, müssen
in den Bereichen anstehenden Grundwassers wasserdichte Verbauarten gewählt werden.

7.1.2 Offene Bauweise

Südlicher Bereich:
Als Baukonstruktion wird ein geschlossener rechteckiger Rahmen gewählt.

Die geologischen und hydrogeologischen Verhältnisse entsprechen denjenigen im Ram-
penbereich. Im Anschlußbereich der offenen an die bergmännische Bauweise liegt der
Grundwasserspiegel auf Sohlunterkante.
Soweit während der Bauzeit eine Grundwasserabsenkung erforderlich ist, wird das bei der
Absenkung geförderte Wasser talseitig angeordneten Sickerbrunnen zugeführt.
Wie im Rampenbereich ist auch hier eine Trägerbohlenwand als Baugrubenverbau vorge-
sehen. Da bei einer Rückverankerung der Träger Setzungen im Bereich der Bebauung
nicht auszuschließen sind, werden die Baugrubenwände ausgesteift .

Falls für die bergmännische Bauweise der Schildvortrieb zur Anwendung kommt, käme
die Baugrube für die Anfahrt des Schildes in diesem Bereich unmittelbar vor dem berg-
männischen Anschlag zum Liegen. Hierzu müßte die Baugrube auf einer Länge von ca.
20 m um ca. 1 m auf 14 m verbreitert und um ca. 3 m gegenüber der Baugrubensohle des
Rechteckquerschnitts eingetieft werden.

Hausanschrift Femsprecher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (In/V)
Winzererstraße 43 089/30 797 - 0 089/ 30 797 - 216 poststelle@sbam.bayem.de m U2-Hohenzollemplatz Tram 12 oder 27
80797 München Bus 33 oder 53
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Da das Grundwasser hier mit einer Kote von ca. 613 m ü. NN zu erwarten ist, müßte der

Grundwasserspiegel in der Baugrube um ca. 4,5 m abgesenkt werden. Der vorgesehene

Bohlträgerverbau ist deshalb bei der Schildbauweise nicht möglich. Stattdessen würde

dieser Teil der Baugrube mit einer Grundfläche von ca. 20 m x 14 m mit einem dichten

Verbau umschlossen. Um den Schild einheben zu können, sind anstelle der Aussteifung

der Baugrube Anker mit bis zu 25 m Länge einzubauen.

Durch die Wahl des steifen Verbaues können Setzungen im benachbarten, bebauten Be—

reich minimiert werden.

Innerhalb der Baugrube ist eine offene Wasserhaltung vorgesehen.

Sofern bei Anwendung einer Schildbauweise die Schildfahrt aus einer vorab erstellten Ka-

verne heraus erfolgt, greift diese rund 20 m in den bergmännischen Abschnitt. Diese

Bauweise wird der Planfeststellung wegen des größten Umgriffs zugrundegelegt, auch

wenn sie zugunsten einer billigeren Widerlagerkonstruktion für die Schildanfahrt vermut-

lich entfallen wird.

Die Bohrpfahlwand würde hier in die dichte risseiszeitliche Moräne einbinden, so daß da—

durch der Grundwasserstrom auf einer Länge von ca. 20 m unterbunden wird. Da diese

Grundwassersperre jedoch unmittelbar an den bergmännischen Tunnelabschnitt an-

schließt, wird die Grundwasserüberleitung durch das für den bergmännischen Abschnitt

vorgesehene Dükersystem abgedeckt.

Nördlicher Bereich:
Das Konstruktionsprinzip des Bauwerks wird von der Vorgabe bestimmt, die Verkehrsbe-

hinderungen an der Oberfläche auf ein Minimum zu reduzieren.

Hausanschrift Fernsprecher Telefax Elektronische Adresse Zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (IHN)
Winzererstraße 43 089 l 30 797 - 0 089 I 30 797 - 216 poststellegsbambayemde m U2-Hehenzollernplatz Tram 12 oder 27
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Aus diesem Grund wird eine Deckelbauweise durchgeführt, die im Vergleich zur konven-
tionellen offenen Bauweise den Vorteil einer schrr-äleren Baugrube bei halbseitiger Her-

stellung des Deckels aufweist und sorr'it eine bessere Verkehrsführung während der Bau-

zeit erlaubt. Ein zusätzlicher Vorteil Iiegt darin, daß unmittelbar nach Fertigstellung des

Üeckels die Oberfläche für den Verkehr freigegeben werden kann und damit in'ährend der
eigentlichen Aushubarbeiten im Schutz des Deckels keine Behinderungen an der Gber-

fläche entstehen.

[‘sie Konstruktion des Bauwerks in der offenen Eauweise ist der" der Rampen ähnlich, der
Deckel wird auf den Rohrpfählen aufgelagert.

TTie Deckelkonstruktion wirkt gleichzeitig als Aussteifunq für die trpfahlwände, so da1

hier eine oberflächennahe Verankerung der Pfähle entfallen kann und somit keine Set-

zungsprobleme im Hinblick auf die angrenzende Bebauung zu erwarten sind.

7.1.3 _Berqmännische Bauweise

Die bergmännische Bauweise beginnt bei einer Scheitelüberdeckuno von ca. 2,50 -

3,00 m. Die angetroffenen geologischen und hydrogeologischen Verhältnisse sind in den

Anlagen 1 mit 3 dargestellt.

Der in bergmännischer Bauweise zu erstellende Tunnelabschnitt mit einer Länge von

rund 1.700 m verläuft überwiegend in quartären Lockergesteinen. Von Süden kommend

durchfährt der Tunnel mehrmals die Schichtgrenzen zwischen der kie’sigen würmeiszeitli-
chen Moräne und den kiesig-tonigen Schluffen der Rissmoräne. Durch die welligen

Schichten dieser grobkörnigen und bindigen Schichten taucht der Tunnel entlang der

Trasse unterschiedlich tief in das Grundwasser ein.

"nunmehr!!! Flmspnthcr Telefax Fuhrmann. Auram Zu Inflation mlt ÖPNV - Anbln dann; {IHN}
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Der zu kreuzende Georgenbach liegt in einer tiefen, wasserführenden Kiesrinne mit n-it-

teldichter Lagerung. Nordöstlich dieser Rinne überlagern die gleichen Kiese bindige

Schichten übemiegend steifer Konsistenz.

Wegen der schwierigen, 'ry'echselhaften Geologie wurden in einer Machbarkeitsstudie der

Planungsgemeinschaft PBO/EDR ’3m aus dem Jahr 1988 mehrere Bauweisen unter-

sucht. Letztlich wurde ein Vortrieb in Spriizbetonbauweise unter Druckluft empfohlen, je-

doch auch anoe‘aerkt, daß die Mlö glichkeit eines Schildeinsaizes oifen gelassen werden

sollte.

lr" Sichtvermerk des 3undesministeriums. für Verkehr vom 19. April 1991 wurde angeregt,

aufgrund der enormen ‘v‘leiterentwicklung des Schildvortriebes eine Risikoanalyse zwi-

schen den beiden Bauverfahren anzustellen.

Dieser Anregung wurde durch eine vergleichende Analyse zwischen einer Auffahrung in
bergmännischer Spritzbetonbauweise unter Druckluft und niit vollmechanischem Schild-
vortrieb entsprochen, mit der die Planungsgemeinschaft PEO/DER GmbH im Jahr 1994

beauftragt war.

ln der Analyse wurde festgestellt, daß aus technisch-wirtschaftlicher Sicht die Ausführung
des Entlastungstunnels Starnberg in der Schildbauweise möglich ist und in der Gesamt-

bewertung sogar ein geringeres Ausführungsrisiko mit sich bringt.

Das Planfeststellungsverfahren soll deshalb für die Ausführung die Option für beide Vor-
triebsverfahren Offenhalten.
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7.1.3.1 Spitzbetonbauweise 'nit Druckluft

Die geometrische Form des Maulprofils ist den bodenmechanischen Eigenschaften des

Gebirges angepaßt (sh. NaChrichtliche Unterlage Tunnel).

Die Dicke der Spritzbetonschale soll in" Innenstadtbereich ca. 30 cm, im Eereich der Mo-

räne ca. 25 cr'i betragen. Für die Dicke der lnnenschale sind ca. 45 cm angesetzt.

Toleranzen müssen bei dieser Bauweise nicht angesetzt werden, da sie nicht nach innen,

sondern immer nach außen zugelassen werden.

Zwischen der lnnenschale und der Außenschale sorgt eine Abdichtungsfolie für die erfor-

derliche Dichtigkeit gegen eindringendes Grundwasser.

Der südliche Teil des Tunnels in der Moräne ist etwa 1.300 m lang. Es ist vorgesehen,

den Gesamtquerschnitt mit einem Kalottenvortrieb mit nachfolgendem Strossen- und

Sohlenausbau fallend aufzufahren. Dieser Tunnelabschnitt liegt unterhalb des Grundwas-

serspiegels. Bei dem jedoch sehr wechselhaften und auf kurze Strecken sich ändernden '

Aufbau des Gebirges aus bindigen und nichtbindigen Schichten wird eine Wasserhaltung

von untertage aus in Form eines Druckluftvortriebs als technisch geeignet und wirtschaft-

lich vorgesehen.

Im Bereich der Landesanstalt für Fischerei (Siebenquellental) werden lokale Grundwas-

serüberleitungen schon während des Bauzustandes erforderlich, um die Sperrwirkung

des Tunnels bzw. einen Wasseraufstau zu verhindern.

Neuanlchfln Fempmener Telefax ' Elektronische Adresse Zu emlchen um 0F”?! - Anbindung (H‘N‘,
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Der nördliche Tunnelabschnitt unter der Innenstadt weist eine Länge von ca. 400 'n auf.
Er hat eine tiefe, rnit Kies gefüllte Rinne unter dem Georgenbach zu überwinden. In der

Nähe des Nordportals schneidet der Tunnel F'iit seiner unteren Ouerschnittshälfte in bin-

dige Böden ein.

Bei den hohen Srundwasserständen liegt der Tunnel bereits an“ Anschlag *nit einem Teil

des Querschnitts im Grundwasser. Der Tunnel soll fallend als F-ruckiuftvortrieb betrieben

werden.

Weil in den Anfangsstrecken die Überlagerung noch zu gering ist, um mit den notwendi-

gen Überdrücken.zurechtzukommen, werden die ersten 135 m mit einer bergr‘ännisch

aufcefahrenen Deckelbauweise zwischen trpfahlwänden bewältigt (siehe nachrichtli-

che Unterlage Tunnel).

Da der Tunnel den Fließquerschnitt der wasserführenden Kiese hier deutlich einengt, sind

im Bereich der Deckelbauweise und der bindigen Böden Grundwasserüberleitungen bzw.

Düker anzulegen.

Nach den Ergebnissen des Grundwassermodells sind im Bereich der Kiesauf‘üllung des

Georgenbaches grundwasserüberleitende Maßnahmen erforderlich. Für den Endzustand

wird diesbezüglich auf die Ausführungen des Kapitels 4.6.3 verwiesen. Für den Bauzu-

stand sind oberstromig Brunnen im Bereich öf‘entlicher Flächen anzulegen, das geför-

derte Wasser in Leitungen überzuleiten und auf der abstromigen Seite wieder in Brunnen

zu versickern.

Um in diesen wasserführenden, nicht dicht gelagerten Kiesen einen Überdruck überhaupt

aufbauen zu können, wird es notwendig, ein lnjektionsgewölbe um den Tunnel herun" bis

Hausanschrift Ferner-roch» Telefax lelt'nnleehe Adresse Zu umleiten mn ÖPNV - Anblndung im
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unter die Sohle anzulegen und in Abschnitten von ca. 40 - 50 m zusätzliche Ouerschotts
vorzusehen‚ damit ein Abströmen der Druckluft in Tunnellängsrichtung verr’ieden wird.
Wegen der dichten Bebauung kann der Untergrund nicht von übertage aus verfestigt
werden. Vielmehr werden 2 lnjektionsstollen von ca. 3 m Durchmesser rechts und links
des späteren Tunnels vorgepreßt und von hier aus die Kiese injiziert (siehe nachrichtliche
Unterlage Sicherungsmaßnahmen).

7.1.3.2 10llmecharlisie1er;€;r:_h_ildy9_rt_ri_e_b

I3eim Schildvortrieb kommt aus herstellungstechnischen Gründen als Tunnelprofil nur ein
Kreisquerschnitt in Frage. rDie Einhaltung des erforderlichen Lichtraumquerschnitts ergibt
damit gegenüber dem i‘ilaulprofil der Spritzbetonbauweise einen größeren Ausbruchquer-
schnitt.

Beim Aufbau der Tunnelschale kommen prinzipiell 2 Möglichkeiten in Betracht:

— einschaliger Tübbingausbau

- zweischaliger Tübbingausbau.

Den größten Ausbruchquerschnitt erfordert der zweischalige Tübbingausbau.

Beim einschaligen Tübbingausbau müssen folgende Funktionen von der Tübbingschale
übernommen werden:

- Sicherung gegen’Erd- und Wasserdruck

- Widerlager für die Vortriebspressen

- Abdichtung

- Auflager für Tunnelausbau, z. B. für Zwischendecke.

Hahn Inschrift Femeprecher Telefax Feminin Miene zu erreichen mit ÖPNV - Anbindung (M‘N)
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Die Dicke der Tübbinge wird in erster Linie durch die Kräfte aus Gebirgsdruck und Was—
serdruck bestimmt. Daneben können aber auch Längskräfte der Vortriebspressen maß—

gebend werden. Nicht zuletzt können konstruktive Gesichtspunktedie Dicke beeinflussen.
Hier ist die Dicke der Betonüberdeckung für den Brandfall, Einbauten wie Lüftungskanäle

oder Anschlußeisen für Kappen, Zwischendecken usw. zu beachten.

Unter Berücksichtigung dieser Überlegungen werden für den einschaiigen Ausbau Stahl-

betontübbinge mit ca. 45 cm "ficke veranschlagt.

Beim zweischalioe Ausbau werden die Funktionen der beiden Schalen folgender-*a'äen

getrennt.

Tübbing—Außenschaie:

- Sicherung gegen Erddruck und Wasserdruck (beim Vortrieb)

- Abdichtung während des Vortriebs

- Widerlager für die Vortriebspressen

Ortbeton-lnnenschale:

- Sicherung gegen Wasserdruck (im Endzustand)

— Abdichtung (im Endzustand) zusammen mit der eingelegten Abdichtungsfolie

- Auflager für Tunneiausbau, z. B. für Zwischendecke

Die äußere Schale muß verfahrensbedingt als Sicherung und als Widerlager für die Vor—

presskräfte dienen.

Hausanschrift Femepreum Telefax IektrIenieche Adresse Zu erreichen mit OPNV - Anbindung MINI
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Zwischen Innen- und Außenschale wird die Abdichtung eingebaut. Der Wasserdruck, der
auf die Abdichtung wirkt, muß von der Innenschale aufgenommen werden. Dafür wird eine

Eetondicke von ca. 30 cm ausreichen. Durch die Folie werden lnnen- und Außenschale

statisch getrennt.

Die Dicke der Tübbin-Lje beträgt ca. 45 cm, so daß die Gesamtdicke des Ausbaus ca.

45 cm + ca. 30 cm = ca. 75 cm beträgt.

Reim Schildvortrieb können verfahrensbedingt keine Guerschnittsänderungen hergestellt

Werden. Sonderquerschnitte, wie die Pannenbuchten und Querschläge für Motausstiede

und Betriebskaverne, werden nachträglich ausgebrochen. In diesen EBereichen wird es

voraussichtlich notwendig, das anstehende Gebirge in einer vorauslaufenden Maßnahme,

z. B. durch lnjektionen, zu stabilisieren. Dabei wird ein Bodenkörper von bis zu 5 m au-

ßerhalb des Ausbruchquerschnittes betroffen sein.

Im Gegensatz zur Spritzbetonbauweise wird der bergmännische Abschnitt nur von einer

Seite vorgetrieben. Der Schild wird am Abschnittsende der offenen Bauweise Süd aufge-

baut und fährt dann in Richtung Norden bis zum Ende der Deckelbauweise. Die bei der

Spritzbetonbauweise vorgesehene bergmännische Deckelbauweise Norden entfällt, da

mit dem Schild bis zum Eeginn des in offener Bauweise geplanten Abschnittes gefahren

wird.

Am Ende der bergmännischen Strecke bleibt der Schildmantel stecken, die wesentlichen

Teile der Schildmaschine werden zerlegt und abtransportiert. Der Ausbau mit Tübbingen

wird durch den Schildmantel hindurch bis zur offenen Bauweise fortgesetzt.

Haus an 1.-.Min FomspnChor Telefax Efnmnlnchl Arm 'ln zu umleiten mit ÖPNV — Anbindung im
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7.1.4 Auswirkungen und Risiken der Eauweisen

Die Gefahren und Auswirkungen des Vortriebes wurden bereits in einer Risikoanalyse
Spritzbetonbauweise/Schildvortrieb der Planungsgemeinscha‘l PEO/EDR vom Janu-
ar1995 untersucht.

Grundwasser:

Die Eaurr-aßnahme ist rrit einem erheblichen 'Eincriff in das {Erundwassersystem verbun-
den. Eie erforderlichen Ausgleichsvaßnahmen sind — bezogen auf den Tunnelquerschnitt
der Spritzbetonbauweise -— unter Ziffer 4.6.3 beschrieben.

Beim Schildvortrieb ergeben sich demgegenüber in ‚zwei Abschnitten Änderungen der
hydrogeologischen Verhältnisse. Zum einen ist dies die Baugrubenvertiefung zum Einhe-
ben und Anfahren der Schildmaschine im Endbereich der offenen Bauweise Süd und zum
anderen die bergmännisch aufgefahrene Strecke, deren vergrößerter Querschnitt sich
verstärkt als Grundwassersperre auswirken kann.

Der dichte Verbau der Anfahrbaugrube am Ende der offenen Bauweise Süd (siehe Zif-
fer 7.1.2) sperrt den Grundwasserstrom auf eine Länge von ca. 20 m. Diese Grundwas—
sersperre wird jedoch durch das im anschließenden bergmännischen Abschnitt vorgese—
hene Dükersystem ausgeglichen.

Beim Einsatz einer Schildmaschine wird verfahrensbedingt ein Kreisprofil hergestellt, das
im Hinblick auf die Höhe der Grundwassersperre ungünstiger als der Maulquerschnitt der
Spritzbetonbauwerke ist. Während sich der Firststich nur um ca. 0,22 m beim einschali-
gen bzw. 0,55 m beim zweischaligen Ausbau gegenüber dem Spritzbetonguerschnitt er—
höht, ist der Zuwachs beim Sohlstich mit ca. 1,06 m bzw. 1,39 m wesentlich gravierender.
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lrn Abschnitt O + 300 bis ca. O + 600 verläuft der Tunnel vollständig in der Formation der
würmeiszeitlichen Moräne. Durch die Querschnittsveränderung werden die grundwasser-
führenden, stark durchlässigen Schichten noch weiter eingeengt oder gar teilweise die
bindigen risseiszeitlichen Formationen tangiert. Es ist davon auszugehen, daß der
Grundwasserstrorr nahezu vollständig abgesperrt wird.

Das in diesen' Bereich vorgesehene Dükersystem wird prinzipiell beibehalten, wobei die
wesentlichen Abmessungen unverändert bleiben können. Dei der Demessung der Eraina
ge— und Versickerungsanlagen wird jedoch die größere Absperrn-irkung bei Anwendung
der Schildbauweise berücksichtigt.

Durch dieses Dükersystem muß auch die oben beschriebene, grundwasserabsperrende
Wirkung der Anfahrbaugrube ausgeglichen werden.

lm Abschnitt O + 600 bis 1 + 628 beeinflußt die Veränderung des Querschnitts den
Grundwasserstrom praktisch nicht.

Der Abschnitt von 1 + 628 bis etwa 1 + 850 ist von der stark vom Grundwasser durch-

strömten Kiesrinne des Georgenbaches geprägt.

Das hier wegen der unsicheren Formationsgrenzen, der starken Schichtung und der stark
schwankenden Grundwasserverhältnisse vorgesehene regelbare Überleitungssystem ist
beizubehalten.

Gegenüber der Spritzbetonbauweise ändert sich das Konzept der Düker nicht. Die von
der Bauweise abhängigen Einflüsse auf die Hydrogeologie können durch die Dimensio-

Hauansnhrm csprecmr “Max Ethhunlschc Adnsn Zu cmlchnn mlt GPNV -Anhlndurg im
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nierung der Dükerleitungen in ausreichender Form ausgeglichen werden. Die Schildbau-

weise wird gegenüber der Spritzbetonbauweise einen, in geringem Maße höheren Auf-
wand verursachen, da eventuell zusätzliche Drainage- und Sickerrohrleitungen herzu—

stellen sind.

Im Abschnitt 1 + 850 bis zum nördlichen Ende des Tunnels deckt die Wirkung des Dükers
bei Station 2 + O20 die Querschnittsvergrößerung beim Schildeinsatz ab, so daß keine
wesentlichen Änderungen bzw. Efl-Jeiterungen dieser Überleitungsanlage erforderlich
werden.

Setzungen:

Es gibt bei Tunnelbaumaßnahmen Setzungen, die vom Bauverfahren unabhängig sind

und solche, die vom Bauverfahren abhängen.

Die vom Bauverfahren unabhängigen Setzungen entstehen vor allem durch den Eingriff in
den Grundwasserhaushalt. Als Beispiel sei ein Aufstau des Grundwassers irn Oberwasser
und ein Absinken unterhalb des Tunnels genannt oder Setzungen durch Materialverlust

beim Ausbau von Horizontalfilterbrunnen.

Die Spritzbetonbauweise setzt sich aus vielen Einzelschritten zusammen, bei denen je-
weils geringe Setzungen entstehen können.

Beim Vortrieb kann es zu Auflockerungen an der Perpherie kommen und eine ungenü-
gende Kraftschlüssigkeit zwischen Gebirge und Ausbau entstehen. Bei jedem Abschlag
muß die Laibung und die Ortsbrust bereichsweise und vorübergehend ohne jede Stützung
frei stehen, bis die Sicherungsmittel eingebaut sind und ihre Tragfähigkeit durch Abbin-
den erreicht haben.
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Setzungen entstehen auch durch die Kraftumlagerung beirs Auf-weiten der Teilquer—
schnitte und ebenso der" jeweiligen Unterfangen der Kalotte. Je öfter ein Querschnitt un—
terteilt ist, desto mehr Möglichkeiten für Setzungen sind gegeben.

Auch bei der Schildbauweise kann es systembedingt zu Setzungen komrsen, die auf
vielfältige Ursachen zurückzuführen sind.

So stabil auch der Schildkörper selbst gebaut werden kann, so sind trotzdem Verformun-
gen des Eichildkörpers möglich.

Mehrfach sind bei Schildfahrten Eugwellen vor dem Schild durch ein Verdichten des Ge-
birges gemessen worden, die zu einer vor'IZbergehenden Hebuno und nachträglichen Set-
zung geführt haben.

Bei dem Schilddurchmesser von 12 m kann es zu einer Entspannung des Gebirges an der
Ortsbrust kommen, wenn dies auch durch die Stützung der Ortsbrust mit aufbereitetem
Bodenmaterial oder Suspension zu verhindern versucht wird.
Setzungen können auch entstehen durch Nachfall im Ringraum zwischen Gebirge und
Außenkante Tübbing, wenn die Verpressung zu spät erfolgt. Setzungen sind ebenfalls die
Folge, wenn dieser Ringraum nur ungenügend verpreßt wird.

Setzungen sind sowohl bei der Spritzbeton- als auch bei der Schildbauweise unvermeid-
bar und immer gegeben.

Bei der Spritzbetonbauweise ist allerdings der Einfluß der Vorort arbeitenden Personen
wesentlich größer und es kommt darauf an, daß dort erfahrene Leute tätig sind.
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Bei der Schildbauweise sind die einzelnen Schritte mechanisiert, wesentlichen Einfluß auf

das setzungsarme Gelingen hat der Schildfahrer, der ebenfalls sehr qualifiziert sein muß.

Das Ausmaß der Setzungen wird für beide Bauverfahren annähernd gleich eingeschätzt.
In der ltrloräne werden wegen der großen Überdeckung keine nennenswerten Setzungen
auftreten. In Bereich geringer Überdeckung ar‘n Südportal und in‘ Innenstadtbereich muß

mit Setzungen im Zentimeter—Bereich gerechnet werden, die sich durch die vorgesehenen
Injektionsmaßnahmen rwar reduzieren, aber nicht gänzlich vermeiden lassen.

Gefahren:

Beim Vortrieb in Spritzbetonbauweise unter Druckluft sind folgende Gefahren gegeben:
Instabilität der Ortsbrust

Instabilität der Ulmen

Auslaufen von Boden
Aufreißen der Spritzbetonschale

Ausbläser bei Einsatz von Druckluft

Wassereinbruch.

Diesen Gefahren kann bei Anwendung der Spritzbetonbauweise unter Druckluft wie folgt

begegnet werden:

- Unterteilung des Ausbruchsquerschnitts und Sicherung der Ortsbrust durch Spritzbeton
oder Verbau bzw. vorauseilende Gebirgsverbesserungen;

- Anwendung unterschiedlicher Sicherungsmittel im Vortrieb

(z. B. Sicherung der Ulmen mittels Spritzbeton und Ausbaubögen);
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- vorab von untertage aus erstellte lnjektionsgewölbe, die seitlich bis zur Tunnelsohle ‚
heruntergezogen werden;

- abschnittsweise Abdichtung des Injektionsgewölbes in Längsrichtung durch den Einbau
von Ouerschotts in regelmäßigen Abständen;

- Vorhaltung einer ausreichenden Reserve der Druckluftkapazität sowohl hinsichtlich der
Luftmence als auch des Eruckes.

Beim Vortrieb in Schildbauweise sind folgende Gefahren gegeben:

Instabilität der Ürtsbrust

Auslaufen von Boden

Defekte im Tübbingausbau

Verfahren in Lage und Höhe.

Diesen Gefahren kann bei Anwendung der Schildbauweise wie folgt begegnet werden:

— Einsai; einer Schildmaschine ":|it flüssigkeits— oder erdgestützter Crtsbrust;

- sorgfältige Kontrolle der Tübbinge vor dem Einbau auf Risse, Abplatzungen oder Be-
schädigungen des Dichtbandes;

- laufende Kontrolle der Lagegenauigkeit.

Hausanschrift Femsprecher Telefax Elektronische Adressc Zu erreichen rnlt ÖPNV - Anblndunq (MVV)Wlnzrlvwr'nßs 43 069 I 30 797 - 0 089 l 30 797 - 216 ro'MelloGsbambayemldo U2-Hohcnzolismplau Tram 12 oder 2780797 München
Bus 33 oder 53

jeweils bis Haltestelle ' ir. m4sommntalnnm
(“I‘m‘ . J: '- - 'ADO‘I’
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7.2 Baustelleneinrichtung

7.2.1 5m Südgortal

Als Baustelleneinrichtungsflächen sind die Grundstücke im Bereich seitlich der Rarpe
vor-gesehen. Es ist einer Anordnung der Baustelleneinrichtung nordwestlich der Rampe
der Vorzug zu geben, da dadurch die Anbindung der Franz—Heidinger—Straße an die B 2
auch während der Bauzeit cewährleistet bleibt brav. eine Kreuzung der -"-. 2 bei Andienunq
der Baustelle vermieden wird. '
Die Fläche ist in den Planunterlagen als Fläche für vorübergehende lnspruchnahnwe ein-
getragen (Unterlage hlr. 13).

7.2.2 Am Nordportal

Bedingt durch die Tunneltrasse ist eine Lage der BaustelIeneinrichtungsfläche im Bereich
der Leutstettener Straße (Süd) zu bevorzugen. Als Baustelleneinrichtungsflächen sind
vorgesehen:

Grundstück Flur Nr. 714/24; Gemarkung Sternberg
Grundstück ohne Bebauung, derzeitige Verwendung als Parkplatz für Gebrauchtwagen-
handeL

Grundstücke Flur Nr. 714/15; Gemarkung Starnberg, Kundenparkplatz Polizei mit Tiefga-
ragenzufahrt.
Die Flächen sind in den Planunterlagen als Flächen für vorübergehende Inanspruchnah-
me eingetragen (Unterlage Nr. 13).

Haus Inschrift Fomspnchor Telefax lehren“: rhc Ad"an Zu omlehan mit GP‘W - Anbindann imWlnzwmmf‘a 4S GPS/307974 Willi/30797 -216 pochu- räsbambaymdo um Human-1:53; 111.“ 12ml”60797M0n'.hen Ein anders:
Jeweils bis Hiileuulle Nombad

SF‘II-FMALLCIJIIF‘H D""'I - ’- I'IÜIWUA“
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7.3 Bauphasen

Der Bauablauf wird so gestaltet, daß die Behinderungen des öffentlichen Verkehrs auf ein
Mindestmaß beschränkt werden. Dies kann durch halbseitige Bauweisen bzw. durch
Wahl von geeigneten Konstruktionssystemen' (Deckelbauweise) erreicht werden. Festle—
gungen hierzu werden im Zuge der Baudurchführunq getroffen. Mit den beteiligten Behör—
den (Verkehrsbehörde, Stadt, Polizei) werden Verkehrsbesprechungen durchgeführt.

7.3.1 Südlicher Anschlagl

rWie Arbeiten im südlichen Bereich gestalten sich in" Vergleich zu den Gegenvortriebsar—
beiten problemlos.

Nach Vorleistungen wie Baustelleneinrichtung, Spartenumlegung und Straßenbaumaß-
nahmen erfolgt der Aushub für die Rampenbereiche und die offene Bauweise. Sohle,

I Wände und Deckenkonstruktion werden bei entsprechendem Vorlauf der Aushubarbeiten
nachgezogen. Nach Erstellung der Anschlagwand kann mit dem bergmännischen Vortrieb
begonnen werden.

7.3.2 Nördlicher Anschlag

Die Portallage im innerstädtischen Bereich bedingt unvermeidliche Verkehrsbehinderun-
gen im Baustellenbereich.

Heueenachrm Fernepncher Teiche Iektronltche Adresse Zu erreichen mlt öFHV — Anblnd um: [ATM
Wh'lleücl'ihßC“ CR‘II30797-0 519130797410 peu-.1: aßsbembemnde Ma-"I-mm'whn‘m Tnm120d|r2780797 München Bus 33 aus:

- jeweils bis Haltestelle Nord".I-'l
SBAMFonn: ALLGBIS I9!" o “EWG amTel 2 nmd 87A“
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Bauphase I -‘ Herstellunq der Bohrpfahlwändei:

Vor dem eigentlichen Baubeginn bzw. im Zuge der Bauphase | sind folgende vorausei-

lende Maßnahmen zu treffen:

- Baustelleneinrichtung

- Spartenurnlequngen

- Herstellung der Fahrbahnen in den Rar'penbereichen (Anschlußrampen an den ober-

irdischen Verkehr).

In der ersten Eauphase werden die Eaugrubenuwchließung im Rampenbereich der 07-e-

nen Bauweise und in der Anfahrtsstrecke der bergrnännischen Bauweise erstellt.

Die Bauarbeiten erfolgen jeweils halbseitig, um eine bessere Verkehrsführung zu ermöuli-

chen.

Bauphase II (Herstellugcggs Deckels im Bereich der offenen Bauweise):

Nach Fertigstellung der Bohrpfahlwände der oiFenen Bauweise wird abschnittsweise der

Deckel erstellt, wobei dies aus v. g. Gründen ebenfalls halbseitig erfolgt.

Bauphase III (Herstellung des Tunnelbauwerkes in der offenen und bergmännischen

I Bauweise):

*Iach Fertigstellung der Deckelkonstruktion der offenen Bauweise wird eine Baurampe im

Trassenbereich zwischen den Bohrpfahlwänden zum Portal hin ausgehoben. Die Länge

der Rampe beträgt ca. 50 m. Zusätzlich ist für die weiteren Aushubarbeiten vor dem Por-

tal ein Arbeitsraum von ca. 30 m vorzusehen. Von dieser Anfahrtsstrecke aus wird der

Restaushub der offenen Bauweise im Schutz des Deckels getätigt.

Hausmann Femspncher Telef1x Einmische Adresse 21| erreichen um OPNV - Anbindung (HIN)
.‘Hmr-uenhßoß ”'3130797-0 I‘NIINN7-216 wimhfgtbembewvmde U2—PD*OFM‘MI1'|I|1 Tnm121uchl 27
-'{."?7 München Bus 33 oder 58

jv w is bis Haltestelle Nordbad

Nr.1 FomALLooneIt DB‘nrl -"rYell2TIm87Adoo
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Nach Beendigung der Aushubarbeiten im offenen Bereich kann der Tunnel bergmännisch
aufgefahren werden.

Aushub und Bau der lnnenschale im bergmännischen und offenen Bereich können unab-
hängig voneinander erfolgen.

Bauphase IV TErstellunr.1 der restlichen Tunnelramoe‘i:

Da diese Bauphase die größten Behinderungen in der Verkehrsführung ergibt, ist die Er-
stellung der restlichen Tunnelrarrpe mit den übrigen Arbeiten so zu koordinieren,
daß gleichzeitig mit Beendigung der Arbeiten im Fiampenbereich der Verkehr durch den

Tunnel geführt werden kann.

Der Bauphase lV vorauseilend Sind beidseitig der Trasse Durchlässe durch der Barn-
damm zur Führung des Fußgängerverkehrs heir’z‘UStellen, da der Querschnitt im Bereich

___„des DB&ÜbErführgig,sia‚uwerkes die Anordnung eirfiGehweges nicht zuläßt. ‚ g 7

7.4 Bauzeiten

Entsprechend den Erfahrungswerten von gleichartigen durchgeführten Projekten sowie
unter Berücksichtigung der spezifischen Bedingungen für den Bau des Entlastungstun-
nels wird eine Gesamtbauzeit von ca. 180 Wochen, das sind 4 Jahre, vorgesehen.

7.5 Baustellenverkehr

7.5.1 Massentransgorte

Bei der Spitzbetonbauweise werden die Bauarbeiten gleichzeitig von Norden und Süden
durchgeführt. Der Massen- und Andienungstransport verteilt sich annähernd zu gleichen
Teilen auf die beiden Portale.

Haus-nimm Fempnolnr Teluflx Elekfnmhcne Adresse zu (umleiten mit ÖPNV - Aufladung im
Van-zuIEIi—hn'h 43 ”VI/30797.0 5'59l30797-21G mmlal nachhaltig- wie m-Hnenzc'lqmulntz Tr‘m12-auu27
60797 Mohren Bu; sodass

‚i-Mih bis Haifam-ile Nordhld
ihm-rmnuoozsnm 0 I I': I'n-' 'IYMIWSTA“
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Bei der Schildbauweise wird der Schild nur von einer Seite und zwar von Süden vorange-

trieben. Damit konzentriert sich der Baustellenverkehr für den bergmännischen Vortrieb
auf die Südseite. Für den gesamten Andienungsverkehr (Massentransport, Materialanlie—
ferung, sonstige Liefer— und Baustellenverkehr‘) ist von max. 200 Lkw-Fahrten pro Tag

auszugehen. Bezogen auf den derzeitigen Verkehr auf der Weilheimer Straße entspricht

dies 1.2.26 1 3% des Gesamtverkehrs (42-312 15 535 Kfz/24h) oder 26-86-35?» des Gü-
terverkehrs 666 570 KfzJ24h).

7.5.2 Lärmbelastung

Die Lärmbelästigung durch die unterschiedlichen Bauweisen unterscheidet sich unwesent-

lich. Bei der Schildbauweise verlagert sich der Tag und Nacht durchgehende Baustellen-

verkehr mit seinem Schwerpunkt auf den südlichen Portalbereich.

7.5.3 Luftbelastung

Die Luftbelastung beim Bau der Portale und der offenen Bauweise ist unabhängig von der

Bauweise der bergmännischen Strecke. Sie resultiert im wesentlichen aus dem oberirdi-

schen Baustellenverkehr, der wesentlich geringer ist als bei der bergmännischen Bauwei-

se.
Bei der bergmännischen Bauweise resultiert die Luftbelastung aus dem gesamten Andie—

nungsverkehr, der rd. 172% 1.3“» am derzeitigen Straßenverkehr ausmacht und damit ver-

nachlässigbar klein ist.

Bei der Schildbauweise selbst treten Dieselabgase nicht auf, da hydraulische bzw. elektri-

sche Antriebe eingesetzt werden.
Bei der Bauweise Schildvortrieb wird verfahrensbedingt Staub nur in unwesentlichem Um-

fang erzeugt und an die Umwelt abgegeben.

Hausanschrift Fern spnchor Tolihx Elektronisch. Adresse Zu omichnn mlt OPNV - Anbindung (IVV)
Winzerorstraße 43 089 l 30 797 - O 089 I 30 797 - 21S potlsrh'lefgqba'nbayemde U2-Hohonzollemplatz Tram 12 oder 27
80797 Mürchcn Bus 33 oder 53

ieu-r‘ils bis Haltestelle Nordbad
SJ‘-“ "ormsLMallwlt F "- ---"‘:.1’msr--'. ;2.Tm(2M)lE‘-“ . . . ‘. *1..- "s man”:
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Bei der Bauweise Spritzbeton ist verfahrensbedingt im bergmännischen Abschnitt des
Tunnels eine Staubentwicklung gegeben. Bei atmosphärischem Betrieb der Baustelle
werden Spriizverfahren mit geringer Staubentwicklung eingesetzt, die keine Filterung
mehr erforderlich machen. Bei Arbeiten unter Überdruck strömt die Druckluft über die
Spritzbetonschale und über die Gebirqsflächen ab, wo sich der Staub niederschlägt.

Da jedoch dieser Bereich im Anschluß an die vorgeschaltete ofiene bzw. Deckelbauwei-
se liest, schlägt sich der Staub im wesentlichen noch irr Tunnelbereich nieder, so da53»
von keiner erheblichen oder baustellenuntypischen Staubbelastung auszugehen ist. Die-
se wird außerdem um so geringer je weiter die Arbeiten vor" Portalbereich abrücken.

7.5.4 Erschütterungen

Die Belastung der Umwelt, insbesondere der näheren Umgebung der Portale durch Er-
schütterungen ist bei beiden Bauweisen (Spritzbeton- und Schildbauweise) in gleicher
Weise klein und vernachlässigbar.

Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, daß bei den untertägigen Bauweisen, bei
denen auch nachts gearbeitet wird, im Bereich der darüberliegenden Bebauung jeweils
für einige Tage bei der Unterfahrung geringfügige Störungen entstehen können.

7.6 Verkehrsführung während der Bauzeit

Der Planung von Verkehrsumlegungen wird eine Mindestfahrspurbreite von 2,75 m zu-
grundegelegt.

Hausanschrift Pur-umher Toimx Iekhonlscm “man Zu cmlchon mlt ÖFHV -Anhliidung (Wllj
Wlnzuursfraßo 43 089130 797 - O dir"! I 30 7!)? - 218 pes'unllafisblmbayumde UZ-Hohanrcllwplw Tnm 12 Odll' 27
80797Morrhnn Bus 3:06:15!

Ihn-‚"5 bis Planstelle Ncldbad
55.1% Form: ”4.0028 I9!" m I'I-I I’ h- U'TNITOI'IHS'Ä“
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7.6.1 Bereich Südgon’al

Im Bereich des Südportals kann die vorhandene 2-streifige Führung der B 2 während der
gesamten Bauzeit erhalten bleiben.
Es ist vorgesehen, beide Spuren in Richtung Franz-Heidinger—Straße zu verlegen.

7.6.2 Bereich Nordgortal
‘r _

Im Bereich des Nordponals ist die B 2 derzeit 4-streifig ausgebaut. Bedingt durch die vor—
gegebene Breite der DES-Überführung kann eine 4-streifige Verkehrsführung während der
Baudurchlührung nur zeitweise ermöglicht werden.

Leistungsfahigkeitsumersuchungen haben zu folgender Lösung geführt:

t...—

Der stadtauswärts fließende Verkehr wird, wie bisher, über die Münchner Straße (B 2)
im Einbahnverkehr abgewickelt. Während der einzelnen Bauphasen sind im Bereich
der Rampen und der offenen BauWeise halbseitige Umlagerungen erforderlich. Es ste-
hen während der gesamten Bauzeit mindestens zwei Fahrstreifen zur Verfügung.

Der stadteinwärts fließende Verkehr wird über’die Moosstraßel Petersbrunner Straße!
Gautinger Straße/ Leutstettener Straße zur Münchner Straße geführt. Aufgrund der zur
Verfügung stehenden Breiten ist streckenweise Einbahnverkehr notwendig. Auch hier
stehen für diese Fahrtrichtung während der gesamten Bauzeit zwei Fahrstreifen zur
Verfügung. Die vorhandenen Querschnittsbreiten und die geplante Verkehrsführung ist
aus Unterlaga15.1 ersichtlich. -- J--:‘. --:s :i-:.-I. ..' :-:_:-:;.= -:.--_:=.;.--..-__-.-_. - i „-=.---i
I'n'urr" i..:.-'!:-.I:-"- -.-'r 'u'-' :-'I'C'" um" 41"IÜZ'IE".."'E*'.-"125'"5-2.'.':."L::-’lr:li|.lr"'

En’":'.::1'|2.5'.='l: r"'=.i::."':-:".-.- .4 „an |'.I‘.'l--!- .'.-:'.-'-'.r."r.“:1r.n '-.-"-:i--'. r 'a!.. =+r

. Hauununutl Pomp-ach" TIM“ Entre-nun. Mm“ Zulrralcmn rm1 OPIW -Anlm|dunn (W0)
wi‘l"'.'"""a--r 43 “#13079710 l"41/30797 ‘216 po-:r-'n. :--:'!_ ' :m.bayemde UZ—Hohow- lernL'rz Tram 12 :ur- 27
60797 L'. -:'H.-n Bu' 33:d'- 53

'ew-J is bis Halm-Lt l6 Nordbad
ä...‘ -onn ““33t F -- ”I’m - 21mm " 7..» -'e‚r ..- .‘ „- . - ‚-- "d2 "man:
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Es ist beabsichtigt, diese Verkehrsführung zumindest während der Herstellung

- der Bohrpfah‘le.

- des Deckels in der offenen Bauweise und

- der Rampe im Bereich der Bahnüberführung,

das sind insgesamt rd. 14 Monate, aufrechtzuerhalten.

Aus verkehrstechnischer und baubetrieblicher Sicht ist es Wünschenswert, diese Ver-
kehrsführung auch während der Herstellung des Tunnels selbst und damit während der
Gesamtbauzeit beizubehalten. Dies wird mit der Stadt Sternberg und Verkehrsbehörde
beim Landratsamt Starnberg noch im Detail vor Baudurchführung abgestimmt und festge-
legt.

7.7 Straßenwiederheretellung

Die vom Bau des Entlastungstunnels Sternberg betroffenen Einmündungen werden
angepaßt. Die Bundesstraße 2 erhält durch die geplanten Umfahrungen der südlichen
und nördlichen Tunnelrampen den Anschluß an die Starnberger Innenstadt.

7.8 Deponien

Bei der Baumaßnahme fallen ca. 180.000 m3 Aushubmassen an. Davon kann im Fall der
Schildbauweise ein Teil mit Bentonit befrachtet sein, so daß auch Bentonitschlämme an-
fällt, die entsorgt werden muß. Gleiches gilt bei der evtl. Zugabe von Konditionierungsmit—
teln. Für die Deponierung bzw. weitere Verwertung dieses Materials wird ein geson-

Hamanchnn Fa msprcchor Telefax Enthalten. Adnnn zu omich-In Imit OFIW - Anhindu n3 (IHN)Wi".'l' a-fi-Jßoß 089/30797-0 "‘—‚Iao797-216 p'. am langsbambayemde uz—H:‘-I---:-..emplotz Tram 12 2-1:. 27
80797 Mur-r-n Bus 33cm 53

': Nils bis Haltestelle Nordland
'a‘L-‘h-iunngAlLC-äälwl1 - - -- .Tm- "unmmnsi .- -- - Tanzhaus:
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dertes Verfahren durchgeführt. Dieser Punkt ist daher nicht Gegenstand des vorliegenden
Planfeststellungsverfahrens.

7.9 Sparten

Soweit durch die geplante Baumaßnahme bestehende Versorgungsnetze betroffen sind,
werden die notwendigen Netzverlegungen bzw. Wiederherstellungen oder Schutzeinrich-
tungen gemäß den geltenden Regelungen durchgeführt. Vor Beginn der Bauarbeiten wird
diesbezüglich noch eine genaue Abstimmung mit den beteiligten Spartenträgern vorge-
nommen.
Von der Baumaßnahme sind folgende Versorgungsleitungen betroffen:

Stromversorgungsleitungen der tsar—Amper—Werke ii “im

- Erdgasleitungen der Erdgas-Südbayern
- Fernmeldekabel der Deutschen Telekom
- Abwasserkanal der Stadtwerke Sternberg der. :'1:'-r*.r-.-r-i'hnieine Hieraa'I-nä-rgqer See
- Wasserversorggnqsleitung der Stadt Sternberg

7.10 Betroffene Verbände

Durch die Baumaßnahme werden folgende Verbände betroffen:

- Jagdgenossenschaft
- Fischereiberechtigte
- Wasser- und Bodenverband.
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